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Marokko - Lärm .
Die iuternationalen Beziehungen der Großmächte sind durch die

japanische Kriegskunst vollends in unsicheres Schwanken geraten .
Seit der Zeit , da Gras Bülow noch über die Extratouren Italiens
mit Frankreich scherzen zu dürfen meinte , sind die seit Jahrzehnten

beharrenden Staatengruppierungen in einen höchst bedeutsamen Um -

bildungsprozeß gerate » und der Zusammenbruch Rußlands , des

Schiedsrichters Europas , muß naturgemäß neue Gestaltungen be -

schleunigen . Im gegenwärtigen Augenblick ist alle ? im Werden und

im Ungewissen .
Die Ungewißheit der allgemeinen internationalen Situation

erregt im besonderen SWaße die auswärtige Politik derjenigen
beiden Staaten , welche am meisten angewiesen sind , durch Anschluß
an andere Mächte sich gegen Bedrohungen zu sichern , die sie gegen -
seitig von einander befürchten : Deutschlands und Frank -

reich » . Beide wetteiferten um die russische Freundschaft und
beide haben angesichts der russischen Zerrüttung das Problem zu be -

ivältigen , ob und wie weit sie ihr Verhältnis zu Rußland revidieren

und neue Freundschaft erwerben müssen . Die französische Diplomatie

hat eS ohne Zweifel besser verstanden , sich Ersatz für den stark der -

ininderten Wert der russischen Allianz zu schaffe », indem sie außer

Italien auch England noch an ihre Seite zog . Andererseits er -

wachsen der französischen Regierung nicht nur aus dem russischen
Debaclc , sondern vor allem auch aus dem wachsenden Widerstande
der eigenen Ration gegen den Bund mit dem bluttriefenden Zarismus

große Schwierigkeiten der auswärtigen Politik .
Ohne diese allgemeine Trübung der internationalen Beziehungen

könnte die neueste Marokko - Geschichte unmöglich die Diplomatie
imd die politischen Kreise so heftig reizen , als eö der Fall ist .
Der nervösen Erregung erscheint ein an sich wenig bedeutendes

Geschehnis in phantastischer Größe und überwältigender Gefähr -

lichkeit .
Trotz aller Versicherungen auswärtiger Besonnenheit , die der

deutsche Kanzler gab , sind wir gewiß weit entfernt , nach den Welt -

politischen Neigungen und Taten dc5 letzten Jahrzehnts die deutsche

Regierungskunst gegen abenteuerliche Torheiten gesichert zu halten .
Aber daL Unmaß lvcltpolitischen Wahns muten selbst wir der Re -

gierung nicht zu . daß sie jetzt wegen Marokko einen unabsehbaren

deutsch - französischen Konflikt herbeiführen könnte . Wir glauben .

daß in Paris die Sensation des bevorstehenden Besuches

Wilhelms II . in Tanger allzu tragisch empfunden wird . Tatsächlich

ist die französische Diplomatie ungewöhnlich erregt und der Minister
deS Auswärtigen erfährt herbe Kritiken .

Unser französischer Korrespondent sendet uns über die Pariser

Harokko - Stimmungen die folgenden Mitteilungen :
Die dornige Marolko - Frage stört hier wieder einmal den

offiziellen diplomatischen und kolonialpolitischen Optimismus . Und
das von zwei Seiten zugleich .

Vor allem hat der sensationelle Besuch Wilhelms II .
in Tanger unzweifelhaft ein schweres Unbehagen hervorgerufen .
Die gegenteiligen Versicherungen der offiziösen Delcasso - Presse
selbst klingen sehr unsicher , um fiir bare Münze genommen werden zu
können . UeberdicS gehört eS ja hier , wie überall sonst , zum offiziösen
Handwerk , die Schwierigkeiten eines neuen waghalsigen Kolonial -

Unternehmens zu vertuschen . Die ausgegebene Parole des „ftied -
lichen Eindringens " in Marollo , an der die französische Diplomatie
subjektiv allerdings auftichtig festhalten möchte , darf unter keinen

Umständen als eine objektive Unmöglichkeit anerkannt werden , so -

lange eben diese Unmöglichkeit einem werten Publikum erst durch
Symptome , noch nicht ourch handgreifliche , unwiderrufliche Tat -
fachen sich kundgibt . . . . Daher das Streben der Pariser Offi -
ziösen , auch dem deutschen Kaiserbesuch in Tanger eine harmlose

Deutung zu geben , ein Streben , in welchem sie merkivürdiger -
oder vielmehr begreiflicherweise durch die Auslassungen der Berliner

Offiziösen gefördert wird .
Was aber die unabhängige französische Meinung betrifft , so

beurteilt sie den Kaiserbesuch ganz anders . Sic erblickt darin eine

Bedrohung der französischen Aktion in Marokko . Die Schwierig -
leiten , die der Sultan gegen daS . friedliche Eindringen " zunächst
nur der offiziellen französischen Mission in Fez erhoben hat , sind
noch in frischer Erinnerung . Diese Mission ist jetzt gerade daran ,
mit Abd- cl - Aziz über das . friedliche Eindringen " der französischen
Kontrolle in die marokkanische Verwaltung zu unterhandeln . In
einer solchen Situation muß der Kaiserbesuch doppelt erwünscht

sein dem — Sultan von Marokko , nachdem ihm jede Hoffnung
auf die Rivalität der nächstbeteiligtcn Mächte , Englands und

Spaniens , gegen Frankreich durch die bekannten Abkommen vom

April 1904 genonunen worden ist .
. Vergiß mein nicht " — diese deutsche Ueberschrift

trägt ein Artikel von Clemenceau in der . Aurore " über den Ab -

stecher Wilhelms II . nach Tanger . Der bitlere Kritiker der ganzen
Delcaffs - Diplomatie rückt ins rechte Licht die offiziösen Illusionen .
Und während der . Temps " sich auf die liebenswürdigen Ver -

ficherungen der Vülow - Presie beruft , betont Clenienceau daS
Urteil des Wiener . Fremdenblattes ' , das er zu dem seinen macht :
„ Man muß jetzt sehen , inwiefern Deutschland bereit ist , sich den

englisch - französischen Abmachungen anzuschließen . "
Auch unser Parteigenosse Jaurös übt in der „ Hnmanitö " ein -

dringliche Kritik an der Politik DelcassbS , der „ vom heiligen Ruß -

land hypnotisiert " Deutschland ignoriert habe : . jetzt , wo daS Götzen -

bild , vor dem sich die französische Diplomatie in den Staub warf .

wackelig geworden ist , erinnert «laiser Wilhelm Herrn Delcasso daran ,

daß eS ein Deutschland gibt . "
So vortrefflich es ist , die russische Allianz zu verdammen , so

hat doch in dem besonderen Marokko - Fall die ftanzösilche Regierung .
als sie vor Jahresfrist das Abkommen mit England schloß , sicherlich

nicht falsch operiert . Herr Delcassv hatte das durch die deutschen

Flottenrüstungen gereizte England zu dem für Frankreich durchaus

vorteilhaften Abkommen gewonnen . Und gegenüber Deutschland hat

der ftanzösische Minister der auswärtigen Angelegenheiten das getan .
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was damals zu tun von seinem Standpunkt möglich und erforder -

lich war . Schon im Herbst 1903 hat er in Berlin wegen Marokko

angeftagt und die deutsche Regierung konnte bei einiger Voraussicht
nicht zweifeln , daß es Zeit sei , deutsche Interessen geltend zu machen ,
sofern es nötig fei .

Es ist interessant , daß die deutsche Regierung durch das Wolfsche
Telegraphenburcan den Artikel JauröS ' ausführlich verbreiten läßt .
Offenbar liegt ihr daran , bei uns den Eindruck zu vermehren , als

sei sie wirklich im Begriff , einen großen Erfolg auf der Weltbühne

zu erringen . Wenn aber vom französischen Standpunkte mit Recht

unangenehm empfunden wird , daß durch den Besuch des deutschen
Kaisers bei dem Sultan in Tanger die französische Marokko - Politik

erschwert werden kann , so bedeutet darum dieser Besuch gleichwohl

auch entfernt nicht einen sachlichen Erfolg des deutschen Reichskanzlers .
Auch die Pariser Befürchtungen vermögen dem Reise - Lärm der

deutschen Offiziösen nicht reale Bedeutsamkeit zu geben .
Freilich die alldeutsche Verwegenheit ruft seit Jahren nach der

Aufteilung von Marokko und Leute von antisemitischer Geistes -
größe wie das Gräflein Reventlow schrien im Reichstage über ver -

paßte Gelegenheiten . Aber am 12. April 1904 erklärte der Reichs -
kanzler im Reichstage , „ daß wir keine Ursache haben , anzunehmen ,
das englisch - ftanzösische Kolonialabkommen enthalte eine Spitze gegen
irgend eine andere Macht " . Was speziell Marokko angehe , fuhr
Graf Bülow fort ,

. das den Kernpunkt dieses Abkommens bilden dürfte , so sind
wir im wesentlichen wirtschaftlich interessiert . Deshalb haben wir

auch ein erhebliches Jntercffe daran , daß in Marokko Ruhe und

Ordnung herrscht . Unsere merkantilen Interessen müssen und
werden wir schützen . Wir haben keinen Grund , zu befürchten , daß
diese unsere Interessen von irgend einer Macht mißachtet oder

verletzt werden könnten . "

Ist aber seitdem irgend etwas geschehen , was die Befürchtung
einer Verletzung der deutscheu HandelSintcressen in Marokko durch

Frankreich rechtfertigen könnte ? ES ist nichts zutage ge -
treten und eS ist bekannt , daß die Handelsfreiheit in Marokko auf
30 Jahre garantiert ist . Nun brachte allerdings am Donnerstag die
„ Nordd . Allg . Ztg . " die plötzlich nach Paris drohende Note , daß
seitens der französischen Regierung nichts geschehen sei , um den

„ scheinbaren Widerspruch " auszugleichen , daß der Sultan von
Marokko souverän bleiben und zugleich die Ordnung in Marokko

„ unter friedlicher Leitung Frankreichs " wiederhergestellt werden soll .

Dieser „ scheinbare Widerspruch " bildet aber eben den Inhalt des

ftanzösisch - englifchen Abkommens und war der deutschen Regierung
längst bekannt .

Da deutsche Handelsinteressen in Marokko nicht gefährdet find ,
so gibt eS fiir die kaiserliche Tangerfahrt und ihre offiziöse Be -

lärmung nur zweierlei Erklärungsmöglichkeit : entweder man will

etwas Ernstes oder es wird ein Stück geboten , dessen Glanz die

Schaulustigen ergötzen mag . Da aber die letzte Bremische Kaiserrede
der weltpolitischen Entsagung nicht die aussichtslose Absicht haben
kann , das Ausland über deutsche Friedensliebe zu täuschen , so ist

nicht daran zu denken , daß die deutsche Regierung den Plan ver -

folgt , die Grundlage des französisch - englischen Abkommens einem ver »

späteten Umsturzversuch zu unterwerfen . Es wird daher von der Tanger -
reife nichts bleiben als einige höchst bedauerliche Ver -

schärfung der deutsch - französischen Beziehungen .
Und unter dem Gesichtspunkte kultureller Völkerwohlfahrt gilt für
diese diplomatische Marokko - Uebung wie für so vieles diplomatisches
Großgetue das Fazit : VielLärmllmnichtS !

Existieren Mißstände im Rnhrbergbau .
u .

Bekanntlich ist daS rigorose Nullen ein Hauptbeschwerdepunkt
der Bergleute . Die Unternehmer bestreiten eS und behaupten , das
Stullen halte sich in „ mäßigen Grenzen " . Regierungsseitig ist 1890
ein Prozentsatz „ bis 2,ö Proz . " genullter Förderung „ auffallend
hoch " genannt worden . Run haben aber die Untersuchungen aus
den Ruhrzechen bedeutend höhere Prozentsätze ergeben , trotzdem ver -
mögen die Kommissionen keine Mißstände zu entdecken . Ueber den

Umfang deS Nullens teilt die Schrift des Bcrgarbeiterverbands -
Vorstandes aus den Untersuchungsprotokollen mit :

„ Auf Zeche „ Dorstfeld 11/111 " wurden der Kameradschaft S .
über 3 Proz . der Wagen genullt , obendrein erhielt S . noch 2 ivt .
Strafe wegen unreiner Forderung . Der Betriebsführer gibt selbst
zu, es sei schwer , aus dem Flöz reine Kohle zu liefern .

Auf . Neuköln " sind einer Kameradschaft 2,80 Proz . der

Förderung genullt worden . Dem Hauer W. wurden auf „ Christian
Levin " im September 1904 : 80. im Ottober 76 Wagen genullt .
Auch hier gibt der Betriebsführer die Schwierigkeit zu , reine
Kohlen zu liefern .

Auf Schacht . Sterkrade ' , Zeche Oberhausen , wird nicht
genullt . Aber die Arbeiter bezeugen , eS fehlten ihnen bei der Lohn -
bercchnung häufig Wagen . Zwar wird das zechenseitig bestritten ,
aber mt » wurde auch von anderen Arbeitern auf „ Sterkrade " be -

stättgt , daß ihnen manchmal Wagen nicht angerechnet würden .
DaS mag schließlich ein Irrtum sein , aber jedenfalls beweist diese
Angelegenheit , wie notwendig eine ständige Kontrolle der Wagen -
abnähme seitens der Arbeiter ist .

Auf „ Gneisenau " sind von der Förderung im Januar 1904 :
4 Proz . , im Februar fast 5 Proz . genullt I Die UntersuchungS -
kommission hat die „Ansicht " , hier halte sich daS Nullen „ in
mäßigen Grenzen " I

Auf . Bruchstraße " stieg die Nullerei im August 1904 auf
2,45 Proz . Im November wurden 583 Wagen genullt ; da hielt
die Belegschaft eine Protestversammlung ab und — int Dezember
wurden nur noch 319 Wagen genullt ! ! I

Ein sehr merkwürdiger Fall hat sich auf „ Scharnhorst " zu¬
getragen . Zwei Arbeiter bezeugen , gesehen zu haben , daß der
Bnlckenkontrolleur Än . der Kameradschaft G. N. Steine auf die

( vorher rein gefüllten I) Wagen warf « nd sie dann nullte ! l ! Es

ist ein Gerichtsverfahren dieserhalb anhängig gemacht . ( Uebrigens
ist schon gerichtlich sB. G. S . Hattingens festgestellt worden ,
daß ein Beamter in betrügerischer Weise nullte . Ebenso ist
nachweisbar , daß schon Wagen jjenullt sind , obgleich die „ Be -
straften " an dem Tage — keinen Wage » förderten I) Alles Vor -
kontmnisse , die das jetzige Aiirechnungssystem als unhaltbar kenn -
zeichnen .

Auf „Prosper I " sind einer Kameradschaft über 3 Proz . ihrer
Leistting genullt worden . Wegen . Mindermaß ' ( weil nicht „hoch -
gefüllt " � wurde genullt , obwohl zugestandenermaßen die Niedrig -
keit der Förderstrecke das „ Hochsüllen " nicht zuließ .

Auf „ Prosper II " sind zwei Kameradschaften über 5 Proz . der
Wagen genullt worden . Der Direktor Br . gab zu Protokoll ,
gleichzeitiges Nullen und Verhänguna von Geldstrafen fände
„grundsätzlich " nicht statt . Demgegenüber wurde aber festgestellt ,
daß Hauer K. 9 Monate je mit 3 M. , Hauer Zg . init b M. in
1 Monat , Hauer Dz . 1901/1903 in den einzelnen Monaten mit
1,60 —12,50 lOttobcr 1902 ) M. , Hauer Ko. einmal mit 5, einmal
mit 3 Di. , Hauer L. in 11 Fällen mit 18,50 M. , Hauer H. in
14 Fällen mit 17 M. bestraft wurden , meistens wegen unreiner
oder ungenügend gefüllter Wagen , die obendrein noch genullt
wurde » l 1 1

Auf „ Shamrock III/IV " arbeitete der Hauer K. vor einem Ort
mit sehr schlechtem Hangenden , Ivos zechenseitig anerkannt wird .

Trotzdem sind K. im August täglich 1 —8 Wagen genullt worden .
Als er sich beschwerte , hörte daS Nullen 3 —4 Wochen auf , dann
ging ' s wieder loS .

Auf „ Herkules " behauptete die Verwaltung , es würde beim
Nullen human verfahren . Die UntersttchungSkonmtission ist zu der
Ansicht gekommeit , daß das Nullen hier „ntcht ungewöhnlich hoch "
sei . Dabei gab der Direktor T. selbst an , eS seien von der Gc -

samtförderting genullt worden 1899 : 2,27 Proz . , 1900 : 2,33 Proz . ,
1901 : 2,54 Proz . . 1992 : 2. 66 Proz . , 1903 : 2. 26 Proz . , 1904 :
2,61 Proz . I Auf Schacht I , wo der Streik seinen Anfang nahm ,
wurden 1904 2,73 Proz . der Gesamtförderung genullt , im
4. Quartal 1994 sogar 2. 96 Proz . 1 1 ! DaS Nulleit hat sich also
von Jahr zu Jahr verstärkt , die Zechenangaben bestäugen somit
die Berechtigung der Arbeitcrklagen . Früher ( siehe oben ) fand die

Regierung schon bis zu 2,5 Proz . genullter Förderung „ auffallend
hoch " . Die jetzige Unterstichuiigslommission sindet 2,96 Proz . «nicht
ungewöhnlich hoch " .

Auf „Friedlicher Nachbar - Baakcr Mulde " klagen die Beleg -
schasten seit Jahresfrist über verstärktes Nullen . Der Zechen -
Vertreter bestritt die Berechtigung dieser Klagen , legte aber eine

Anlage vor , aus der zu ersehen ist , daß von der Förderung
genullt wurden :

1. Quartal 1904 4. Quartal 1904

Friedlicher Nachbar . . 0,39 - 0 . 58 Proz . 0 . 73 - 1 . 05 Pro, .
Baaker Mulde . . . . 0,47 —0,83 . 1,37 —1,71 „

Gerade diese Zechen beweisen , daß man daS Nullen nicht
generell , sondern nach Eiitzelresultaten beurteilen muß . In „ Flöz
Großebanl " , Ort und Pfeiler 3 —7 Osten , sind 3,51 Proz . der Wagen
genullt , in „ Flöz Ida " , Pfeiler 4 Westen , wurden 10,77 Proz . ge -
nnllt ! ! I Die Uittersuchungskommissio » kommt trotzdem zu der

„Ansicht " , daS Nullen kömie als „nicht übermäßig hoch bezeichnet
werden " III Ist das kein sehr starkes Stück ?

Wo solche enormen Abzüge von dein sauer verdienten Lohn
gemacht werden , ntnß sich da nicht allmählich eine furchtbare Em -

pörung der geschädigten Arbeiter bemächtigen ?
1904 hat sich der Jahresverdienst der Ruhrbergleute um ganze

3 M. ---- 9,26 Proz . „ gehoben " ; dies konstatiert die Zechenpresse als
eine „ Verbesserung der Arbeiterlöhne " . Wenn aber 3 —10 Proz . deS

Lohnes durch Nullen verloren gehen , so soll daS kein drückender
Mißstand sein . "

Die Bergarbeiter dürfen sich darauf verlassen , daß schon nach
den vorstehenden Enthüllungen die öffentliche Meinung sich den

unternehmerfreundlichcn Ansichten und Urteilen der UntersuchungS-
kommissionen nicht anschließen wird . „ Nulle " man nur em -
mal den Herren Bergräten und Bürgermeistern 2 —10 Prozent ihres
' Verdienstes , dann wollen wir mal sehen , was die Herrschaften für
ein Geschrei erheben .

Lebhasten Protest wird die öffentliche Meinung gegen die An -
sichten der merkwürdigen UntersuchungSkommissionen erheben , wenn
mitgeteilt wird , was denn eigentlich bezeugt worden ist hinsichtlich
der A r b c i t e r m i ß h a n d l u n g. Zieht man daS Galoppverfahren
in Betracht und die Tatsache , daß erst über 16 von den 200 Zechen
Untersuchuiigsniederschrtften dem VerbandSvorstande vorlagen , so
bedeuten die nachfolgenden Protokollauszüge eine fürchterliche Bloß -
stellung der angeblich humanen Arbeiterbehandlung . Die Schrift der

Verbandsleitung registriert folgende skandalöse Fälle :
„ Der Steiger B. ( Shamrock II/IV ) trat den Arbeitem „frech "

entgegen . Fahrsteiger S . höhnte eine Kameradschaft , die eine sehr
miserable Arbeit hatten , da « wäre „ eine schöne Arbeit " . — Der
Maschinensteiger ( „ Prosper I " ) schimpfte die Leute : „ Ihr seid faule

tunde,
dumme Bingen I " Derselbe Beamte beschimpfte den Heizer

., der schon 8 Schichten hintereinander gearbeitet hatte , weil er
sich weigerte , auch die 4. Schicht an der Arbeit zu bleiben . Steiger
P. schimpfte den Arbeiter B. einen „ Faulenzer " . Die Unter -
suchtings - Komtnission kommt zu der „Attsicht " , daS Verhalten der
Arbeiter (!) habe den Beamten Anlaß zu ihrer „ Erregung " gegeben III
Ihr Schimpfer was wollt ihr noch mehr ? — Der Aufseher
H. ( „ Siebenplaneten " ) schlug den 19jährigen Arbeiter B. ; al » die
Hauer F. B. und G. B. , Berwandte des Geschlagenen , arbeitend
auf derselben Zeche , die Schlägerei zur Anzeige bringen wollten .
wurden sie gelündtgt ! — Steiger G. ( »Grtichstraße " ) ist schroff
und manchmal beleidigend gegen Arbeiter bei der Gedinge - Ab -

rechnung . Er will „ Ursache " dazu haben, er sei „ beschimpft " und
„ bedroht " worden , nennt aber ketne Zeugen dafür . Maschinen¬
steiger P. wird als Schimpfer und Schläger bezeichnet . —

Betriebsführer K. ( „Friedlicher Nachbar - Baaker Mulde " ) sagt
höhnend zu einer »vegen schlechtem Gedinge sich be -
schwerenden Kameradschaft , daS Gedinge stände „ noch diel
zu hoch , dazu bei dem schönen Gebirge . " Gleich darauf
stürzt aus dein „ schönen " Hangenden ein Stein herab und zer -
schmettert etilem der Beschwerdeführer den Schädel ! " Steiger St .

sagt zu dem 42 jährigen Arbeiter B. : „ Du Krüppel , erbärmliche
Kreatur . Du kannst ja nichts I" — Steiger O. ( „ Scharnhorst " ) schimpft
den Schachthauer St. „ Bniinnler " . Steiger G. sagt zu dem 30jährigen
Arbeiter St . , et sei „nicht wert , daß ihn der Hund anpisse " I —



®ec alte Hauer vs . ( . Gneisenau " ) wird vom Steiger schroff de -
handelt . Steiger P. schimpft die Hauer H. und Genossen „ Lumpen
und Bagabonden " . Schlepper S . wird vom Steiger Sd. „ der -
dammter Polak " geschimpft . — Steiger L. ( „ Prosper ET ) gebraucht
gegen Arbeiter Schimpfworte , wie „ Waschweib , Arschloch .
Hammel , Schmierlapp , Stockfisch ' . Derselbe Steiger wird der
wiederholten körperlichen Mißhandlung und Bedrohung des
47jährigen M. ( Analphabet ) beschuldigt . Der Mißhandelte gibt
an,� er habe sich nicht beschwert , „ weil ich dies nicht gern tat ! "
Geschimpft und geprügelt zu sein von Beamten , bekunden die
Arbeiter K. , B. , S . und O. Zum Teil artete der Skandal in
gegenseitige Prügelei aus ! Auf derselben Zeche geriet auch ein
Arbeiter in Erreguiig über das Strakweseii und nannte es eine
«Spitzbüberei ' . — Damit der gute Ton auf der Zeche nicht be -
schädigt würde , erhielt der Arbeiter sofort seine Entlassung ! Die
schimpfenden und prügelnden Beamten amtieren selbstverständlich
weiter ! 1 1"

Es muß ausdrücklich betont werden , daß dem Verbandsvorstanve
vorerst mir von 16 Zechen Untersuchungsprotokolle zur Kenntnis
kamen . Nachdem aber schon diese arbeiterseits schlecht vorbereitete
Stichprobe em solches Material ergeben hat , kann man sich leicht
vorstellen , welche riesige Musterkarte von Werksmißständen und
Skandalen eine gründliche , sich auf alle Zechen und alle Arbeiter er -
streckende Untersuchung durch eine unabhängige parla -
m entarische Kommission ans Tageslicht ' fördern würde .
Mißstände und zwarschwerer , empörenderArtexistiercnimRuhrbergbau ,
das geht schon aus den Niederschriften der eigenartigen Unter -
suchuugskommissionen hervor . Daß die nicht mißhandelten Bergleute
die Entwürdigung ihrer mißhandelten Kameraden mitfühlen und
solidarisch mitstreikten , muß man den Arbeitem zur höchsten Ehre
anrechnen . Wenn ain kommenden Dienstag die Bergarbeiter -
Delegierten aus ganz Preußen in Berlin zusammentreten , werden
sie der lauschenden Oeffentlichkeit nachweisen , daß dem terroristischen
Bergarbeiter t r u tz ein Ende gemacht werden mutz .

Das Finanzelend in Rntzland .
In ihrer Geldklemme greift die russische Regierung zu geradezu

verzweifelten Mitteln , um wenigstens die allernötigsten Ausgaben
für die HeereStrümmer in der Mandschurei zu beschaffen . Mit Zu -

stimnmng der vereinigten Departements des Reichsrats hat der

Finanzminister die Erhöhung verschiedener Steuern angeordnet .
Vorerst wurde die Erbschaftssteuer um die Hälfte erhöht und außer -
dem beträchtliche Steueraufschläge auf Schmieröle , Hefe , Malz und

Raphthaüberreste beschlossen . Ferner�soll eine Prozentsteuer auf die

Beamtengehälter gelegt werden : für Gehälter von 660 —1006 Rubel
1 Proz . , bis 5000 Rubel 2 Proz . und für Gehälter über 6000 Rubel

3 Proz . Doch damit ist das neue Steuerbouquet , das man dem russischen
Volk zu präsentieren gedenkt , noch nicht vollständig . Diese neuen

Steuern ergeben nach der Berechnung für das laufende Jahr nur

einen Mehrertrag von 18 Millionen Rubel und es sollen nach dem

Beschluß der Regierung die Staatseinnahmen mindestens um 50 bis

55 Millionen Rubel erhöht werden — also wird in den nächsten

Tagen ein weiteres Anziehen der Steuerschraube erfolgen .

Immer drohender ziehen sich über dem Reich des Friedens -

zaren die drohenden Gewitterwolken zusammen . Das Heer
in der Mandschurei ist vernichtet , im Innern des Landes erhebt

trotzig die Revolution ihr Flammenhaupt und in den Kassen gähnt
eine öde Leere , welche die Regierung zwingt , ohne Rücksicht auf die

wachsende Mißstimmung der Bevölkerung den Steuerdruck noch
immer mehr zu steigern und dadurch selbst solche Elemente der

Revolution in die Arme zu treiben , die sich noch bisher ablehnend

gegenüber der Volksbewegnng verhielten . Wie hoch die Finanznot

gestiegen ist , zeigt die zwar offiziell dementierte , aber trotzdem recht

glanbliche Petersburger Meldung , daß der Finanzminister dem Minister -
komitee mitgeteilt hat . er sehe sich gezwungen , wenn es nicht

gelänge , neue bedeutende Mittel zur Fortsetzung des Krieges herbei¬

zuschaffen , die Umwechselung der Kreditbilletts ( von denen für
970 Millionen Rubel unilaufen ) in Gold zu suspendieren .

Eine Rettung bleibt Rußland noch — allerdings auch nur eine

Rettung für kurze Zeit : die Ausiiahme einer neuen Anleihe in

Frankreich , und diese wird denn auch vom russischen Finanzministerium
mit allem Nachdruck betrieben . ES hat die Verhandlungen mit dem

Credit Lyonnais und dem Comptoir d ' Eseompte wieder aufgenommen ,
und wie gestern an der Pariser Börse mit Bestimmtheit versichert
wurde , befinden sich die Unterhandlungen in einem günstigen
Stadium . Noch einmal mag es also der russischen Regierung ge -
lingen , sich Luft zu verschaffen — aber auf wie lange ?

»

Ein « euer Kriegsminister .

Petersburg , 24 . März . „Russkoje Sslowo " erfährt von

zuständiger Seite , der Kriegsminister verlasse seinen Posten ;
als Nachfolger » verden General Komarow oder der Kanzlei -
chcf des Kriegsministeriums Generalleutnant Rödiger genannt
und als Chef des Generalstabcs General Poliwanow .

* *
*

Konfereuzen .

Petersburg , 24 . März . Der Minister des Innern empfing
heute eine Abordnung der städtischen Verwaltung von Moskau ,

die ihm die Forderungen der Verwaltung mit Bezug auf das

kaiserliche Reskript vom 3. d. M. vortrugen . Die Verwaltung
» verlangt Zulassung ihrer Abgeordneten zu der durch das

Reskript eingesetzten Spezialkonferenz , freie Besprechung der

Arbeiten der Konferenz in der Presse und Oeffentlichkeit der

Sitzungen . — Morgen wird die Abordnung des Moskauer

Semstwo empfangen werden .
. . .

Russisches Scharfmachertum .

Moskau , 24 . März . Zu einer Privatkonferenz über die

Arbeiterfrage sind hier Vertreter der Börsenkomitees von

Petersburg . Riga , Lodz , Warschau , Kijew , Baku zc. ein¬

getroffen . In der ersten Sitzung wurde festgestellt , daß es

viel leichter gewesen sei , die Arbeit in denjenigen Betrieben

wieder aufzunehmen , die den Arbeitern keine Zugeständnisse
gemacht hatten , als in denjenigen , wo dieses geschehen war .

Die Kriegsaussichten in Oftasien .
Die russische Regierungspresse gibt sich den Anschein , als

ob sie wirklich im Ernste glaube , daß der ostasiatische Krieg
trotz der furchtbaren Niederlage von Mukden und der schleunigen
Flucht der Russen noch fortgesetzt werden könne . Sogar
Oberst G a e d k e , der sich noch immer nicht abgewöhnt hat ,
die Dinge in Ostasien durch die russische Brille zu betrachten .
erklärt , daß selbst dann , wenn die Russen Charbin zu ver -

lassen gezwungen wären , der Krieg immerhin noch
fortgesetzt werden könne , da der nötige Proviant zur Er -

nährung der Armee auch aus der Mongolei beschafft werden

könne . Andere deutsche Militärkritiker sind allerdings der

Auffassung , daß die Eroberung Charbins durch die Japaner
den Russen jede Operationsbasis raube und danut

zur Beendigung des Krieges zwinge .
Diese letztere Auffassung ist entschieden die richtige . Wir

haben schon früher dargelegt , wie sich die Verbindungen der Russen
sortgesetzt verschlechtern . Schon nach der Niederlage bei Mukden ,

nach der Einnahme von Tieliug war den Russen die

letzte Eisenbahnverbindung mit China abgeschnitten worden .

Alle Kriegszufuhr muß nunmehr durch die große sibirische
Bahn bewerkstelligt werden . Gelingt es nun aber gar den

Japanern , auf Charbin vorzurücken und auch
diese letzte Etappe zu erobern , so werden in der

Tat die Russen jede Möglichkeit verlieren , nicht nur ihre
Truppen zu verproviantieren , sondern ihre Armee

überhaupt gegen die Japaner entwickeln zu
können . Die nördliche Mandschurei ist sehr dünn oe -
völkert und bietet infolgedessen keine Möglichkeiten , auch nur
einen Teil des Proviants für die Armee heranschaffen zu
können . Werden die Russen aber gar von Charbin aus

weiter nach Westen zunickgedrängt , so befinden sie sich
auf viele hundert Kilometer weit in einem unwirtlichen ,
volksarmen Gebiete , auf dem kriegerische Operationen
absolut unmöglich sind . Wie das Land an der Bahn -
strecke westlich von Charbin aussieht , das schildert uns ein

ehemaliger nissischer Bahnbeamter , der längere Zeit in der

Gegend weilte , folgendermaßen :
„ Bon der Station Mandschnria ( ca . 1000 Kilometer westlich

von Charbin ) bis zu Heilar ( 200 Kilometer östlich von Mandschnria )
zieht sich die Steppe hin , die seinerzeit von ihren wenigen Be -

wohnern verlassen worden ist , da die Mongole » die Gewalttätig -
leiten und Beraubungen durch die Russen nicht mehr ertragen
wollten . Von Heilar bis Chingan ( 200 Kilometer ) erstreckt sich
eine hügelige Gegend mit nur sehr geringer Bevölkerung . Auf
dem Chinganrücken inmitten einer gebirgigen Gegend liegt einer
der am ehesten gefährdeten Punkte der Bahn . Hier läuft sie mit
bedeutenden Biegungen und Erhebungen , bildet oft eine ganze
Schlinge und tritt nach Ueberwindnng einer sehr bedeutenden

Erhebung in einen Tunnel , der die Länge von
2800 Meter hat . Von Chingan an verläuft die Bahn
linie bis zum Flusse Noni ebenfalls wieder durch eine schwach be -
völkerte Gegend . Von hier ab erstrecken sich Sümpfe auf eine

Entfernung von vielen Meilen . Ihre Oberfläche ist auch nicht
gleichförmig . Vor etwa drei Jahren wurde hier der ganze Bahn -
dämm von einer Ucberschwemmuug hinweggespült . Die Dampf -
schiffe liefen direkt bis zur Eisenbahnlinie bei der Station

Zizikar ( 250 Kilometer ) , welche durch einen Sumpf von der
Stadt gleichen Namens getrennt ist . Die Stadt liegt von der
Stafion in einer Entfernung von 26 Werst . Während der Ueber -

schwemmung mußte der Verkehr auf der Eisenbahnlinie ein -

gestellt werden und fand nur durch Boote statt . Die

Sümpfe stellen einen einzigen großen Salzmorasi dar , der
mit einer dünnen Grasschicht bedeckt ist . In der Mitte des

Morastes befinden sich einige Seen : einige chinesische Sodafabriken

machen sich den Salzgehalt des Morastes zunutze . Hinter den

Morästen zieht sich wiederum die kahle Steppe ostwärts bis zur
Station M o n g o l ( 240 Kilonieter ) . Erst unweit CharbinS
( 60 Kilometer östlich von Mongol ) beginnt die Gegend bevölkerter

zu werden . Erst südlich von Charbin bieten die Landschaften
allmählich das typische Bild chinesischer Kultur mit gut eingebauten
Feldern und verhältnismäßig dichter Bevölkerung . Hier liegen
auch die größeren Städte der Provinz wie Mukden , Ehirin usw .
Die erst beschriebenen 1000 Kilometer der Bahn ziehen sich durch
eine Gegend unfruchtbarer Steppen und breiter

Sümpfe . Wenn erst die Russen genötigt sein sollten , sich von

Charbin aus westwärts zurückzuziehen , so befänden sie sich in einer
öden Gegend ohne Menschen und Lebensmittel .
Sobald die Linie oberhalb CharbinS durchschnitten werden sollte ,
müßten die russischen Heere ohne Futter für Pferde und ohne Proviant
fiir Menschen bleiben . Alle Nahrungsmittel müßten aus Sibirien
oder dem europäischen Rußland bezogen werden . Bisher aber

sind die meisten Nahrungsmittel nicht auf diesem Wege herbei -
geschafft , sondern durch Requisitionen und Käufe in der Mandschurei
selbst aufgebracht worden . Nach der Besetzung Charbins durch die

Japaner wären die Russen zum Hungertod verurteilt . Abgesehen
davon , daß auch Streifzüge in dieser menschenleeren Gegend er¬

gebnislos sein würden , würde auch der Proviantmangcl die Russen
hindern , die Bahnlinie zu verlassen . Für mehrere hunderttausend
Mann samt Pferden die nötigen Waffen , den nötigen Proviant usw .
allein durch die Bahn herbeizuschaffen , muß als ausgeschlossen
gelten . Sollte also die russische Regierung wirklich den ungeheuer -
lichen Gedanken fassen , den Krieg auch fernerhin fortseien zu
wollen , so muß jeden einsichtigen und fühlenden Menschen ein

Schauder überlaufen bei der Vorstellung des riesengroßen Unglückes ,
in das die verbrecherische Regierung die russischen Soldaten stürzen
würde . '

Ein Blick auf die Karte und die einschlägigen gcographi -
schen Werke bestätigen vollständig die Darlegungen unseres
Gewährsmannes . Bereits jetzt sind die Russen aus dem be -

völkertsten Teil der Mandschurei herausgedrängt . Vielleicht
werden sie noch einen Versuch machen , sich auf der Linie

Tschangtschun - Chirin zu halten . Tschangtschun ist die

Eisenbahnstation an der Bahnlinie Charbin - Mukden 200 Kilo¬

meter nördlich von Tieling , während Chirin 100 Kilometer

östlich die Endstatton einer Zweiglinie dieser Bahn bildet , die
bei Tschangtschun abgeht . Die Japaner hatten sich in den

letzten Tagen bereits Tschangtschun bis auf 100 Kilometer ge -
nähert . Sie müßten unglaubliche Toren seien , wenn sie ihren
Sieg nicht dazu ausnützen würden , die Russen auch schleunigst
aus Chirin und Tschangtschun zu verdrängen . Ist doch Chirin
eine relativ bedeutende Stadt , und mehr noch Tschangtschun ,
dessen Bevölkerung schon vor Jahren auf 70000 geschätzt
wurde . Für die Russen bildet dann Charbin
den letzten Sammelpunkt . Werden sie auch aus

Charbin vertrieben , was außer allem Zweifel gelten darf ,
da die Japaner eher Verstärkungen zur Hand haben werden ,
als die geschlagenen und demoralisierten Russen , so steht ihnen
nur das oben geschilderte Schicksal bevor .

Eine Fortsetzung des Krieges bedeutet also einen Wahn -
sinn , ein aberwitziges Verbrechen , ein Verbrechen ,
das die Regierung freilich schon deswegen nicht begehen kann ,
weil selbst die russischen Generäle nach dem Verlust von

Charbin sicherlich den Gehorsam verweigern würden . Einerlei ,
wie unangenehm es dem Zaren sein mag , seine frevelhafte
Ostasien - Politik in Schmach und Schande zusammenbrechen zu
sehen , es wird ihm nichts anderes übrig
bleiben , als mit den Japanern Frieden zu
schließen !

politifcbc Gebcrficht .
Berlin , den 24 . März .

Reichstag .
Bei der Spezialberatung des Militär - Etats brachte heute

zunächst Genosse Nitzsch ' ke wohlbegründete Beschwerden
gegen die sächsische Militärverwaltung vor , die auf der einen

Seite durch die denkbar unbilligsten Arbeitsordnungen armen

Proletariern den Lohn kürzt , auf der anderen Seite nicht ver -

hindert , daß der hochseudale Parforcejagdklub , zu dem aller -

dings auch der König von Sachsen gehörte , sich durch Be ? »

Wendung von Soldaten zu allerhand Dienstleistungen auf
Kosten der Allgemeinheit bereichert . Der sächsische Militär -

bevollmächtigte Freiher v. Salza versuchte beides zu
leugnen , aber Genosse S ch ö p f l i n konnte sofort zu den

schon von Nitzschke festgestellten Tatsachen den weiteren Vor -

ivurf gegen die sächsische Militärverwaltung erheben , daß sie
unter Ueberschreitung ihrer Amtsbefugnisfe über alle Lokale

den Militärboykott verhängt , in denen auch nur eine einzige
sozialdemokratische Zeitung gehalten wird . Darauf blieb sie
ihm die Antwort schuldig .

Genosse S ü d e k u vi benutzte zwei Iveitere Etatforderungen .
um der Mehrheit die ungeheuerliche Verschwendung vor Augen
zu führen , die innerhalb der militärischen Organisation ge -
trieben wird . Unter Bezugnahme auf die Aeutzerung des

Abg . Gröber in der Budgetkommission , daß der Reichstag den
Militäretat in künftigen Jahren viel eingehender » verde Prüfen
müssen , als es bisher geschehen sei , verlangte Genosse Südc -

kum , wenn wir schon die unsinnigen Ausgaben für den
Militarismus im großen nicht beseittgen können , so doch
» venigstens ' im kleinen die Ersparnisse zu machen , die ohne
Schaden für die Wehrhaftigkeit — im bürgerlichen Sinne —
— gemacht » verden können . Aber schon bei dieser ersten
Probe versagte das Zentrum . Herr R o e r e n fand es ganz
richtig , daß die bayrischen Oberkriegsgerichtsräte für jeden
Straffall 30 M. Entschädigung für verschriebenes Papier er -

halten , und Herr Gröber wollte im Interesse der militäri¬

schen Sicherung der deutschen Grenzen die Stelle des Kam »

Mandanten in Königstein nicht streichen , weil der Ort früher
einmal eine Festung gewesen ist . So wurde durch Ablehnung
unserer Anträge wieder einmal bezeugt , daß nach bürgerlicher
Auffassung Militär - , Marine - und Kolonialverwaltung be -

rechttgt sind , das Geld des Volkes gänzlich sinnlos zu ver -

schleudern .
Nur nicht zugunsten der Arbeiter oder des Kaufmanns .

sondern zum Nutzen der heiligen Bureaukratte oder der Agrarier .
Im Interesse dieser edlen Herren forderte die Rechte und setzte
es niühelos durch , daß die Militärverwaltung ihren Bedarf
möglichst ausschließlich bei den Landwirten decken soll . Die
Debatte über diese Fordening unterschied sich im allgemeinen
nicht von der , die vor drei Tagen über denselben Gegenstand
geftihrt wurde . Nur der Weife Graf Bernstor ff , der sich
heute nnt den hohenzollerntreuen Junkern auf der Linie der
nationalen Pferdepolitik zusammenfand , leistete sich eine »vert -

volle Offenherzigkeit ; er verlangte vom Kriegsminister , daß
er vom nächsten Jahre an die Pferdepreise um so
viel erhöhen solle , als die Zollerhöhung beträgt .
Klarer ist von den Konservattven noch nie aus -

gesprochen worden , daß der Zoll sie bereichert und

das Volk belastet . Uebrigens hat die geschäftliche Schlauheit
yes Junkertums seine Raubrittermanier noch nicht verdorben .
Der konservattve Abg . v. Treue nfels , natürlich Mccklen -

burgcr , überfiel heute den abwesenden freisinnigen Abgeordneten
Dr . Pachnicke in einer so hinterlisttgen und niederträchttgen
Weise , daß er selbst seinen Standesgenossen laute Rufe miß -

billigender Beivunderung entlockte .
Bei den Militärwcrkstätten wurde die Beratung ab -

gebrochen . Nach einer enisetzlich langen Rede des Konservativen
Pauli über die Spandauer Militärwerkstätten , der . »vie all -

jährlich , auch diesmal sanft mahnend die Regierung bat , durch
Beseittgung der schlimmsten Uebelstände in Spandau ihm die
Stimmen dieser Arbeitenvähler zu erhalten — was sind
Hoffnungen , » vas sind Entwürfe — gab der Präsident die

Absicht auf , das Ordinarium der Ausgaben heute noch zu
Ende zu bringen . Zur Strafe setzte er aber die nächste Sitzung
schon auf Montag 11 Uhr fest . —

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag zunächst in

dritter Lesung den Gesetzentwurf betr . Maßnahmen zur Ver -

hütuug von Hochwassergefahren unter Streichung des in zweiter
Lesung eingefügten § 10 an . wonach stets geprüft werden soll ,
ob die Vorteile der Maßnahmen die dadurch zu befürchtenden
wirtschaftlichen Nachteile überwiegen .

Weiter beschäftigte sich das Haus mit der Beratting von

Initiativanträgen , die der Budgetkommission überwiesen » varcn .

Gegen den Widerspruch nahm es den Antrag v. Willisen
( kons. ) betr . die BesoldungSverhältnisse der Militäranwärter
im Staats - und Kommunaldienst in folgender Fassung an :
Die Regierung zu ersuchen : a) Maßnahmen zn treffen , die

geeignet sind , die auf feiten der Militäranwärtc - ' im Staats -
und Kommunaldienst zurzeit etiva bestehenden Ungleichheiten
tunlichst auszugleichen ; b ) behufs weiterer Abkürzung der

Diätarneuzeit der iNilitäranwärter eine Vermehrung der diesen
zugänglichen etatsmäßigen Stellen baldtunlichst herbeizuführen .

Einstimmig gelangte der Antrag S ch m e d d i n g ( Z. )
betreffend die gesetzliche Regelung der Fürsorge für mittellose
geisteskranke und schivachsinnige Personen in der von der

Kommission beantragten Fassung zur Annahme , wonach die

Regierung um die Vorlegung eines Gesetzentwurfes ersucht
»vird , der bestimmt , daß so weit die Landarmen - Verbände nicht
gesetzlich verpflichtet sind , die Kosten der Unterbringung der »

jenigen mittellosen geisteskranken und schwachsinnigen Personen
zu übernehmen , »velche nur oder vorwiegend behufs des

Schutzes anderer Personen gegen ihre Ausschreitungen der

Unterbringung in Anstalten bedürfen , der Staat diese Kosten
auf die Staatskasse zu übernehmen hat .

Gleichfalls angenommen wurde der Antrag F a l t i n ( Z. )
betreffend Gleichstellung der Gerichtssekretäre mit den Sekretären
in der Verwalttmg .

Unerledigt blieb ein Antrag B a ch m a n n ( natl . ) , die

Regierung zu ersuchen , dahin zu »virken , daß gleichzeitig init
dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs eine mit richterlicher
Unabhängigkeit ausgestattete Reichsbehörde eingerichtet werde ,

welche die Aufgabe haben soll , in Zollangelegenheiten über

Beschwerden gegen Entscheidungen der Landesfinanzbehörden
in einem nach ähnlichen Grundsätzen wie das Verwaltungs »
streitverfahren auszugestaltenden Verfahren zu entscheiden .
Die Beratting wurde nach kurzer Debatte abgebrochen .

Am Sonnabend fällt die Sitzung » vegen des katholischen
Feiertages aus .

Am Montag steht die erste Lesung der beiden Berggesetz -
Novelle « auf der Tagesordnung .

Deutfcbce Reich .

Matrikularbeiträge oder Zuschußanleihe ?

Die schon am Donnerstag in der Budgetkommission
des Reichstages angeschnittene Frage , ob daS Defizit im

Ordinarium des Reichsetats durch Matrikularbeiträge oder durch ein «

Znschußanleihc gedeckt werden soll , beschäftigte am Freitag die

Kommission fast eine ganze Sitzung lang . Der Referent , Abg . S p e ck,

hatte schon betont , daß »vir nur dann aus der Schuldenivirtschast im



Reich « herauskommen , wenn nicht Dinge wie Waffmforderungen in
den außerordentlichen (b. h. durch Anleihen zu deckenden ) Etat
gesteckt werden , die ihrer Natur nach nicht dahin gehören . Abg .
Dr . Arendt zog aus dem günstigen Stande der preußischen Finanzen
im Verhältnis zu denen des Reiches den direkten Schluß , daß in
unserer Finanzgebarung etwas nicht richtig sei . An diese Er -
örterungen knüpfte am Freitag die Debatte an . Abg . v. R i ch t h o f e n
hätte den Einzelstaaten gern die höhere Belastung erspart , die ihnen
der Antrag Südekum gebracht hat ; aber er glaubte , daß sie sich mit
der Tatsache würden abfinden müssen . Sehr energisch gegen die
Klagen der Einzelstaaten sprach sich der Abg . Gröber aus : sie
hätten ja auch immer für die Militär - und Flottenbewilligungen

estimmt — da hätten sie sich die Konsequenzen eben vor Augen
alten sollen . Diese Zurechtweisung lockte den thüringischen Bundesrats -

bevollmächttgten P a u l n e » auf den Plan ; er behauptete kurz
und bündig , die Kleinstaaten könnten die Folgen der Kommissions -
beschlüsse einfach nicht erttagen . 71 Millionen Mark Matrikular -

beitrüge seien viel zu viel ; auch eine erwaige Stundung nehme
doch die Last nicht von ihren Schultern . Auf einen anderen Stand -
Punkt stellte sich der Reichs - Schatzsekretär v. S t e n g e l , der eine
Berechtigung für eine solche Diskussion umsoweniger anerkennen
wollte , als sie ja bei der in diesem Jahre noch vor -
zulegenden materiellen Finanz refor in noch einmal
gepflogen werden müsse . Dieser Ansicht war auch Abg . Singer ,
der den Vertretern der Einzelstaaten ganz gehörig die Leviten las ;
ihre stille Hoffnung , daß das Plenum den Beschluß der Kommission
umstoßen werde , sollten sie nur fahren lassen . Bis zur Einführung
direkter Reichssteuenr müßten die Matrikularbeiträge unter allen
Umständen erhalten bleiben .

Die Belastung der Einzelstaaten könne unter keinen Umständen
als unerträglich bezeichnet werden , solange die verantwortlichen
Vertreter der Finanzministerien für die Ausgaben des Reiches
eingetreten seien ; sie müßten jetzt lediglich die Konsequenzen ihrer
Bewilligungen tragen . Die in der Debatte vorgebrachte Anschauung .
als ob ein Staat , der weniger Matrikularbeittäge zahle , degradiert
werde , fei ganz falsch . In der Stundung der Beittäge äußere sich
eine große Rücksicht auf die Lage der Kleinstaaten . Der Schatz -
s e k r e t ä r kündigte an . daß er im Plenum nochmals den
Versuch machen werde , den Beschluß der Kommission
. imzu stoßen ; nach der zweiten Lesung des Etats werde
der Bundesrat dazu Stellung nehmen : dann ließe sich
vielleicht noch eine „ Verständigung " anbahnen . Abgeordneter
Gröber nahm die „ Streitaxt " auf und erwiderte dem Schatzsekretär ,
man werde sich nach seiner loyalen Kriegserklärung „ darauf ein
richten " . Auch der Abg . Südekum sagte , daß der Reichstag sich
vorsehen müffe ; die Abstimmung in der Kommission sei sowohl aus
etatrechtlichcn wie au § sachlichen Gründen gerechtserttgt. — Auf die
in der Diskussion gefallene Bemerkung , daß ein sächsischer Minister
einzelne ReichSausgaben fürüberflllssig erklärt habe , erklärte dersächsische
Geheimrat R ü g e r, daß das der verstorbene Herr v. Watzdorf gewesen
sei ; Abg . Ledebour vcnnißte sehr eine nähere Angabe dieser
interessanten Aeußerung , über die die sächsische Regierung doch auch
nach dem Tode jenes Ministers Auskunft geben müsse . — Gegen
den Vorschlag des Abg . Speck , die Matrikularbeiträge nötigen -
falls auch noch ein zweites Jahr zu stunden , erhob Abg . Arendt

Protest .
Der Antrag Speck , in Konsequenz des früheren Beschlusses der

Kommission ( Antrag Südekum ) , die ganze Zuschußanlcihe aus dem
Etat zu streichen , wurde alsdann e i n st i m m i g angenomme n.
— Die vorgeichlagene Anleihe für den außerordentlichen Etat in

Höhe von 26s Millionen Mark wurde genehmigt .
Bei der sodann folgenden Beratung des E t a t s g e s e tz e S regte

Abg . Speck die alte Frage des Erlasses eines Komptabilitäts -

gesetzes ( AbrechnungsgesctzeS > an . Der Staatssekretär ver -
sprach , sich dafür einzusetzen , sobald man im Schatzamte nur erst ein

ivenig Zeit habe , jetzt aber sei seine Belastung mit anderen Gesetzen
zu groß . DaS erkannte die Kommission auch an .

Zur Verstärkung der Betriebsmittel der Reichshauptkasse werden

seit Jahren je nach Bedarf Schatzanweisungen ausgegeben , die gleich
Wechseln diskontiert werden . BWer ist man mit 275 Millionen

ausgekommen In diesem Jahre setzt die Kommission den Betrag
auf 356 Millionen Mark hinauf . Die Geldklemme bei der Reichs -
lasse rührt zum größten Teil aus der Verpflichtung zur Vorschuß -
lciswng an Versichcrungsinstitute her . Abg . Singer wies des -

halb daraus hin , daß diese Vorschüsse eine unberechtigte Hülfe für
die Versicherungspflichtigen , zumal bei der Unfallversicherung , seien .
Man solle deshalb schon vor der Reform der Vcrsicherungs -
gesetzgcbung Sorge dafür tragen , daß das Reich von dieser
Aorschuhpflicht entlastet werde . — Abg . v. Sticht Hofen bestritt ,
daß es sich dabei wesentlich um eine Hülfe für die Unternehmer
handele .

Aach einem Antrage des Abg . Dr . P a a s ch e . der von der

Kominission einstimmig angenommen wurde , sollen den Einzelstaaten
alle Matrikularbeiträge über den Betrag von 213 Millionen Mark
binaus gestundet werden .

Damit war die Beratung des Etats beendigt .
Die Kommission beschäftigte sich sodann noch mit einer vom

?lbg . Dr . Hermes vorgelgten Resolutton , in der Zusätze zum
Saccharingesctz gefordert wurden .

Zunächst wird sich nunmehr die Budgetkommission nach Abschluß
der Etatsberatung im Plenum mit der Beratung der Militär -
pensions - Ge setze befassen . Man hofft , noch vor Ostern eine

erste Lesung durchführen zu können . Der Vorsitzende und die Wer -
treter der Zcntrumspartci wünschte » die vorhergehende Beratung
der Stcmpelsteuer - Novellc und des Totalisatorgesetzes , wurden aber
von den Sozialdemokraten , Freisinnigen , Nationalliberalen und der
Rechten überstimmt . —

Elektrische Schnellbahnen . Gelegentlich der Verhandlungen des

preußischen Herrenhauses über die Kanalvorlage hatte Graf
Mirbach gefragt , ob elektrische Schnellbahnen nicht besser zur
Entlastung des Güterverkehrs dienen könnten als Kanäle .

In dcrKommission des Herrenhauses hat nun Minister V. B u d d e,
wie aus dem jetzt erschienenen Kommissionsbcricht hervorgeht , sich
hinsichtlich des Güter Verkehrs ablehnend , hinsichtlich des
Personen Verkehrs durch elekttische Schnellbahnen abwartend

geäußert . Es lägen für eine Personen - Schnellbahn Berlin -

Hamburg zwei Entwürfe vor , von denen der eine die Kosten
auf 75 Millionen , der andere auf 150 —160 Millionen veranschlage .

Diese Projekte sähen , so führte Herr v. Budde aus , nur den

Personenverkehr zwischen Berlin und Hamburg vor und zwar ohne
jede Haltestelle . Ganz abgesehen davon , daß er die angesetzte Summe
fiir zu niedrig halte , stellten sich der Durchführung außerordentlich
große technische Schwierigkeiten entgegen , besonders bei dem Neubau
der bestehenden Strecken , beim Anlegen von Rangiervorrichtungen
und der Sicherung der Stromleitung gegen Unglücksfälle . Außerdem
müßten die sämtlichen Betriebsmittel umgeändert werden , was
enornie Kosten verursache .

Auf dem Gebiete der elektrischen Schnellbahnen scheint also
Preußen nicht in der Welt voran zu eilen . Es gibt aber kein

schlagenderes Argument gegen den Widersinn der kapitalistischen
Ordnung als diese Erfahrung , daß nach dem Stande der Technik
die Menschen schon 260 Kilometer und mehr in der Stunde sich
vorwärts bewegen könnten , während der Kapitalismus nur eine

Höchstgeschwindigkeit von 80 und 100 Kilometern zuläßt . Diese
Differenz charakterisiert zugleich das Matz , um das die kapitalistische
Ordnung hinter den technischen Produttivkräften zurückbleibt . —

Militärjupiz . Aus Th orn meldet uns ein Privattelegramm :

Auf Berufung vom Gerichtsherrn verurteilte das Oberkriegsgericht
des 17. Armeekorps den früheren Musketier , jetzigen Reservisten
Bernhard Keppel - Berlin , der gelegentlich eines Biwaks im Manöver
bei Schneidemühl sich einen gelinden Rausch angetrunken , dann

Unteroffiziere angerempelt und sich disziplinarisch vergangen , wegen
Achtungsverletzung . Beleidigung , Ungehorsam gegen Befehl in Dienst -
fachen , Beharren im Ungehorsam , ausdrücklicher Gehorsams -

Verweigerung , Selbstbefreiung als Gefangener , Widersetzung und

tätlichen Angriffs gegen Vorgesetzte zu 5 Jahren Gefängnis , während

das Kriegsgericht S Jahre Gefängnis als ausreichende Sühne
erachtet hatte .

Die Berufung des Angeklagten , er habe die Vergehen in unzu -
rechnungsfähigem Znstande begangen , wurde verworfen .

Ein Leben vernichtet wegen geringfügiger Exzesse im Rausch !

Umwälzungen in der Weltpolitik . In der „ Fachzeitung für
Schneider " lesen wir :

„ Der lieber zieher der Offiziere der Marine -

Infanterie erfährt durch Verfügung vom 22 . Februar folgende
veränderte Beschaffenheit : Das Iiückenstück soll lose sitzen und so
weit geschnitten sein , daß der lleberzieher zu Epaulctten umgehängt
und oben zugehakt werden kann . Im Rückenstück befindet sich eine
Längsfalte , welche unterhalb der Kragennaht durch eine im Dreieck
geführte Steppnaht zusammengehalten wird . Die Spitze dieses
Dreiecks liegt in der Kragennaht ; die untere , wagerechte Naht ist
6 Zentimeter lang und läuft 3 Zentimeter unterhalt der Kragen -
naht ; in ihrer Mitte befindet sich ein geschürzter Riegel . Von hier
ab bis zum unteren Rande der Taillengurte wird die Falte zu -
sammengebügclt . Tie ganze Breite der Falte beträgt an der

Kragennaht 7, in der Taille 9 Zentimeter . "
Wenn das weltpolitische Jntercffe derart sich in die Konfektion

versenkt , braucht man um den Marokko - Slummcl nicht besorgt
zu sein . —

Die rettende MojestätSbeleidiguiig . Um sich ein Unterkommen zu
verschaffen , hat der Malergchülfe Oskar Hartman » , ohne festen
Wohnsitz , ani 13. Februar , als er beim Betteln betroffen wurde , eine

MajeftätSbeleidigmig begangen . Er hatte sich dieser Tage vor der
Strafkammer des Landgerichts Posen zu verantworten . Der An -

geklagte , der erst vor einigen Tagen aus dein Zentralgefängnis in
Wronke entlassen worden ivar , wo er ebenfalls wegen
MajestStSdclridigiiiig eine einjährige Gefängnisstrafe verbüßt
hatte , gab vor Gericht zu, die Majestätsbeleidiguiig begangen
zu haben ; er köiine gegenwärttg in seinem Berufe keine Arbeit
finden und wolle sich daher im Gefängnis ein längeres Unter -
kommen verschaffen . Das Gericht verhalf dem Manne zu seinem
Vorhaben und verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis und vier

Wochen Haft . Letztere wurde durch die erlittene UntersilchnngShaft
für verbüßt erklärt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit statt .
Man weiß nicht , ob die Anklage gegen die soziale Ordnung

oder gegen den Z95 schriller auS dieser Verhandlung tönt . Uebrigcns
beweisen diese nicht seltenen Fälle , daß selbst die elendesten und
stumpfsten Menschen unter den Opfern der heutigen Gesellschaft das
Bewußtsein habe » , die Majestätsbeleidigung sei das a n st ä n d i g st e
Delikt . Der Majcstätsbeleidigungs - Paragraph erweist sich als die

Zuflucht von Leuten , die ohne wirkliche Vergehen verüben zu
müssen , ohne die Rechte eines Mitmenschen wirklich zu verletzen , doch
ins Gefängnis kommen möchten , weil selbst der Kerker ihnen Frei -
heit und Frieden dünkt gegenüber der Galeere des Kapitalismus . —

Mirbach in Württemberg . Aus Stuttgart meldet unS eine

Privatdepesche : Aufsehen erregt eine Enthüllung der „ Neckar -

Zeitung " über einen angeblich umfangreichen Ordeusschacher , an dem
ein einflußreiches Mitglied der Hofgesellschaft , Graf v. Linden , be -

teiligt sein soll . Graf v. Linden , der Vorsitzender des Württcm -

bcrgischen Vereins für Völkerkunde ist , soll mehreren Personen für
erhebliche Beiträge zum Bau eines Museums für Völkerkunde

württembergische Orden versprochen und tatsächlich verschafft haben .
Allerdings ist dieser Mirbach mehr wissenschaftliches als kirch -

liches Sammelgenie ! —

Der blamierte Zensor . München , 23. März . ( Eig . Ber . ) Auf
die Beschwerde der Direktion des Deutschen Theaters hat die Regierung
von Oberbahcrn da § polizeiliche Verbot der Aufführung des Bauern -

stiickes : „ Der Lehrer von S e e s i tz " aufgehoben . Damit aber
der übereifrige polizeiliche Zensor nicht gar zu sehr blamiert ist .
erklärt die KreiSregiernng in ihrem Bescheid , die von der Polizei
angeführten Gründe ließen allerdings die Aufführung nicht als

bedenkenfrei erscheine », könnten jedoch nicht als ausreichend erachtet
werden , um das ergangene Verbot zu rechtfertigen . Der Polizei -
direktiou wird jedoch das Recht vorbehalten , Aenderungen oder

Streichungen im Texte vorzunehmen .
Die Zensur hat nun das Stück vorbehaltlos freizugeben . Das

war allerdings auch das klügste , was sie tun konnte . Hat sie doch
den Schmerz erleben müssen , daß sogar ein Zenttumsblatt , allerdings
nur eines , ironisch erklärte , die Begründung des Verbotes sei
„ ebenso eigenartig als geistreich ". —

Die lex Köllcr vor dem Landesausschuß .

Aus Straßburg schreibt uns unser IV. - Korrespondent
unterm 23. März ; Heute waren wieder einmal die Tribünen des

Landesausschusses dicht besetzt : die erste Lesung des Gesetzentwurfs
über das öffentliche Vereins - und Versammlungsrecht fand statt ,
und außer dem Staatssekretär von Köller , der in höchsteigener Person
den Entwurf begründete , sprachen nicht weniger als sieben Ab -

geordnete , und es muß zugestanden werden , daß das gebotene Schau -
spiel parteipolitisch sehr interessant war .

Zunächst verstand es Herr von Köller ausgezeichnet , in seiner
Begründung den vorgelegten Gesetzentwurf durch Vergleiche mit dem

herrschenden Rechtszustandc und dem in der vorigen Session ein -

gebrachten klerikalen Initiativ - Gesetzentwurf als außerordentlich
liberal hinzustellen , so daß der Unterzeichner jenes Entwurfes , der

Abgeordnete Wetterle , sich bei dieser Betonung seines reaktionären

Geistes recht unwohl fühlte . Mit voller Berechtigung führte gegen
diese taktisch jedenfalls geschickte Methode des Staatssekretärs unser
Genosse Emmel aus , daß für die Beurteilung einer 1905 von der

Regierung eingebrachten Gcsetzesvorlage der rückschrittliche Sinn des

Gesetzes von 1834 und des Sacke ? cusl durchaus unerheblich ist .
Freilich bietet die lex Köller erhebliche Verbesserungen , aber das ist
nicht sehr schwer , weil - in schlechteres Vereins - und Versammlungs -
recht als das zurzeit geltende gar nicht denkbar ist .

Die Kritik , die von verschiedenen Seiten , und zwar außer vom
Abgeordneten Emmel auch von den Herren Wetterle , Riff ,
Blumenthal , Goetz und H oe f f e l geübt wurde , erstreckte sich
namentlich auf den Ausschluß der Minderjährigen aus politischen ,
sozialpolitischen und religiösen Vereinen , sowie aus politischen Ver -

sammlungen , ferner auf den Ausschluß der Frauen aus Vereinen ,
die eine Einwirkung auf politische Wahlen bezwecken , und Wahl -
Versammlungen . Hauptsächlich die Schädigung , die die Gewerkschaften
auf Grund solcher Bestimmungen erfahren müßte , wurde von
Emmel hervorgehoben . Im übrigen wird es zweifellos in den

meisten Fällen unmöglich sein , politische Vereine von Vereinen zu
unterscheiden , die «ine Einwirkung auf politische Wahlen bezwecken ,
so daß schon hieraus hervorgeht , daß die ganze Fassung des Gesetzes
geändert werden muß . Sehr angegriffen wurden auch die Bestim -
mungen , die ein Verbot von Vereinen und Versammlungen , die den

öffentlichen Frieden gefährden , vorsehen .
Trotz dieser Stellungnahme nahezu aller Redner wäre eS ver¬

fehlt , eine wesentliche Verbesserung des Entwurfes zu erwarten .
Und das ist gerade das parteipolitisch Interessante . Die organisierten
jüngeren Parteien bemühen sich , mit ihren Ansichten durchzudringen ,
die Mehrheit aber besteht aus den schweigenden Notabeln , die dann

auch in die Spezialkommission gewählt worden sind . Der frische
Zug , der vor drei Jahren in das Haus wehte , hat zwar manche alte

Gewohnheit gestürzt , aber erst ein direktes allgemeines Wahlrecht
wird aus dem . . Musterparlament " ein Volksparlament machen
können I —

Die Ausgaben für Reittiere für Südwestaftika .
Die „ Ndd . Allg . " polemisiert gegen uns , weil wir aus dem

letzten Nachtragsetat für Südwestaftika die Kosten für Beschaffung
von weiteren 1060 Pferden unrichtig wiedergegeben und dem -

entsprechend auch unzutreffend glossiert hätten . Erstlich seien nicht
6 850 000 M. gefordett worden , sondern nur 6 150 000 M. Zweitens
sei diese Summe gefordert worden nicht nur für 1000 Ersatzpferde ,
die voraussichtlich im Rechnungsjahre 1905 enffandt werden müssen ,

fondern für die sämtlichen Reit - und Zugtiere , welche fiir die seit

12 . November v. I . zur Verstärkung der Schutztritppe notwendig
geworden seien .

„ Diese Verstärkungen erforderten die Beschaffung von rund
7000 Reit - und Zugtieren . In Deutschland wurden 3000 Pferde
gekauft . Kaufpreis und Transportkosten stellen sich auf rund
1050 M. pro Pferd . Das ergibt für 3000 Pferde die Gesamt¬
summe von 3 150 000 M. Die übrigen 4000 Tiere müssen in

Südafrika beschafft werden . Da der Anschaffungspreis nach
den bisherigen Erfahrungen einschließlich Transport sich pro
Tier auf rund 600 M. stellt , so ergibt sich die weitere Summe
von 2 400 000 M. Die Gesamtkosten für 7000 Reit - und Zug -
ticre , die für die Verstärkungen der Schutztruppe im Rechmmgs -
jähr 1904 noch anzufordern waren , stellen sich also auf
5 550 000 M. Dazu treten 600 000 M. für den Ankauf von
1000 Pferden , die zum Ersatz für Abgänge im Rechnungsjahr 1905
dienen sollen . "

Wir haben die von der „ Ndd . Allg . Ztg . " monierten irrigen
Angaben der Montagsnunnncr der „ Freien Deutschen
Presse " entnommen , der auch der erwähnte Druckfehler ( 6 850 000

statt 6 150 000 M. ) unterlaufen Ivar .
Die Polemik der „ Ndd . Allg . " hat aber jedenfalls das Gute ,

darauf hingewiesen zu haben , daß jedes aus Deutschland
importierte Pferd nus um 450 Mark teurer zu stehen
kommt , als jedes in Südafrika angekaufte I Wir zweifeln sehr
daran , daß die Qualität der ostpreußischen Pferde diese Mehrausgabe
aufwiegt I Pferdekenner , die den Burenkricg mitgemacht hatten ,
haben uns den südafrikanischen „ Ponny " für südafrikanische Ver -

Hältnisse als ganz vorzüglich geeignet , namentlich als ungemein aus -
dauernd geschildert . Das soll nun auf einmal anders geworden
sein ? Das können doch nur ostpreußische Großgrundbesitzer glauben I

Berlin , 24. März . Ein Telegramm aus W i n d h u k meldet :
An Typhus sind gcstorlken : Reiter Richard Härtung , geb .
am 12. 6. 83 zu Züllichau , am 19. März 05 im Lazarett zu
Windhuk , Gefreiter Alois Keil , geb . am 23. 10. 82 zu Hannsek ,
am 18. März 05 im Lazarett Bethanien . Bei einem lleberfall der
Station Maneitthal am 17. März wurden verwundet : Reiter

Julius Schmidt , geb . am 23 . 6. 84 zu Kirchheini , schwer durch
Brustschuß , Reiter Lorenz Nacken , geb. am 23 . 2. 31 zu Viersen .
leicht durch Schuß in das rechte Gesäß . Reiter Paul Klose , geb .
am 11. 12. 84 zu Katholisch - Hammer , leicht durch Schuß in das

rechte Gesäß .

Ausland .

Die italienische Kammer über die Kabiuettspolittk .

Rom , 24 . März . Deputierte nkammcr . Bei der

fortgesetzten Beratung der vom Minister T i t t o n i ab -

gegebenen Erklärungen führt T e c ch i o ( Linke ) aus , die Kammer

müsse bestätigen , daß i h r e L a g e u n v e r ä n d e r t i st ; sie
werde das tun , wenn sie eine einfache Tages -
ordnung annehme und der Krone die Wahl
der Männer überlasse , welche die geeignetsten
seien , die Mehrheit zu vertreten , von der Giolitti

unterstützt wurde . C h i m i r r i von der Rechten begründet
eine einfache Tagesordnung . Er spricht seine Freude über
die von Tittoni gegebenen Erklärungen aus und sagt , viele

seiner Freunde würden diesen Erklärungen gern zustimmen ,
wenn sie von einem Ministerium abgegeben worden wären ,
das lebt und zum Leben bestimmt ist , und nicht von einem

scheidenden Ministerium , das nicht die Verpflichtung über -

nimmt , nach den von ihm abgegebenen Erklärungen zu
handeln .

P a n t a n o ( äußerste Linke ) begründet eine Tagesordnung ,
die sich für politische und wirtschaftliche Reformen in demo -

kratischcm Sinne , darunter den Betrieb der Bahnen durch den
Staat , ausspricht . Sodann spricht M a r s e n g o - Bastia zur
Begründung der von ihm eingebrachten und vom

Minister Tittoni gestern der Kammer zur Annahme
empfohlenen Tagesordnung , die sich für Fortsetzung der
liberalen Politik ausspricht , welche das Programm der letzten
Wahlen bildete .

F o r t i s erklärt , indem er die gestrigen Ausführungen
Tittonis aufnimmt , daß er sich in Uebereinstimmung be -

finde in der lauten Bejahung des weltlichen
Charakters des Staates . ( Sehr gut !) Tittoni könne
keine Verantwortung für die Mitwirkung der Klerikalen bei
den politischen Wahlen haben ; wenn diese jemand zufiele ,
so wäre es Giolitti . Auf die Eisenbahnfrage übergehend , sagt
Fortis , daß die Uebernahme des Betriebes der Bahnen durch
den Staat infolge zahlreicher Umstände eine Notwendigkeit
geworden sei ; der Staat müsse sich ernstlich darauf
vorbereiten , den Betrieb zu übernehmen . Was die

Frage des Eisenbahnpcrsonals beträfe , so wäre es

ohne Zweifel notwendig , dessen Lage so viel
als möglich zu bessern , aber im Hinblick auf
die wirtschaftliche Lage des Landes ; denn
man müsse dem Rechnung tragen , daß die Eisenbahnen
nicht allein für das Personal erbaut seien . ( Sehr
gut ! Bravo l) Was den Aus st and mit der

Obstruktion anbeträfe , so dürfe man nicht zulassen ,
daß ein den öffentlichen Interessen dienender Dienstzweig
straflos verlassen werden könne . ( Lebhafte
Zustimmung . )

Schweiz .
Eine Niederlage der MittelstandSpolitik .

Zürich , 22. März . ( Eig . Ber . ) Seit einer Reihe von Jahren
haben die organisierten Kaufleute des Kantons Zürich
wiederholt Anläufe , unterstützt von einer wilden Agitation , gemacht .
uin die fruchtlos gepfändeten Schuldner amtlich
zu publizieren , das heißt , sie an den Pranger zu
stellen und ihnen jeden weiteren Kredit zu verunmöglichen . Diese
kaufmännischen Mittelstandsleute , die sonst zu den schlimmsten
Gegnern jeder Staatshülfe für die Arbeiter gehören und sie auf den
Weg der Selbsthülfe verweisen , wobei aber wieder die gehaßten
Konsumvereine ausgeschlossen sein sollen , scheuen sich also
nicht , den Staat zum Büttel für ihre gemeinen Krämer -
interessen zu machen . Die Regicrung lehnte cS denn auch
ab , dem Verlangen nach einem solchen reaktionären Gesetze Folge
zu geben . Für den Fall aber , daß der Kantonsrat dennoch
den Erlaß eines Gesetzes beschließen sollte , forderte sie, minder -

jährige und unschuldig Zahlungsunfähige von der Publikation aus -
zunehmen und den andern vor der Publikation noch eine Frist von
6 Wochen zur eventuellen Befriedigung der ( Gläubiger zu gewähren .
Erfolge diese Befriedigung erst nach der Publikation , so ist die Rehabilttion
auf Kosten des Schuldners vorzunehmen . Die Kommission des
KantonSrateS akzeptierte diese Eventualanträge , nur verlängerte sie
die Frist auf vier Monate .

Der KantonSrat widmete dieser ganz niedrigen Mittel -
standspolitik zwei Sitzungen und in den Verhandlungen
trat einzig der Präsident des Geschäftsreisenden - Verbandes ,
ein gewisser Kunz Bär in Winterthur , mit der nöttgeu
Dreistigkeit und Rücksichtslosigkeit dafür ein . So erdreistete er sich .
das bekannte Arbeiterquartier Außersihl - Zürich ganz allgemein als
ein „ Asyl für Schwindler " zu beschimpfen , was ihm den Zuruf
„ Ungewaschenes Maul " einttug . Der liberale Advokat Dr . Zuppingcr
wünschte die vier Monate Frist , damit die „ Wohltätigkeit "
helfend eingreifen kann , wodurch der arme Teufel vom Regen in die

Traufe käme . Der demokratische Professor Dr . Zürcher wandte sich

energisch gegen die gewünschten Schandtafeln und beantragte .
vom Obergcricht ein Verzeichnis der Zahlungsunfähigen an -

legen und den Jnteresseiiten zur Einsicht aufliegen zu



Taften . Namens der Regierung wandte sich Dr . DtögeT

gegen den Racheakt mittelstandspolitischer Terroristen . Non

sozialdemokratischer Seite bekämpften das Begehren die Genossen
Dr . S t u d e r , Lang und P f l ii g e r , die den reaktionären , im -
demokratischen Charakter desselben nachwiesen , hervorhoben ,
wie von zungengewandten Geschäftsreisenden unbemittelten
Leuten der Kredit gegen ihren Willen aufgedrängt werde . Zu
welchem Vorgehen jene wieder durch ihre Prinzipale veranlaßt
werden . Aber während man arme Teufel an die Schandtafel bringen
wolle , werden die großen und wirklichen Steuer de trüget , die den
Staat um Millionen prellen , nicht genannt , ja man publiziert auch
Zuchthaus sträflinge nicht . Die wirklichen böswilligen Schuldner sind
im übrigen in den feinen Kaffees beim Skat und Billard zu treffen .
Insofern Arbeiter zahlungsunfähig sind , sind daran die absolut
ungenügenden Arbeitslöhne schuld , die in keinem Verhältnis zu den
teueren Kosten der Lebenshaltung stehen .

Schließlich wurde mit 153 gegen 27 Stimmen die Mittelstands¬
aktton abgelehnt , dagegen der Antrag des Professor Zürcher an¬
genommen . Nun wird der Mittelstand wohl nicht lange mehr
leben ! —

Ein demokratischer Fortschritt . Im Kanton Genf ist am
Sonntag in der Volksabstimmung mit 3602 gegen 461
Sttmmen beschlossen worden , die fiir das kantonale Referendum
erforderliche Unterschriftenzahl von 3560 auf 2500 herabzusetzen , was
eine wesentliche Erleichterung im Gebrauche dieses wichtigen demo -
kratischen Rechtes bedeutet .

Dänemark .

__
Das Prügelgrsch . Wie bereits eine Depesche meldete , ist das

berüchtigte Gesetz, durch das die Prügelstrafe für erwachsene Männer
provisorisch wieder eingeführt iverdcn soll , vom Folkcthing mit einer
allerdings nur geringen Mehrheit angenommen worden . ES handelte
sich hier um die zweite Beratung , aber eS ist kaum irgend welche
Aussicht vorhanden , daß das Gesetz bei der dritten Berattmg oder
im LandSthing , dem es dann wieder überwiesen wird ,
scheitert . Im vorigen Jahre standen sich bei der ent -
scheidenden Abstimmung 54 Prügelfteunde und 50 Prügelgegner
gegenüber i mm lvurde der Antrag deS Liberalen N. Andersen , die
Prügelstrafe durch Zwangsarbeit zu ersetzen , mit 56 gegen 46 Stimmen
abgelehnt . Die Minderheit , bestehend aus den 16 Sozialdemokraten ,
12 Radikalen , 0 Konservativen , 3 Moderaten und 9 Mitgliedern der
Regierungspartei . ES waren also nur unsere Parteigenossen , die

inmütig gegen jene kulturschändendc Strafmethode stimmten ; in
allen anderen Fraktionen ist man geteilter Meinung . In der Re -
gierungSpartei ist offenbar in letzter Zeit mit besonders starkem
Druck gearbeitet worden , um eine möglichst starke Priigelmajorität zu
erzielen . Sehr zutreffend bemerkte unser Parteigenosse Borgbjerg
in der vcrhälttnSmäßig kurzen Debatte : „ ES ' ist in der verfloffenen
Woche verhandelt worden , aber nicht offiziell ; nein , man hat sich
zusammengerottet in kleinen Gruppen , wie es die Moderaten zu
ihrer Zeit taten , was der Nagel zu ihrem Sarge wurde . " — Vielleicht
liegt in diesen Worten eine Bedeutung für die Zukunft der Reform -
Partei . Uebrigens ist das „ Prügelgesctz " ja nur ein pro -
v i s o r i s ch e s Gesetz , das so lange gelten soll , bis das allgemeine
Strafgesetzbuch revidiert worden , aber nicht länger als sechs Jahre .
Einige Besttmmungen sind jedoch für dauernd angenommen worden ,
nämlich die über die Straffreiheit der Kinder . Die Macher des
Gesetzes suchten ihren Entwurf durch diese Scheinverbesserung den
schwankenden Elementen im Reichstage annehmbarer zu machen .
Aber hinter dieser scheinbaren Verbesserung verbergen sich offenbar
auch reaktiv näe Absichten . Dem dänischen Reichstage liegt
bekanntlich auch ein Gesetzentwurf über die Erziehung ver -
w a h r l o st e r Kinder vor und man Ivill augenscheinlich dieses
Gesetz weniger dringlich dadurch machen , daß man die am meisten
inhumanen Bestimmungen über die Strafverantwortung der Kinder

twaS verbeffert . —

Amerika .

Zur Benezurla - Anzelegenheit .
Präsident Castro macht den europäischen Mächten und den Ver -

einigten Staaten von Amerika viel zu schaffen . Die Kapitalisten
der verschiedenen Staaten , die gegen die südamerikanische Republik
drohend auftreten , haben große Forderungen und fürchten , ihr
Geld nicht zu bekommen . Da muß natürlich die Staatsgewalt ein -
greifen . Nun liegen die Dinge aber sehr verwickelt . Vor 2 Jahren
wurde durch einen Vertrag ein Schiedsgericht eingesetzt , welches nach
vielen Beratungen den Forderungen Deutschlands und Englands
den Vorzug einräumte ; diese sollten durch die Hälfte der Zoll «
einnahmen zweier Häfen sichergestellt werden . Italien und Frank -
reich haben auch Forderungen und machen diese immer dringender
geltend . Die Vereinigten Staaten haben ebenfalls „die Rechte " ,
große Kapitalisten zu vertreten . Da ist die Bermudez Asphalt -
Gesellschaft , amerikanische Unternehmer , die mit großer Rücksichts -
losigkeit in Venezuela aufgetreten sind und sich Rechte anmaßten .
um die Ausbeutung der Schätze des Landes ungestört zu betreiben .
Venezuela ließ sich diese Anmaßung nicht gefallen und das Eigentum
der ASphalt - Gesellschaft lvurde beschlagnahmt . Darob großer
Lärm , Klagen , diplomatische Vorstellungen . Die Sache kam vor
die Gerichte Venezuelas und diese haben in den letzten Tagen den

Spruch abgegeben , daß die Asphalt - Gesellschaft im Unrecht sei . Die
Vereinigten Staaten sind damit nicht zufrieden und fordern durch
ihren Gesandten Bowen in Caracas ein Schiedsgericht . Auf dieses
Verlangen hat Präsident Castro noch keine Antwort gegeben , und
die Amerikaner tun sehr entrüstet , daß Castro mit der Antwort

zögert .
Sobald nun die amerikanischen Wünsche erfüllt Iverdcn , und

andere Staaten Berücksichtigung finden , haben Deutschland und
England den Rachteil davon . Castro sieht seinen Vorteil in diesem
Widerstreit der fremden Interessen und soll durch geeckte Arrange¬
ments für 26 Millionen Dollars Venezuela - Bonds in England und
Deutschland untergebracht haben . Die Auslösung dieser Bonds wird
natürlich gefährdet , wenn man Venezuela nicht in Riihc läßt . Die
Regierung in Washington muh auch vorsichtig sein , um die Opposition
im Kongreß gegen Rooscvelts und Hays auswärtige Politik nicht zu
sehr zu reizen . Diese Opposition ist Roosevelt in der letzten Zeit
wiederholt recht unbequem geworden .

Verwickelungen anderer Art hat Venezuela mit Holland . Fünf
holländische Matrosen sollen seit sieben Monaten schon ungesetzlicher
Weffc im Gefängnis sitzen und die Behörden weigern sich , die

Gefangenen freizugeben . Holland droht mit Gewaltmatzrcgeln .
Man nimmt auch an , daß Präsident Castro allerlei Unannchmlich -
leiten suche , vielleicht um die Aufmerksamkeit der Republik nach außen
zu lenken und seine Stellung zu befestigen , denn innere Unruhen
wären nichts Außergewöhnliches in Venezuela . —

Hub Indufmc und ftandeL
Dir japanischen Anleiheverhandlunge » in London find gestern

zum Abschluß gelangt . Der Betrag der neuen äußeren Anleihe , die

zu einem . Kurse von 90 Proz . ausgegeben wird , stellt sich auf
Vv Mllionen Pfnnd Sterling , also ungefähr 600 Millionen Mark ,
der Zinssatz auf nur 4>/z . nicht wie eS bisher hieß , 5 Proz . Der

Ucbernahmekurs beträgt für die an der Emission beteiligten
amerikanischen Banken 83� Proz . , der , da nach den Abmachungen
1 Pfd . Sterl . = - 5 Dollar gerechnet wird , einem Londoner Kurs

von 86' / « Proz . entspricht . Da für die beiden ersten äußeren Kriegs -

anleihcn . obgleich deren Verzinsung 6 Proz . beträgt , die Uebernahme -

kurse nur wenig höher gewesen sind , nämlich 88 bezw . 86 ' /� Proz . .

so hat Japan diesmal weit günsttgere Bedingungen zugestanden

erhalten . Auch auf die Verpfändung der Einnahmen aus den

japanischen Staatsbahnen oder der nordjapanischen Petroleumterrains

hat das Uebernahmekonsortium völlig verzichtet ; es begnügt sich mit

der Sicherstellung der Zinsen aus den Reinerträgen des japanischen

TabakmonopolS , die im letzten Rechnungsjahr ca . 15 Millionen Den
( ca . 30 Millionen Mark ) betragen haben .

Berantw . Rcd . : Paul Biittncr . Bcrlin . Jnscrateoerantw - smitAuSnahn

Soweit bietet das Resultat kaum ettvaS Besondere ? , wenn

auch im ganzen Japan günstigere Bedingungen erziel : hat ,
als nach den Londoner Meldungen erwartet werden durfte .
aber die Ueberraschuug folgt : die deutsche Banlwelt

bleibt an der Anleihe völlig un beteiligt ; sie geht

gänzlich leer aus . Nach all den vielen Meldungen , die während der

letzten Tage durch die Börsenpresfe liefen , ein recht eigenartiger

Ausgang der Verhandlungen . Das Uebernahmekonsortium besteht

ausschließlich ans englischen und amerikanischen Banken und zwar
aus dem Bankhause Kuhn . Loeb n. Co. in Netv Dork , der National

City Bank in New Dork , der Hongkong and Shanghai Banking

Corporation , der Parrs Bank und der Dokohama Specie Bank .

Selbst eine sogen , stille Beteiligung oder Unterbeteiligung soll den

deutschen Banken nicht eingeräumt worden sein .
Das Wolffsche Telegraphenbureau meldet diese Ausschaltung der

deutschen Banken — in Betracht kommen vornehmlich die Deutsche
Bank mit der Deutsch - Nsiattschen Bank und die Dresdner Bank —

mit folgenden Worten :

„ An dem von der Hongkong und Shanghai Banking Corpo -
ration Gruppe mit der japanischen Regierung abgeschlossenen
Anleihcgeschäst ist die deutsche Bankwelt nicht beteiligt . Die von
dem durch die Dentsch - Slsiatische Bank geführten Konsortium für
eine Mitwirkung am Geschäft gestellten Vorbedingungen ließen
sich nicht erfüllen , da , wie sich herausstellte , die Hongkong und

Shanghai Banking Corporatton Gruppe eine Art Vorrecht auf die

Anleihe hatte . "
Eine etwas dunkle Andeutung , die jedoch durch die nachstehende ,

allem Anschein nach von einem der beteiligten Bankinstitute

inspirierte Nachricht des „ Verl . Tagebl . " eine gewisse Erläuterung
erfährt :

„ Als an sie ( die deutschen Banken ) wegen einer Beteiligung
an einer japanischen äußeren Anleihe herangetreten lvurde , waren
offenbar die von Japan mit der HonxlconK and Shanghai
Banking Corporation geführten Verhandlungen schon soweit vor -

geschritten , daß ein für Japan günstiger Zinstypus und Uebernahme -
kurS im wesentlichen schon fes' tgclegr ivar . Die deutschen Institute
glaubten nun , wie wir schon gestern ausführten , ihre Beteiligung
davon abhängig machen zu müssen , daß die Modalitäten , unter
denen die Anleihe aufgelegt wird , den , deutschen anlagesuchcndcn
Publikum ein Aequivateut für das Risiko bieten . Auch verlangten
die deutschen Institute , daß der deutschen Industrie ein wesentlicher
Auteil an den Kriegsbcstcllungen Japans zufalle . Die amerika -

nischcn und englischen Bankinflitttte haben indes in bezug auf die
Modalitäten der Anleihe der japanischen Regierung größere Nach -
giebigkeit gezeigt als die deutschen Banken . Letztere glaubten ,
insbesondere für eine 4' /zprozentige Anleihe zu einem Kurse von
etwa 90 Proz . in Deutschland keinen Markt zu finden . Ist somit
die Beteiligung Deutschlands an der neuen japanischen 30 Millionen

Pfnnd Sterling - Anleihe diesmal gescheitert , so ist damit nicht aus -
geschloffen , daß bei wiederkehrendem Geldbedarf Japans die

deutsche Bankwelt sich an einer japanischen Anleihe beteiligt , falls
diese Beteiligung ihr zu angemessenen Bedingungen
angeboten wird . "

Die Mottvierung erinnert recht sehr an die bekannte Fabel vom

FuchS und den sauren Trauben . Diese Bcsorgtheit der Bankfinanz
um daS Risiko des „ deutschen anlagesuchenden Publikums " ist wirklich
rührend . Als vor kurzem das sogen . Russenkonsortium für
321 Millionen Mark russische Anleiheloerte auf den Markt brachte .
war von solcher Sorge nichts zu entdcckeu ; im Gegenteil wurden
die sonderbarsten Manipulationen angewandt , um dem lieben

Publikum die neuen Papiere aufzuhängen . Tatsächlich dürfte
der Grund der Nichtbeteiligung in ganz anderen Umständen

zu suchen sein , als in dem angeblichen Mißverhältnis
zwischen dem EmissionskurS und dem Risiko : nämlich in der Eifer -
sucht der englischen Banken , denen das Mittun der deutschen einfach

nicht paßte ; und die Unterhändler der japanischen Regierung hatten

natürlich , nachdem ihnen die englischen Banken die Uebernahme der

Anleihen zugesichert hatten , nicht das geringste Interesse daran , auf
eine Beteiligung der deutschen Banksinanz zu bestehen , die sich den

russischen Wünschen gegenüber stets so willfährig erwiese » hat .

Rheinisch - WestfälischeS Kohlensynditat . In der vorgestern in
Essen abgehaltenen Versammlung der Zechenbesitzer wurde sehr
darüber geklagt , daß der Absatz an Kohlen seit der Beendigung des
Streiks nicht den erhofften Auftchwung genommen hat . Die
Summe der vertraglichen Beteiligungen am Absatz betrug iin Mona :

Februar bei 23 ' /� Arbeitstagen 5 855 031 Tonnen , der Absatz aus -

schließlich Selbstverbrauch der Zechen » nd Hüttenwerke 2 919 707
Tonnen . Der Absatz ist gegen die obige Ziffer um 2 935 327
Tonnen -- - 50,13 Prozent zurückgeblieben . Die Förderung im

Februar , einem halben Streikmonat , stellte sich auf 3 253 666 Tonne, :

gleich arbeitstäglich 139 942 Tonnen , gegen Januar d. I . mehr
23 426 Tonnen gleich 25 . 49 Prozent .

Vom FörderauSschuß wurde denn auch eine weitere Erhöhung
der Fördereinschränkung vorgeschlagen , der die Versammlung zu -
stimmte . Bisher betrug die Einschränkung nur für Kohlen 20 Proz . ,
während stir KokS und Briketts die ProdnkttonSbeschränknng nach
dem Streik aufgehoben worden ist ; von : 1. April ab beträgt jedoch
die Einschränkung gleichmäßig fiir Kohle , Koks und Briketts
23 Prozent .

Zur Geschäftslage der Stahlwerke . In der am Donnerstag in
Düffeldorf abgehaltenen Generalversamnilung deS Stahlwerks -
Verbandes wurde der Geschäftsgang in der Stahlfabrikatton als

recht günstig geschildert . Das JnlandSgeschäft in Halbzeug hat sich .
wie dort nachgewiesen wurde , recht gut entwickelt . DaS Export -
geschäft war allerdings erwaS ruhiger , da der Bedarf für daö erste
Halbjahr größtenteils eingedeckt ist und die Kundschaft sich für Käufe
darüber hinaus noch abwartend verhält ; aber auch hierin brachten
die letzten Tage einige Aenderungen , indem größere Anfragen ein -
laufen oder in Behandlung stehen . Die Geichäftslage in Belgien ,
Frankreich und England wird günstig beurteilt . Auch das Inlands -
geschäft in Formeilen verlief in den letzten Wochen zufriedenstellend ,
da die Nachfrage seit dem Streik recht lebhaft ist . Nicht ganz so
günstig wie daS JnlandSgeschäft hat sich das Auslandsgeschäft ent -
wickelt . Speziell der englische Markt zeigte sich zu neuen Abschlüffen
in den letzten Wochen wenig geneigt . Trotzdem war der Gesamt -
absatz in Formeisen der Jahreszeit entsprechend gut .

Zur Finanzirnmg der Kamerun - Eiseubahn von Dualla ( Bona -
beri ) nach dem 160 Kilometer entfernten Manonguba - Gebirge hat
sich , nachdem da » alte Kamerun - Syndikat aufgelöst worden ist , jetzt
unter der Führung der Berliner Handelsgesellschaft eine neue
Vereinigung gebildet , welcher außer der Berliner Handelsgesellschaft
die Bank fiir Handel und Industrie , die Direktton der Diskonto -

gesellschaft , die Nattonalbank für Deutschland , der A. Schaaffhausensche
Bankverein , die Bankhäuser S. Bleichröder , von der Heydt u. Co. .
sämtlich in Berlin , die Norddeutsche Bank in Hamburg , Wm. Schlutow
in Stettin , M. M. Warburg u. Co. in Hamburg , die Akttengesellschaft
für Berkehrswesen in Berlin , Fried . Krupp Aktiengesellschaft in Essen ,
C. Woermann in Hamburg und noch einige andere Kolonial «
intereffenten angehören . DaS Grundkapital der neu zu errichtenden
Kamerun - Eisenbahn - Gesellschast beträgt 17 000 000 M. und wird von
der Vereinigung voll übernommen werden . Hiervon sind 6 000000
Mark als Vorzugsaitteile mit einer Vorzugsdividende von 3 Proz .
und einem Liquidationsvorrecht und 11000000 M. als Stamm -
anteile vorgesehen. Die Stammanteile sollen m 86 Jahren zu
120 Proz . eingelöst werden .

Soweit ließe sich gegen die neue Gründung nichts einwenden ;
aber das dicke Ende folgt nach : das Risiko für das Unternehmen
soll das Deutsche Reich übernehmen . ES wird nämttch von ihm
verlangt , daß es die Garantie für die Verzinsung der « tammanteile
mit 3 Proz . und deren planmäßige Einlösung übernimmt . Schon

e der ,NeueWelt " - Bellage ) : Th. Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr .

iu allernächster Zeit wird darüber dem Reichstag ein « Gesetzvotinge
zugehen . _

Versammlungen .
Tie ausierordcntliche Generalversammlung des Fachvereins der

Musikinstrumenten - Arbeiter beschäftigte sich unter dem 1. Punkt der

Tagesorduug mit der Festsetzung der Beiträge vom 1. April d. I .
ab . P i p e n h a g c n bespricht eingehend die Notwendigkeit der
Erhöhimg der Beiträge um 10 Pf . , also aus einen wöchentlichen
Beitrag von 10 Pf . Wilms als zweiter Referent trat energisch
für die Erhöhung des Beitrages um 20 Pf . , also auf 50 Pf . ein .
Nach einer sehr lebhaften Diskussion wurden folgende Anträge auf
Acnderung des Statuts angenommen und treten am 1. April d. F.
in Kraft : Jedes Mitglied Hai ein Eintrittsgeld von 50 Pf . zu ent -

richten . — Der wöchentliche Beitrag beträgt 10 Pf . ; eS kann jedoch
bei einer außergewöhnlichen Belastung der Vereinskaffe ein Extra -
beitrag durch Beschluß der Generalversammlung erhoben werden .
Bei Streiks kann folgende Unterstützung gezahlt werden : Bei einer

Mitgliedschaft von 13 Wochen 7,50 M , von 26 Wochen 15 M. und
von 52 Wochen 13 M. — Bei Maßregelungen treten dieselben
Unterstützungssätze wie bei Streiks in Kraft . — Mitglieder einer
anderen Organisation , welche derselben mindestens sechs Monate

angehören und mit ihren Beiträgen nicht rückständig sind , erhalten
beim Eintritt in unsere Organisation , sofern sie in Streiks ver -
wickelt oder gemaßrcgclt werden , sofort die niedrigsten Unter -

stützimgssätze . — Mitglieder , welche länger als acht Wochen mit ihren
Beiträgen im Rückstände sind , erhalten keine Unterstützung . — Aus
oben fcstgesetzre Unterstützungen steht keinem Mitglicde cm gesetzlich
Ilagbarcs Recht zu . — Allen Anordnungen der Streikleitung ist
Folge zu leisten , widrigenfalls die Unterstützung ganz oder teilweise
entzogen werden kann . — Die Mitgliedsbücher werden viertel -

jährlich , nach Schluß des Quartals , eingefordert und mit einem

Kontrollstcmpel verschen . — Die Abrechnung vom Weihnachts -
vergnügen ergab ein Defizit von 17,95 M.

Zum Streit beim „ Merkur " berichtet Pipenhagen . Seit dem
1. März befinden sich 71 Kollegen im Streik Die Unternehmer
haben durch Einführung bon Maschinen ganz bedeutende Abzüge ge¬
macht . Für 8 Umbau , für welche bisher 100 M. gezahlt wurden .
wollten die Unternehmer nur noch 42 M. zahlen . Dieselben haben
jedoch , durch das solidarische Eintreten aller dort beschäftigten Ar -
beitcr kleine Zugeständniye gemacht , allerdings nicht in dem Maße ,
wie die Arbeiter dieses wünsch , ten . Zugestanden wurden nur 50 M. ;
die Arbeiter jedoch sind der Ansicht , daß unter 60 M. die betreffende
Arbeit nicht hergestellt werden könne , sind jedoch zu jeder Zeit zu
Verhandlungen mit den itntcrnchmcrn bereit .

Köpenick . Im Lokale des Herrn Ringeltaube ( Stadt - Theater ) .
hier , fand eine öffentlicke Tcxtilarbciterversammlung statt , in
welcher Kollege Fr . Kotzke über : „ Das Verhältnis der Firma
W. Spindler zu ihren Arbeitern " referierte , und die Antwort der
Firma berrcffs Errichtung eines ArbeiterauSschusscs bekannt gegeben
wurde . — Es sei hier bemerkt , daß vordem schon drei Versamm -
lungei : stattgefunden haben , welche sich mit der Welt - » nd Wohl -
fahrtsfirma W. Spindler beschäftigten . In den beiden ersten Ver¬

sammlungen , in welchen Kollege C. H ii b s ch referierte , wurden die

Lohn - und Arbcitsvcrhälmisse daselbst einer gebührenden Kritik

nitterzogen . Es tagte sodann eine Versammlung , in der Kollege
Kotzke über : „ Organisation und Arbeiterausschüsse " sprach . Da
sich die Firma W. Spindler noch nicht soweit empor gerungen hat ,
einen ArbeiterauLschuß einzuführen , wurde in der betr . Versammlung
beschlossen , den Borstand der Lokalorganisatton des Texttlarbeitcr -
Verbandes zu beauftragen , bei der Firma vorstellig zu werden , zwecks
Errichtung eines Arbeite rausscbuises . Der Vorstand der Filialio
Köpenick des Deutschen Textilarbeieerverbandes richtete hierauf ein

Schreiben an We Firma , W. Spindler , in dem um Rücksprache wegen
der Errichtung eine » ArbeiterauSschusses gebeten wurde . Daraus
ging beim Vorsitzenden der Filiale , Panzer , ein Schriftstück ein ,
in dem es hieß : „ Auf daö gefl . Schreiben vom 7. März teile er -
gebenst mit . daß die in meinem Betriebe beschäftigten Personen
gewöhnt sind , mir ihre etwaigen Wünsche s e l b st zur Kenntnis zu
bringen , und dazu der Hülfe Fremder nicht bedürfen . " — Da die

Firma W. Spindler es abgelehnt hat — wie voraus zu sehen war
— mit dem Vorstand der Filiale zu verhandeln , so wurde in der

Versammlung eine Konnnission von 12 Mitgliedern gewählt , sämtlich
bei der Firma beschäftigt , welche nunmehr mit der Firma ver -

handeln soll . _

Letzte INacbrlchten und Depercben .
Paris , 24. März . ( 28. T. 23. ) Der Marineminister erklärt das

Gerücht von der Entsendung eines französischen Geschwaders nach

Tanger für unbegründet .

Pari » . 24 . März . ( W. T . B . ) Deputiertenkammer .
Breton ( Toz . ) verlas einen Brief deS Bischofs von Nancy , in

welchem letzterer das Verhalten der Nonnen des dortigen Klosters
zum Guten Hirten brandmarkt und die Martern beklagt , welche die

jungen Mädchen auszustehen gehabt hätten , deren einziges Verbrechen
ihre Armut und ihre Verlassenheit gewesen sei . Nach längeren Aus -

führungcn schließt der Redner mit einer Aufforderung an die Re -

gierung , Maßnahmen zur Verhinderung der Ausbeutung der Kinder

zu treffen und ein Gesetz betreffend die lleberwachung der Kon -

grcganistischen Anstalten auf die Tagesordnung zu setzen .

Rom , 24 . März . ( W. T. 23. ) Deputiertenkammer .
( Fortsetzung . ) FortiS rechtfertigt dann vom verfassungsmäßige »
Gesichtspunkt aus die Vorstellung deS Kabinetts vor der Kammer

durch die Hindernisse , die man von mehreren Seiten dem Versuche
der Wiederherstellung des Ministeriums gemacht habe . ( Einige Ab -

geordnete fragen , von welchen Seiten ? Fortts antwortet : Bon
all den Seiten , die das gerechtfertigte Bestreben haben , die Macht
zu erobern . Heiterkeit . Beifall . ) Die Borstellung des Kabinetts
iväre eine Handlung höchster Rachgibigieit gegen die Rattonal -

Versammlung , denn es gäbe keinen ernstlichen Grund zu glauben .
daß die Mehrheit Giolittts zersplittert sei . Redner fügt hinzu , daß ,
als er zur Bildung des Kabinetts berufen wurde , er daran dachte , es
mit der alten Mehrheit zu bilden , indem er die Idee einer Konzentratton
von sich wies . Die letzten Wahlen hätten eine Kammer geschaffen ,
die für die Ordnung eingetreten sei , die aber eine ekfersüchttge
Hüterin der Freiheit sei . ( Beifall . ) Di « aus den Wahlen hervor -
gegangene Mehrheit sammle sich nicht um einen Mann , sondern um
ein Programm . ( Sehr lebhafte Billigung . ) Die Absttmmung wird

dartun , ob eS eine Mehrheit gibt , und welche es fein wird . Man
wird dieser Mehrheit nicht das Recht streittg machen , die Regierung
zu bilden . ( Sehr lebhafter Beifall . Zahlreiche Abgeordnete beglück -
wünschen den Redner . ) Minister Tittoni erklärt hierauf , die Stellung -
nähme de « Kabinetts sei ausgedrückt durch die Tagesordnung
Marsengo - Bastian . und weist im Namen der Regierung die einfache
Tagesordnung Brunialtt zurück . Die Tagesordnung Brunialti wird

hierauf mit 281 gegen 160 Sttmmen abgelehnt und die Tages -
ordnung Marsengo - Bastian in namentlicher Abstimmung mit 273

gegen 88 Sttmmen angenommen . Darauf vertagt sich das Haus .

Rom , 24 . März . ( Privattelegr . des „ Vorwärts " . ) Der

„ Avant i " kommentiert das Kammervotum dahin , daß eS die

völlige Berwischnng der Grenze » zwischen der Rechten » nd der

Linke » offenbart habe . Die Absttmmnng beleuchte die iatellek -

tnelle Erniedrigung und de » moralische « Verfall der Bourgeoisie .

Offenbar sei der heutige Sieg mehr von Forti « al » von Tittoni

errungen . — Gegen daS Kabinett sttmmte » die änßcrste Linke

und ein Teil der Zauardellisteu and der Rechte ». Für daS

Kabinett votierten mehrere Klerikale .

Rom , 24 . März . <23. T. B. ) Allgemein herrscht hier die An -

ficht vor , baß infolge der heutigen Abstimmung in der Kammer die

Bildung eines Kabinetts mit FortiS und Tittoni zustande kommen

werde .

r. BcrlagSanst . PM Singer äc Co. , Berli « I V. Hierzu Z Beilage » .



it 72 . 22 . zchM » . i . Mm des „Mmlirts" fetliitet Asldsdlstt. 25 im

Reichstag *
172 . Sitzung d om Freitag , den 24 . März ISVö ,

nachmittags l Uhr .
Am Bundesratstische : v. Einem .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ziveiten Be -
ratung des Militäretats ( Kapitel Kriegsminister ) . Außer der
bereits mitgeteilten Resolution Erzberger - Gr ober ( Z. ) steht
auf der Tagesordnung die Resolution Dr . Müller - Sagan und
Schmidt , welche wünscht , „ den Mannschaften des stehenden Heeres
und der kaiserlichen Marine im Falle der Urlaubserteilimg alljährlich
oder doch wenigstens einmal während ihrer Dienstzeit für eine
Reise in die Heimat unter tunlichster Gestaltung der Be -

Nutzung von Schnellzügen " freie Hin - und Rückfahrt auf
den deutschen Eisenbahnen bis zum Gesamt - Höchstbetrage von
1500 000 M. zu bewilligen .

Kapitel 14 , Titel 1 —6 ( Gehalt des preußischen Kriegsministers )
wird angenommen . Ebenso die Resolution Erzberger - Gröber
gegen dre Stimmen der Sozialdemokraten .

Hierauf kommt zur Beratung der Titel „Sächsischer Kriegs -
minister " .

Wg . Nitzschke ( Soz . ) :

Die Staatsbetriebe sollten Musterbetriebe sein , auch in sozialer
Hinficht . In Wirklichkeit aber sind die Arbeitsverträge im Remonte -

depot Kalkreuth so , daß fie sogar der sächsiscken Ge -
sinde - Ordnung widersprechen . In dieser ist nämlich

vorgeschrieben, daß sich Arbeiter im Falle , daß sie sich beschwert
fühlen , an die Gerichte wenden sollen . In einem Vertrage , den

ich hier vorlegen kann , mußten die vertragschließenden Arbeiter
auf diesen Weg verzichten , wurden also auf den Weg des
Bittens gewiesen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ferner
genügen selbst starke Beschimpfungen nicht , um den Arbeiter

zu berechtigen , den Dienst zu verlassen . Solche Kontrakte sollten
einfach als ungültig erklärt werden . — Ich möchte ferner daraufhin -
weisen , daß die Kleingewerbetreibenden sich durch die Konkurrenz der Kan -
tinen vielfach sehr geschädigt fühlen . Ein solcher gab seinen wöchentlichen
Schaden durch die Kantinen aus 16 bis 18 M. an . Als sich solche
Gewerbetreibende an mich wandten und mich baten . die Sache im

Reichstage zur Sprache zu bringen , wollte ich eine Besprechung niit

ihnen vornehmen , um mich zu orientieren . Als aber bekannt wurde ,
um welchen Zweck es sich hierbei handelte , war plötzlich weder
das schon zur Verfügung gestellteLokal noch ein
anderes zu haben . ( Hört ! Hort ! bei den Sozialdemokraten . )
Die Regierung verlangt von uns , wir sollten uns erst orientieren ,
ehe wir die Dinge hier vorbringen : aber von den

sächsischen Behörden wird unS so der Weg dazu ab »

geschnitten . Es ist ja leider in Echsen so der Brauch .
Ich möchte weiterhin an den sächsischen Bundesratsbevollmächtigten
die Frage richten , ob im Mnisteriuni oder im Generalkommando
ein Befehl erlassen worden ist , diejenigen Wirte , die Abonnenten
eines sozialdemokratischen BlatteS sind , unter das Militärverbo » zu
stellen . Auf dem Lande hat die Polizei gerade jetzt bei den Gast -
Wirten wieder eine Umfrage nach den Abonnenten sozialdemo -
kratischer Blätter veranstaltet und über eine große Zahl von Lokalen

den Militärbohkott verhängt , ohne auch nur zu fragen , ob die

aboimierten Zeitungen auch öffentlich ausliegen . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Unserer Auffassung nach ist eS

unznlSssig , daß die Regierung sich in den Kampf der Parteien in

dieser Weise einmischt , statt sich über sie zu stellen . — Redner be -

schäftigt sich dann mit den Tierquälereien bei den Kaninchenjagden
auf den Truppenübungsplätzen und mit den Parforcejagden des

Osfizier - JagdvereinS . Zur Pflege seiner Meute englischer Spür -
Hunde würden Soldaten abkommandiert ; einem Wachtmeister , der

ständig damit beschäftigt sei , werde diese Tätigkeit als aftive Dienst -

zeit angerechnet . Die früher an die Remontedepots für Flurschäden

gezahlten Entschädigungen vom Parforceverein fänden sich auch nicht

mehr im Etat . Redner verlangt , daß diese Bereicherung Privater

auf Kosten des Staates aufhöre . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Sächsischer Militärbcvollmächiigter . Freiherr v. « alza erwidert .

daß die Militärverwaltung alles getan habe , um die Kaninchen zur
Strecke zu bringen , da « sei auch bis zum letzten Jahre fast voll -

ständig gelungen , leider hätten sich allerdings im vorigen Sommer infolge
der großen Hitze die Kaninchen wieder ganz enorm vermehrt . ( Heiterkeit . )
Der Parforceverein habe wie jeder andere Private die Verpflichtung .
für die von ihm verschuldeten Flurschäden aufzukommen . — Ein

Erlaß des KrlegSmrnisterlumS oder des Generalkommandos

auf Boykottierung von Lokalen , in denen sozial -
demokratische Zeltungen ausliegen , sei nicht er -

gangen .
Wg. Schüpflin ( Soz . ) :

Tatsächlich besteht diese Boylottierung in vielen Gegenden

Sachsen «. Der Gendarm kommt zum Wirt und fragt ihn , ob

sozialdemokratische Zeitungen bei ihm auSliegen . Sagt er ja , dann

läßt der Amt s h a up tma n n den Wirt kommen und stellt ihn
vor die Alternative : Fort mit dem sozialdemokratische » Blatt oder

Milftärverbot ! Die sächsische Polizei scheint also noch über der

Militärverwaltung zu stehen . DaS sü,d unerhörte Zustände . Ich
bitte den Herrn Militärbevollmächtigten dahin zu wirken , daß die

Xlch « in Sachsen allgemein geregelt wird .

Zu Kapitel XVI Titel 3 ( Jntendantur - Sekretäre und Intendantur -
Registratoren ) wünscht

Wg . Werner ( Ant . ) eine Vermehrung der Stellen , weil die
Beamten . die an sich mit ihrem Gehatt zufrieden sind , über -

lastet seien .
Wa . Gröber ( Z. ) schließt sich dem Vorredner an und wünscht

auch bessere Vorbildung dieser Militärbeamten dritter Klasse .
Der Titel wird bewilligt , ebenso ohne Debatte der Rest des

Kapitels und Kapitel XVII .

Zu Kapitel XVIII Titel 2 liegt der Antrag A l b r e ch t ( Soz . )
und Genossen vor , das Bureaugelo für die KnegSgerichtSräte und

OberlriegsgerichtSräte auf je 24 M. herabzusetzen . Zur Begründung
des Antrages bemerkt

Abg . Südrkum ( Soz . ) : Ich habe mich sehr gefreut , in der

Budgettommission die Zustimmung des Abg. Gröber vom Zentrum
dafür zu finden , daß wir den Militaretat im nächsten

Jahre viel gründlicher beraten ni ü s f e n , als wir es in

diesem Jahre in Rückficht auf die Geschäftslage des Hause « tun
können . Speziell was diese Position anlangt , so möchte ich Sie
bitten diese Schreibgebühren auf 24 Mark herab -
zusetzen . Es handelt sich ja wirklich nur um Schreibgebühren . Ich
glaube , es ist unrichtig , daß die Kriegsräte fich auch Bücher
dafür kaufen müssen . Die geforderten Bureaugelder sind ja
enorm hoch . ES würde das bedeuten , daß zum Beispiel
für den bayerischen Senat mit seinen 11 Fällen das Jahr
80 M. Papier für jeden einzelnen Fall ausgegeben werden . ( Hört I

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) In einer Zeit so arger Finanzen
muß man wirklich etwas sparsamer sein . Sie haben ja sowieso

schon so viele Bewilligungen hier gemacht , die uns genug Stoff zur

Agitation geben werden . Setzen Sie also wenigstens diese unnötige

Ausgabe herab ; was dann die bayerischen Volksvertreter dazu sagen

werden , können wir ihnen ja überlassen .

Abg . Roerrn ( A. ) : Wir als Zivilgerichtsräte bekommen aller «

ding « nur 24 M. Bureaugeld . Trotzdem bitte ich, die Resolutton

Albrecht abzulehnen . Denn die sogenannten Schreibgelder bedeuten

in Wirklichkeit , daß die betreffenden MilitärgerichtSräte dadurch eine

Erhöhung ihrer Bezüge haben . ( Beifall in , Zentrum . )

Bayrischer Bevollmächtigter Genera llicutenaitt v. EndrrS : Der

H « r Vorredner scheint eine große Abneigung gegen die Ober -

kriegSgerichlSräte zu haben , wenn er ihnen den Vorwurf macht , daß

sie zu wenig zu tun haben . ' (Heiterkeit . ) Davon ist keine Rede .

Durch diese Wneigung hat er sich sogar zu einer materiellen Un -

richtigkeit verleiten lassen . Es handelt sich nicht um die Senate des

Reichs - Militärgerichts , sondern der Einzelftaaten .
Abg . Dr . Südrkum ( Soz . ) : Von einer Abneigung meinerseits

gegenüber dem bayerischen Senat kann keine Rede sein , da ich zum
ersten Male über das Thema im Reichstag gesprochen habe . Die

Herren Roeren und v. Endres haben sich direkt widersprochen ; einer
von beiden kann doch nur recht haben ! Auf jeden Fall sind solche
versteckten Zulagen unstatthaft .

Damit schließt die Diskussion .
Der Antrag Albrecht und Genossen wird gegen die Stimmen

der Sozialdemokraten und der freisinnigen Volkspartei abgelehnt ,
der Titel unverändert angenommen .

Beim Titel IS , 1 ( Besoldungen für 19 Generäle 2c. ) versucht
Wg . Dr . v. SkarzynSki ( Pole ) gegen die gestrigen Ausführungen des

Abg . V. Gersdorff zu polemisieren . Präsident Graf Vallestrem ruft
ihn zur Sache , der polnische Redner behauptet aber , daß er zur
Sache spreche , da auch das Gehalt des Generals des fünften Armee -
korps ( Posen ) zur Debatte stände . Als schließlich Präsident Graf
Ballestrem dabei bleibt , daß nicht Posen , sondern das Gehatt von
IS Generälen zur Debatte steht , behält sich Abg . Dr . v. SkarzynSki
seine Ausführungen für die dritte Lesung vor .

Hierauf wird der Titel bewilligt .
Bei Kapitel 20 , Titel 1 ( Kommandanturen usw . ) beantragen die

Abgg . Alb recht und Genossen ( Soz . ) , die Stellen der
Kommandanten von Berlin , Altona , Breslan , Karlsruhe ,
Spandau , Darmstadt , Glatz , Königstein , Kassel , Hannover , Potsdam
und Stettin im Dispositiv als künftig wegfallend zu be -

zeichnen .
Abg . Dr . Südckum ( Soz . ) : Allein für die Stellen der Komman -

danten werden jährlich 617 000 M. ausgegeben , obwohl sich ohne
jeden Schaden für die militärische Organisation
leicht Ersparnisse machen ließen . Schon 1891 wurden
eine ganze Anzahl von Kommandantenstellen im Dispositiv als

künftig wegfallend bezeichnet . Unsere grundsätzlich abweichende Be -

urteilung der militärischen Verhältnisse kann die bürgerlichen Parteien
nicht abhalten , in diesem Falle unserer Anregung zuzustimmen .
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Generalmajor Sixt ». Armin : Ich habe auch aus den AuS -

führungen des Vorredners nicht entnehmen können , welche Gesichts -
punkte für den Antragsteller bei der Auswahl der zu streichenden
Kommandanturstellen maßgebend gewesen sind . Es sollen zunächst
die Kommandanten bei einer Reihe von Festungen gestrichen werden .
Wer in jede Festung gehört ein Kommandant , der durch eingehende
Kenntnis der Festung imstande ist . ihre Verteidigung zu leiten .
Dann soll künftig bei einer Reihe größerer Garnisonen . wo außer
den Truppen eine große Zahl militärischer Anstalten sind , der
Kommandant wegsallen . Aber bei den weit auseinandergehenden
Interessen der Truppenteile für die Benutzung der gemeinsamen
militärischen Institute und bei den zahlreichen Berührungen mit der

Bevölkerung ist auch dort die Erhaltung der Kommandantur un¬

bedingt notwendig . Insbesondere den Kommunalbehörden würden

durch ihre Streichung große Unbequemlichkeiten erstehen . Die einzige
erwägenswerte Frage wäre , ob man nicht in einer Reihe größerer
Orte neue Kommandanturen einrichten soll . Der Antrag deS Ab¬

geordneten Südekum hat den Vorzug großer Einfachheit , aber fach -
gemäß ist er nicht . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Gröber (Z. j : Meine Ausführungen über die Notwendigkeit
einer sorgfältigen Prüfimg des Militäretats , die ich vollkommen

aufrecht erhalte , bezogen sich gerade auf diese Kom -
m a n d a n t u r st e l l e n. Ich wäre gern bereit , wenn der Abg .
Südekum in der nächsten Session ausreichende » Material für ihre
Abschaffung beibringt , sie zu streichen . Aber heute hat er nicht ein -
mal den Versuch ciiicr sachlichen Begründung gemacht , deshalb muß
ich seinen Antrag ablehnen .

Abg . Dr . Südckili » ( Soz . ) : Lediglich mit Rücksicht auf die Gr -
schäftslage des HauscS habe ich darauf verzichtet , in eine längere
Erörterung über die Notwendigkeit oder Ueberflüffigleit jeder
einzelnen Kommandantur einzutreten . Da mir für den Fall ,
daß ich ihre Ueberflüffigkeit im nächsten Jahre in der Kommission
nachweise , Ihre Unterstützung zuteil wird , will ich auch
jetzt davon abstehen . Aber für einige unserer Vor -
schlage , wie für den , die Kommandantur in der aufgehobenen
Festung K ö n i g st e i n zu beseitigen , sollte jeder Abgeordnete
stimmen , auch ohne daß sie besonders begründet werden . Da
wir iin nächsten Jahre doch auf diese ganze Frage zurückkommen
werden , und unser Antrag jetzt keine Aussicht auf Annahme hat ,
ziehe ich ihn zurück . ( Vielfaches Bravo !)

Der Titel wird bewilligt ; ebenso debatteloS die folgenden bis

zu Kapitel 24 . Titel S ( Militärbcamte ) .
Hierbei führt Abg . Gotchcin (srs . Vg. ) Klage über die Konkurrenz

der Militärbüchsenmacher , die durch ihre privaten Arbeiten ganz ver -

schieden hohe Einnahmen hätten . Reiche ihr jetziges Gehalt nicht
aus , so müsse man eS erhöhen .

Abg . Patzig ( iiatl . ) verlangt eine Gehaltsaufbesserung für die

Zahlmeister .
Abg . Hagemaim ( natl . ) schließt sich den Ausführungen deS

Wg . Gothein an .
Kriegsminister v. Einem : Bor einigen Fahren haben wir die

Stellung der Büchsenmacher bereits wesentlich aufgebessert . Ich
«verde aber die Sache noch einmal im Sinne der beiden Herren
Vorredner prüfen .

Der Titel Ivird hierauf bewilligt . Ebenso Titel 4 —20 . Zum
Titel 2l ( Gefechts - und Schießübungen im Gelände ) wünscht

Abg . Fries ( natl . ) eine bessere Verpflegung der Offiziere und

Unteroffiziere . Ferner ist den Reserve - Offizieren bessere Gelegenheit

zu geben , Rettunterricht zu erhalten .
Der Titel wird bewilligt , ebenso der Rest des Kapitels . Zu

Kapitel XXV , Titel 3 liegt die Resolution v. Brockhausen (k. ) —

Herold ( Z. ) — Witt ( Rp. ) vor , welche „ eine weitere AuS -

aestaltung der direkten Lieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse an
die Heeresverwaltung seitens der Produzenten herbeizuführen " wünscht .
Zur Begründung bemerkt

Abg . v. Brockhause » (k. ) : Der Schutz der produktiven
Stände ist wichtiger als der des Handels . Auch in Conrads

„ Handbuch " ist ausgeführt , daß der Handel das Recht auf einen
solchen Schutz nicht habe .

Abg . Herold ( Z. ) tritt für die Resolution namentlich im Jnteresie
der kleinen , genossenschaftlich organisierten Landwirte ein .

Abg . Dr . Müller - Sagan (srs. Vp. ) : In den Begründungen der
beiden Herren Vorredner finde ich einen Widerspruch . Abg . Herold
wünschte , daß der Bezug landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch die

Heeresverwaltung in der Weise ausgestaltet werde , daß der kleinere

Grundbesitz davoir den Borteil habe . In den Ausführungen des

Abg . v. Brockhausen dagegen vermißte ich einen solchen Hinweis .
Die Preisstatistik , die General Gallwitz gestern hier vortrug , be -
weist gar nichts ; von den Produzenten wird im Juni , von den
Händlern im Dezember gekaust ; da sind natürlich die Preise bei
den Händlern höher . Sie ( nach rechts ) interessieren sich für daS

Genossenschaftswesen erst , seitdem es unter staatlichem Patronat
steht . ( Sehr wahr ! links . Widerspruch rechts . ) Nicht suum onigus
sollten Tie für sich zitieren , sondern in etwas verändertem Sinne :

pars pro toto ! Sonderinteressen an Stelle der Allgemeininteressen !
( Beifall links . )

Generalmajor Gallwitz : Meine Statistik beivies doch , daß ,
wenn wir im Juli bei den Produzenten kaufen , wir billiger fahren ,
als im Dezember bei den Händlern . Meine Beispiele aus dem
Militäretat waren allerdings nicht ganz zutreffend ; aber für Heu
und Stroh . die leichtwiegenden Waren , und für kurze Ent¬

fernungen ist der Militärtarij doch in der Tat teurer als der all «

gemeine .
Abg. Gothew (frf . Vg. ) : Der Abg. v. Brockhaujen hat ganz recht.

daß feine und unsere Anschauungen sich diametral gegenüberstehen ;
aber nicht so, daß wir nur ans die Händler und die Börse , er auf
die produktiven Stände Rücksicht nimmt , sondern so, daß er eine Be -
vorzugung einzelner Stände wünscht , während wir nur Gerechtigkeit
verlangen . ( Lachen rechts . ) Im übrigen schadet eS den Militär¬
pferden auch nichts , ivenn sie ausländischen Hafer freffen . ( Unruhe
rechts . ) Ich übersetze für mich : suuw cuique mit jedem das Seine ;
aber der größte plattdeutsche Dichter sagt , es hieße : Halte fest , was
du hast und sieh , was du kriegen kannst . ( Große Heiterkeit . ) Herr
v. Brockhausen hält fest , was er hat , und um möglichst viel zu
kriege », bringt er diese Resolutton ein . DaS ist Ihr suur » cuique .
( Lebhafter Beifall links . Lachen rechts . )

Abg . Kreth (k. ) polemisiert gegen die Wgg . Gothein und
Dr . Müller - Sagan und hält daran fest , daß das Matena ! für die

RekrutenauShebuug auf dem Lande besser sei als in den Großstädten .
Abg . Brockhausen (k. ) : Der Abg . Müller — Dr . — Sagan —

ich wollte sagen Dr . — Sagan — Müller ( Große Heiterkeit links . ) ,
nein Dr . Müller - Sagan , hat bezweifelt , daß ich für den ländlichen
Kleinbesitz eintrete . Er irrt sich aber . Der Staat darf nicht nur da
kaufen , wo es am billigsten ist , sonst müßte er die Warenhäuser
unterstützen .

Abg . Herold ( Z. ) ; Wenn der Handel die Waren wirklich besser
und billiger liefern würde , sollte die Militärverwaltung von ihm
kaufen . Das ist aber nicht der Fall .

Der Titel wird bewilligt , die Resolution v. Brock -
hausen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Frei -
sinnigen angenommen .

Beim Titel „ Mundverpflegung " führt
Abg . Froclich ( Antis . ) Beschwerde darüber , daß die bayrische

Militärverwaltung eine eigene SelterSwasserfabrik errichtet habe , und
wünscht , daß nicht zu viel Kantinen an dieselbe Person vergeben
werden möchten .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frf . Vp. ) begrüßt die Erklärung des

KriegsnnnistcrS aus der Budgetkommission über das Kantinen -
Wesen und hofft , daß auf Grund der von ihm dort gegebenen
Anregungen im Kantinenwesen ein Wandel eintreten werde .

Bayrischer Bevollmächttgtcr Generalleutnant v. Endres erwidert
dem Abg . Froelich , eS hätten lediglich einige vernünfttge Regiments -
kommandeure in Bayern Limonade für die Soldaten angeschafft ,
um den Alkoholgenuß einzuschränken . ( Bravo I links . )

Der Titel wird bewilligt .
Beim Kapitel Garnisonverwaltungswesen wendet sich
Abg . Pauli - Potsdam (k. ) dagegen , daß ein Teil des Bedarfs

der Garnisonen durch Gefängnisarbeit hergestellt und daS Handwerk
geschädigt werde .

Da » Kapitel wird bewilligt .
ES folgt das Kapitel Pferdebeschaffung .
Abg . Dr . Becker (Z. ) plädiert dafür , daß die Militärverwaltung

in erhöhten , Maße rheinische Pferde anschaffen möge .
Kriegsminister v. Einem : Ich kann dem Herrn Vorredner ein

gutes Mittel angeben , wie sein Wunsch erfüllt werden könne . Möge
er seine politischen Freunde überreden , eine Resolutton einzubringen
und anzunehmen , vielleicht jetzt noch , baß sämtliche Fußarttllerie -
regimenter mit Bespannungsabteilungen versehen werden sollen .
( Heiterkeit . )

Wg . Rogalla v. Bieberstein (k. ) gibt seiner Befriedigung darüber
Ausdruck , daß sich die ostprsußischen Pferde in Südwestafrika gut
bewährt hätten .

Abg . Dove (frs . Vg. ) stellt fest , daß er die Nachricht über die
Nichteignung der ostprenßischen Pferde für Südwestafrika nur als

Pressemeldung wiedergegebc » habe , noch dazu aus einer nicht oder
doch nicht rem liberalen Zeitung . ( Heiterkeit . ) Unter den Pferden
in Südafrika hätten sich auch die bewährt , die von Händlern geliefert
seien . Wenigstens aus dieser Tatsache , die er angeregt habe , könne
der Kriegsminister etivaS lernen . ( Große Heiterkeit . )

Die Abgg . Held ( natl . ) und Graf Bernstorff ( Welfe ) begeistern
sich ebenfalls für eine nattonale Pferdcpolitik . Graf Bernstom ver -
langt unter großer Heiterkeit der Linken , daß vom nächsten Jahr
an der PserdepreiS von der Militärverwaltung um den Zollsatz
gesteigert werde .

Abg . v. TrcuenfelS (k. ) greift auf eine Polemik zurück , die er
im Vorjahre mit dem Abg . Pachnicke hatte . Der Abg . Pachnicke
habe feine Gewährsmänner der Unwahrheit geziehen ; aber er habe
nicht gewagt , seine Aeußerungen außerhalb des Hauses zu vertreten .
( HörtI hört ! rechts . )

Abg . Gothein (frf . Vg. ) bedauert , daß der Wg. v. Treuenfels
seine Absicht , den Abg . Dr . Pachnicke anzugreifen , nicht diesem mit -

geteilt habe ; der Wg . Pachnicke werde also in der dritten Lesung
antworten müssen . Der Redner bedauert eS, daß jeder Abgeordnete
der Militärverwaltung zurufe : Kaust in meinem Wahlkreise zu mög -
lichst hohem Preis Pferde . DaS müsse daS Niveau deS Reichstages
herabdrücken .

Abg . v. TrcuenfelS (I . ) : Ich kann eine Verpflichtung , den
Wg . Dr . Pachnicke von meiner notgedrungenen Abwehr seiner
Unterstellungen vorher in Kenntnis zu setzen , etwa durch ein -
geschriebenen Brief , nicht anerkennen .

Kriegsminister v. Einem : Ich will nur den Wg . Gothein be -
ruhigen . ( Heiterkeit . ) Ich werde Hannover nicht deshalb besonder »
berücksichtigen , weil ich Haimoverauer bin , sondern weil es uns vor -
zügliche Artillcriepferde liefert . Sonst scheint eS mir für die Militär -

Verwaltung sehr wichtig , die ostpreußische Pferdezucht zu fördern .
Ich glaube also , wir sind nun über die Prinzipien der Sache einig .
( Heiterkeit und Beifall rechts . )

Abg . Gothein (frs . Vg. ) : Mich brauchte der KriegSminister nicht
zu beruhigen ; ich hatte daS nötige Vertrauen zu ihm schon voicher .
( Große Heiterkeit . ) Mir kam eS nur auf die Stellung des Reichs «
tageS an . Mit dem Abg. Treuenfels mag ich mich Über den Ge¬
schmack nicht streiten . Dr . Pachnicke war gestern die ganze Sitzung
über im Hause und heute vormittag in der Budgetkommission , und
sein Augenleiden hindert ihn , allen Sitzungen von A bis Z bei -
zuwohnen .

Abg . v. TreuenfelS (k. ) ( mit Oho ! auf der Linken empfangen ) :
Dr . Pachnicke war in der Bndgettommisfion nur Gast , hätte also
nicht dahin zu gehen brauchen und dann hierher kommen können .
wo er seiner Pflicht nach sein müßte . ( Unruhe . )

Nach einigen , auf der Tribüne unverständlichen Ausführungen
deS Abg . Gröber ( Z. ) wird daS Kapitel bewilligt .

Zum Kapitel 34 ( Reisegebühren usw . ) begründet
Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) die seinen Namen tragende .

heute bereits mitgeteilte Resolution : Ein ähnlicher Antrag , der den
Namen Müller - ( Sagan - ) Eickhoff trug , ist bereits am 9. März 1904

zur Annahme gekommen . Ich würde deshalb darauf verzichten , in
derselben Session noch einmal darauf zurückzukommen , wenn sich
nicht ein Novum ereignet hätte . Exzellenz Budde hat nämlich in
der Budgetkommission erklärt , daß er ein grundsätzlicher Gegner der
Freikarten wäre . Wir stehen nun ans genau denselben Standpunkte
und beantragen daher , daß der Reichstag seine Bereitwilligkeit
erklären solle , in den nächstjährigen Etat eine Summe bis

zu 1,5 Millionen Mark zum Zwecke der Urlaubsreisen zu bewilligen .
(Beifall . )

Hierauf wird die Resolution Müller - Sagan - Schmidt ( frs . Vp. )
vom Hause einstimmig angenommen mit Ausnahme vom Abg .
Kröcher (k. ), welcher eingeschlafen ist .

Der Rest deS Kapitels wird ohne Debatte angenomnien , ebenso
vom Kapitel 35 ( militärisches Unterrichtswesen ) Titel 1 —25 . Zu
Titel 26 beantragt die Kommission : Den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , daß in den nächstjährigen Etat das Gehalt der Lehrer an
den Unteroffizierschulcn auf 1200 bis 3200 bez . 3100 M. erhöht
wird unter Anrechnung der in , Volksschuldienste zurückgelegten
Dienstzeit bei Bemessung des Gehalts .

Hierzu bemerkt Abg. Henning (k. ) : Die Angelegenheit hat das

hohe Haus schon lange Jahre beschäftigt . Hoffentlich nimmt es



Ut Resolution in diesem Jahre « lenso «instimnng an , wie daZ
Vorige Mal .

Abg . Roerc » schließt sich diesen Ausführungen an .
Abg . Eickhoff (frf . BP. ) : Es ist bedauerlich , daß die auch nach

«neiner Ansicht berechtigten Wünsche der Lehrer an den Infanterie -
schulen noch nicht im diesjährigen Etat bewilligt worden sind . Ilm
so mehr freue ich mich , daß die Budgetkommission den Gedanken wieder
aufgenommen und in einer Resolution zum Ausdruck gebracht hat . Auch
den von ihr gemachten Zusatz , daß die Jahre der im Volksschuldicnst
zurückgelegten Dienstzeit angerechnet werden sollen , billigen wir .
Was die Lehrer an den Jnfanterieschulen anlangt , so sind diese
tatsächlich die Stiefkinder des ganzen Etats . Infolgedessen lassen
auch die inneren Verhältnisse an diesen Schulen sehr viel zu wünschen
übrig . Ich schließe mich deshalb dem Wunsche der Vorredner an .
tBeifall links . )

Reichsschatzsekretär Frhr . v. Stengel betont , daß er mit der
preußischen Regierung Verhandlungen über die Besserstellung der
Lehrer eingeleitet habe und bittet , das Resultat dieser ' Versuche ab -
zuwarten .

Das Kapitel wird bewilligt , die Resolutton der Budgetlommission
angenommen .

Es folgt das Kapitel Technische Institute .
Abg . Pauli - Potsdam (!. ) : Eine Neuregelung der Ge¬

hälter in den Spandauer Militär tverkstätten ist
zwar erfolgt , aber man hat leider oben mit dieser Besserstellung
begonnen und die M i ß st ä n d e . die ich früher hier vorgebracht habe ,
sind nicht beseitigt . Die Meister komnien meist erst mit 6V Jahren
in diese Stellung und müssen dann IS Jahre warten , bis sie das
Höchstgehalt erhalten ; in den meisten Fällen erreichen sie es also
überhaupt nicht . Bei den kaiserlichen Werften sind

'
die Beamten -

gehälter , wenn man die gleichen Kategorien vergleicht , viel höher .
Das ist eine Ungerechtigkeit , die beseitigt werden muß . — Als Ber -
waltungsschreiber werden ausschließlich Militäranwärter angestellt ,
einen Anspruch auf Pension haben sie durchweg nicht . Die Folge
ist ein ewiger Wechsel in den Verwaltungsschreiberstellen . Ein
Teil der Bettiebsschreiber ist ja in eine höhere Lohnklasse
aufgestiegen , aber der Gipfel ihrer Wünsche ist noch nicht erreicht .
Mir wird vom Regierungstische zugerufen : das glaube ich l Das
glaube ich ja auch , aber man sollte doch ihre Wünsche nach Möglich -
keit erfüllen . Und nun habe ich noch die Büchsenmacher zu erwähnen .
Sie sind ja schon mehr Künstler als Handwerker ; deshalb sollte der
Herr Kriegsminister ihrer Lage nähertreten . Die Zeichnerstellen
sollten verniehrt werden , damit sie Aussicht haben , Beamte zu
werden . Auch hier muß eine Gleichstellung mit den Marine -
Zeichnern eintreten . — Nun komme ich zu den Arbeiter -
Verhältnissen . Ich bin im vorigen Jahre für Aufhebung
der Lohnklasse V eingetreten , leider ist das nur zum Teil
erfolgt , nur einige Arbeiter dieser Klasse sind in die IV . Klasse
aufgenickt . Ueber den Stücklohn bin ich mir noch nicht ganz klar ,
aber er wird immer herabgesetzt , wenn der Höchstlohn erreicht wird .
Man sollte den Lohn der Arbeiter den teueren Verhältnissen ent -
sprechend erhöhen . Man sollte mit der Lohnerhöhung nicht oben
anfangen , sondern von oben nach unten oder besser von unten nach
oben gehen . ( Bravo ! rechts . )

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatting auf Montag
vormittag 11 Uhr . ( Außerdem Etat der Zölle und Verbrauchssteuern ,
« eine Etats . )

( Schluß 7 Uhr . ) _

Karl August Schramm .
In Frankfurt am Main ist vor einigen Tagen im Alter von

7tj Jahren in K. A. Schramm ein Mann gestorben , der in früheren
Jahren eine hervorragende literarische Tätigkeit für die Sozialdemo -
lratie ausgeübt hat . Schramm , der in seinem bürgerlichen Beruf
Versicherungsinspektor war . ist nach 1871 mit Johann Jacoby von
der bürgerlichen Demokratie zur Sozialdemokratie übergetreten und
hat der Partei , ohne öffentlich hervorzutreten , lange Zeit
wertvolle Dienste als Schriftsteller wie als Ratgeber in
VerwalttmgSfragen geleistet . Als Schriftsteller zeichnete sich
Schramm vorzugsweise durch gemeinverständliche Erörterung
ökonomischer Fragen aus . Er war einer der ersten , die sich dem Studium
des Marrschen Hauptwerkes widmeten , und eine Frucht seiner Studien
ist die Abhandlung „ Grundzüge der Nationalökonomie " , die zuerst
im Leipziger „ VolkSstaat " , dem Organ der Sozialdemokratie Eisen -
nacher Programms und später in Broschürenform veröffentlicht wurde
und eine weite Verbreitung gefunden hat . Auch sonst lieferte
Schramm wiederholt Beittäge für den „ VolkSstaat " und ebenso war er
Mitarbeiter deS Organs der geeinten Sozialdemokratte , des Leipziger
„ Vorwärts " sowie deS damaligen Berliner Partei - OrganS . der Berliner
„ Freien Presse " . Als Karl Höchberg im Jahre 1877 die wissenschaftliche
Zeitschrift „ Die Zukunft " ms Leben rief , gehörte Schramm zu ihren
eifrigsten Mitarbeitern . Den theoretischen Fragen des Sozialismus
widmete damals wohl kaum jemand so viel Juteresse , wie Schramm .
Agitatorisch ist Schramm nicht hervorgetteten . Dies hinderte aber
nicht , daß er unter dem Sozialistengesetz zu den ersten gehörte , die
dem über Berlin verhängten kleinen Belagerungszustand zum Opfer
fielen . Trotzdem angesehene Bürger Berlins sich für Rückgängig -
machung der ihn betteffenden Ausweisnngsverfüguug verwendeten ,
ward diese unbarmherzig aufrechterhalten und Schramn ;
wandte sich in die Schweiz , wo er sich große Verdienste
um die Begründung , Einrichtung und Leitung der schweize -
rischen Hagelversicherung auf Gegenseittgkeit erwarb . Auch dort
betättgte er sich schriftstellerisch fiir die Sozialdemokratie . Die Höch -
bergschen Zeitschriften „ Staatswirtschastliche Abhandlungen " und

„ Jahrbuch für Sozialwissenschastcn " , sowie der „ Sozialdemokrat " , zu
dessen Gründern Schranim gehörte , enthalten viele Beittäge aus
feiner Feder . Desgleichen war Schramm kurze Zeit Mitarbetter der
von K. Kautsky ins Leben gerufenen „ Neuen Zeit " . Eine Polemik
über die Bedeutung von Rodbcrtus als Sozialist , die zuerst in der
„ Neuen Zeit " und dann im „ Sozialdemokrat " geführt wurde , hatte
den Bruch Schlamms mit diesen Zeitschristen und im weiteren Ver -
lauf auch die Lösung seiner Beziehungen zur deutschen Sozialdemo -
kratte zur Folge . In der Schweiz selbst aber blieb Schramm mit
den dorttgen Sozialisten in Verbindung .

Schramm war ein scharfer Dialektiker und verfügte über die
Gabe außerordentlich klarer Darstellung . Die großen Dienste , die
er der Sozialdemokratie während langer Jahre geleistet hat und
unter denen die Förderung des theoretischen Denkens nicht der
geringste ist , geben ihm Anspruch auf ein ehrenvolles Andenken .

Ed . B.

Partei - achnchtcn .
Ein neuer sozialdemokratischer Berein wurde in Kruckel im

westfälischen Kohlenrevier gebildet .

Geestemünde , 24. März . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Bei

der heutigen Bürgervorsteherwahl in Geestemünde wurde unser

Genosse Ferdinand Vicht glänzend gewählt .

Die sozialdemokratische Partei Ungarns hält ihren 12. Parteitag
am 23. , 24 . und 25 . April ab . Außer den geschäftlichen Angelegen -
heiten stehen auf der Tagesordnung : Organisationsstatut , Partei -
presse , der Kampf um das allgemeine Wahlrecht lind Parteitaktik .

Im Kampfe für das allgemeine Wahlrecht wird die sozial -
demottatische Partei Ungarns an einem Arbeitstage vormittags einen

Demonstratiousaufmarsch vor das Parlament veranstalten und dann
eine Deputation an das Abgeordnetenhaus senden , die die Wahlrechts -
forderungen der Arbeiter vortragen wird . Die Partei wird dafür
lvirken , daß während dieser Demonstration in allen Werkstätten die
Arbeit ruht .

Die sozialdemokratische Partei von Nordamerika hat beschlossen ,
zwei Mitglieder für das internationale sozialistische Bureau zu stellen .
Ihne Wahl erfolgt nach den , für die Wahl des Exekutivkomitees
üblich « Verfahren in Urabstimmung .

Planmäßige Agitation unter den Neger « .

Die Abteilung Milwaukee der sozialdemokratischen Partes der

Vereinigten Staaten von Nordamerika hat dem amerikanischen
Parteivorstande einen Antrag unterbreitet auf Anstellung eines

Negers , der die Aufgabe hat , die Neger der Vereinigten Staaten für
den Sozialismus zu gewinnen und zu orgauisicren . Vorgeschlagen
wird zu diesem Amte der Neger E. T. Sims . Dem An -

ttage ist eine längere Begründung beigegeben , in der darauf
Hingelviesen wird , daß die Landwirtschaft der Südstaaten
immer mehr zu modernen Betriebsformen übergeht und da -
mit die schwarzen landwirtschaftlichen Arbeiter in Massen
arbeitslos werden und in die Städte drängen , wo sie den in -

dustriellen UnternehmernDals Lohndrücker willkommen sind .
Der amerikanische Parteivorstand unterbreitet den Vorschlag den

Organisationen zur Beratung und Beschlußfassung .

Der politische Massenstreik .
Am Dienstag sprach Klara Zetkin in einer sehr stark be -

suchten Volksversammlung , die die Vertrauensperson unserer Partei -
genossinnen nach Kellers Saal einberufen hatte , über das vorstehend
genannte Thema . — Die Grundgedanken des inhaltreichen , äußerst
anregenden Vortrages sind ungefähr folgende :

Die Erörterung der Frage des polnischen Massenstreiks drängt
sich dem kämpfenden Proletariat imnier mehr auf . Einmal wird
das Bedürfnis der Ausgebeuteten�nach Hebung ihrer wirrschaftlichen ,
ihrer sozialen Lage und Erringung oder Sicherung politischer Rechte
immer dringender ; auf der andern Seite dagegen sehen wir , daß
sich die herrschenden Klassen und die Regierungen mit größter Hart -
näckigkeit gegen jede Erweiterung und Sicherung der gesetzlichen
Kampfmittel des Proletariats sträuben , ja daß sie bemüht sind , den

Rechtsboden , auf dem das Proletariat den Klassenkampf führt ,
möglichst einzuengen oder zu zertrünimern . Unter diesen

Umständen ist es erklärlich , daß man sich in den Reihen
des kämpfenden Proletariats fragt , ob es nicht außer den bisher
angewandten Kampfmitteln noch andere , wirksamere gibt , die unter

bestimmten geschichtlichen Bedingungen angewandt werden können .
Der polittsche Massenstreik erscheint jetzt als ein neues Kampfmittel .
Das besagt keineswegs , daß die bisherigen Kampfmittel entwertet

sind und zu dem alten Eisen geworfen werden können .
Die wachsende Macht der Arbeitertrutzorganisationen der Unter -

nehmer , ihr starker Einfluß auf den Staat erschweren es immer

mehr , auf dem Wege des gewerkschaftlichen oder des politischen
Kampfes allein Erfolge zu erzielen . Immer notwendiger
wird es , unter bestimmten Bedingungen eine große gewerkschaftliche
Aktion durch die politische Aktion zu stärken , zu unterstützen ,
den parlamentarischen Kampf durch den gewerkschaftlichen
Der Bcrgarbeiterstreik im Ruhrgebiet hat das gezeigt . Er fornmlierte
von Anfang an Forderungen an die Gesetzgebung . Auf der anderen
Seite ist es notwendig , daß politische Aktionen durch gewerkschaftliche
gestärkt , daß parlamentarische Kämpfe der Vertreter des Proletariats
unterstützt werden durch Massenstreiks . So erscheint der Massenstreik nicht
als ein Kampfmittel , das im Gegensatz zu dem parlamentarischen Kampf
steht und ihn überflüssig macht . Umgekehrt : er ist ein Kampfesmittel , das

durch den Druck der Massen außerhalb des Parlaments die Arbeit der

proletarischen Vertreter im Parlament ergänzt , fruchtbar macht . Er
soll die vorhandene Möglichkeit parlamentarischer Arbeit schützen ,
indem er Attentate gegen das allgemeine Wahlrecht zurückschlägt .
Er soll die mangelnde Möglichkeit parlamentarischer Arbeit durch
Eroberung des allgemeinen Wahlrechts schaffen . Der Massenstteik
wächst aus der Klasfenlage des Proletariats selbst heraus . Er ist
die urwüchsigste , die natürlichste Form , den Gegensatz des Proletariats
zu der herrschenden Ordnung , seine Forderungen an sie zur Er -

scheinuug zu bringen . Das kann nicht durch einen Sonntags -
nachmittagsspaziergäng geschehen , �sondern dadurch , daß die Prole -
tarier in ' Massen ihre Arbeitskraft verweigern und die Bedeuttmg
ihrer Leistungen für das gesamte soziale Leben scharf hcrvortteten
lassen , indem sie das Wort verwirklichen : Alle Räder stehen still ,
wenn dein starker Arm es will .

Der politische Massenstreik unterscheidet sich von den gewerk -
schaftlicheu Streiks dadurch , daß er nicht bestimmten Forderungen
an die Kapitalisten gilt , sondern daß er sich gegen deren politische
Machtorganisatton . gegen den Ausbeuterstaat wendet . Er wirkt ein -
mal durch den ökonomischen Druck auf die Kapitalistenklasse und

zwingt dadurch diese , bestimmte sozialpolitische oder demokratische
Forderungen , welche die Arbeiterklasse an den Staat stellt , zu be -

fürworten oder sie doch nicht mehr zu hindern . Andererseits übt
der polittsche Massenstteik einen unmittelbaren Druck auf den Staat

selbst aus , indem er desorganisierend wirkt , und das durch die

Furcht vor dem Gespenst der Revolutton , welches hinter dem Massen -
streik steht .

Die Idee des polittsche » Massenstteiks ist getrübt worden durch
die von anarchistischer Seite Vertreteue Idee des Generalstteiks ,
als des einzigen Mittels zur Ueberwindung der bürgerlichen Gesell -
schaft , als deS alleinseligmachenden revolutionären Kampfmittels des

Proletariats . Die anarchistische Generalstteikidee ist eine Utopie ,
fußend auf der Anschauung , daß man durch einen einzigen Akt
revolutionären Kampfes die alte Gesellschaft oder einzelne ihrer
wesentlichen Institutionen beseitigen könnte , so z. B. den Militaris -

mus , die Kriege . ( Antrag Domela N i e u w e n H u i s) . Diese Auf¬
fassung würdigt nicht die konkreten geschichtlichen Bedingungen des

proletarischen Befreiungskampfes . Sie verkennt den inneren , orga -
nischen Zusammenhang zwischen dem großen Entscheidungsrampf und
dem alltäglichen Kämpfen und Arbeitern , der nötigen stufenweise »
Aufklärungs - , Organisierungs - und Hebungsarbeit . Die Sozial -
demokratie hat der Spekulatton auf die einmalige endgültige Schlacht
die Praxis des täglichen politischen Kampfes auf dem Boden deS

Parlamentarismus , die Praxis der täglichen gewerkschaftlichen Arbeit

zur Stärkung der proletarischen Widerstandsfähigkeit , zur weiter -

greifenden Organisierung der Massen entgegengestellt . Sie gab dem

Aberglauben den Laufpaß , daß die geivaltiame Revolution die einzige
Methode des Klassenkampfes , das jederzeit und allen Umständen
anwendbare Mittel zur Herbeiführung einer neuen sozialen
Ordnung sei . Mit der Gewerkschaftsbewegung zusammen lehrte
sie die Praxis der verschiedenen Mittel des täglichen Kampfes
zur materiellen und geistigen Hebung des Proletariats .
Aber auch diese Mittel sind nicht allein seelig machende . Sie müssen
durch neue Formen deS Klassenkampfes vervollständigt und ergänzt
werden , wenn die Verhältnisse dies verlangen .

Bei den Debatten auf dem Amsterdamer Kongreß lag die
Situation für die Erkenntnis des Wesens des Massenstteiks ziemlich
ungünstig . Man stand unter dem Eindruck des erfolglosen Massen -
streiks in Belgien und Holland , die jedoch keinen Schluß auf die

Erfolglosigkeit des neuen Kampfmittels zulassen . Die Rednerin be -

gründete das durch einen kritischen Uebcrblick über die wichtigsten
Momente dieser beiden Kämpfe . — Auch die unklare und reich mit

anarchistelnden Gedanken durchsetzte Art , wie Genosse Friedeberg
die Idee des Generalstreiks vertrat , ist der ruhigen , klaren Erörterung
nachteilig gewesen .

Die großen Generalstreiks in Italien und Rußland haben ein
neues Licht auf das Wesen des politischen Massenstteiks geworfen .
In Italien ist im letzten Herbst der Massenstreik glänzend durch -

geführt worden , obgleich dort die politische und gewerkschaftliche Be -

wegung bei weitem nicht auf der Höhe steht wie in anderen Ländern .
— In Rußland haben im Jahre 1932 gewaltige wirtschaftliche
Massenstteiks stattgefunden , zu denen im Jahre 1993 politische
Massenstreiks traten . Sie stellten neben wirtschaftliche Klassen -

forderungen , so der des Achtstundentages , die politische Forderung
des Wahlrechts , der Verfassung , und richteten sich gegen den

Despottsmus . Seit dem 22 . Januar , dem Petersburger Blutsonntag ,
haben sich die Massenstreiks zu revolutionären Massenstreiks zu¬
gespitzt , die den Machtapparat des Zarismus gewaltig erschüttern
und dcsorganisiern . — In Deutschland haben Ivir den Massenstreik
im Ruhrrevier erlebt , der aus dem proletarischen Klasseuempfinden
der Massen heraus mit explosiver Gewalt in Erscheinung trat .

Das sind äußerst lehrreiche Talsachen . Sie zeigen , daß der

politische Massenstreik seinem Wesm nach der Revolution verwandt

l ist . Ebenso wenig wie sie läßt er sich kommandieren oder verbiete ».
Er bricht mit elementarer Gewalt unter bestimmten geschichtlichen
Bedingungen aus dem gesteigerten Klassenbewußtsein , der hoch -
gradigen Gärung und Erregung der Massen heraus . Es kann daher
nicht unsere Aufgabe sein , im voraus Gesetze und Regeln für seinen
Verlauf festzulegen . Wir müssen sein Wesen und die aus ihm
resultierenden Gesetze erkennen lernen , wir müssen ihm Richtung und

Leitzing geben , um ihn für die Forderungen der ausgebeuteten
Arbeiter dienstbar zu machen . Der politische Massenstreik ist also
nicht aufzufassen als ein ttockenes Rechenexempel , wobei Reife
und Stärke der politischen und gewerkschaftlichen Organisatton sowie
die Höhe der nachweisbaren materiellen Hülfskräfte als allein aus -

schlaggebend angesehen werden . Der politische Massenstteik ist aber

auch nicht der allein seligmachende revolutionäre Homunculus , der
in der Retorte von Parteitagsbeschlüssen im voraus für bestimmte
Eventualitäten beschlossen und befohlen werden kann . Man muß
davon absehen , zu drohen : Wenn das und das geschieht , beispiels -
weise , wenn uns das allgemeine Wahlrecht genommen wird , so
antworten wir mit dem Massenstreik . Solche Ankündigung wider -

spricht nicht nur dem Wesen des politischen Massenstteiks ,
sondern sie ermöglicht auch unseren Todfeinden , sich zu rüsten
und uns nnt all ihren Machtmitteln entgegenzutreten . Der

politische Massenstreik muß über die herrschende Klasse kommen wie
der Dieb in der Nacht . Er darf aber auch nicht eine leere papierne
Drohung sein . Es darf nicht angekündigt werden , wann der Stteik
eintreten und wie lange er dauern soll , seine Wucht darf nicht durch
die Erklärung geschwächt werden , daß das Proletariat sich unter
allen Umständen auf dem Boden der Legalität halten wird . Das

hieße ihn von vornherein in Ketten schmieden . Wenn die herrschenden
Klassen nicht fürchten , daß hinter dem Massenstreik das Gespenst der
Revolution steht , dann bedeutet er , wie Genossin Luxemburg treffend
schrieb , nichts anderes , als daß wir Kanonen auffahren , aber ihre
Ladung angesichts des Feindes ins Meer abschießen .

Ter revolutionäre Kampf mit gekreuzten Armen scheint berufen ,
den Barrikadenkampf zu ersetzen . Er kann aber auch das Signal sein
zum gewaltsamen Kanipfe , den das Proletariat nicht sucht , der ihm aber

durch die herrschenden Gewalten aufgezwungen wird . Der Mafien -
stteik ist mithin ein Kampsesmittcl , das nicht leichtfertig angewandt
werden darf . Wen » wir aber zu diesem Mittel greifen , dann muß
es in dem Bewußtsein geschehen , . daß wir unsere volle Kraft in dem

Kampf einsetzen müssen und daß Situationen kommen können , wo

gilt : das Leben ist der Güter höchstes nicht .
Unsere Aufgabe ist , das klare proletarische Klassenbewußtsein ,

die innere revolutionäre Bereitschaft der Massen zu wecken , die

polittsche » und gewerkschaftlichen Organisationen auszudehnen und

auszubauen und sie mir dem Geist zu erfüllen , der sowohl die

Tagesarbeit wie das Endziel richtig in ihrer organischen Verbindung
wertet , so daß das bescheidenste Alltagswerk durch den Hinblick auf
das Endziel mit Treue und Begeisterung verrichtet wird , so daß das

Endziel mit einer überzeugenden Kraft vertreten wird , als ob seine
Verwirklichung morgen schon möglich wäre .

Wir müssen ferner die abergläubische Scheu vor gewissen Worten

bekämpfen . Ein solches Wort ist : Gesetzlichkeit . Was ist denn die Ge -

setzlichkeit anders , als die kodifizierte , in bindende Normen gebrachte
Gewalt der herrschenden Klassen . Diese selbst kehren sich herzlich wenig
daran , sobald sie ihren Interessen lviderstreitet . Die Gesetzlichkeit soll nur
denen heilig sein , gegen die sie gemacht ist . Gewiß , die Klugheit
gebietet uns , die Gesetzlichkeit zu beachten , so lange eS irgend

möglich ist . Wir nutzen sie aus bis an die äußerste Grenze , inner «

halb deren sie dem proletarischen Klassenkampf dienstbar gemacht
werden kann . Wir können uns nicht durch sie binden lassen , sobald
sie ein unüberfteigbares Hindernis für den Klassenkampf wird .

Gewiß , wir sind mit Beachtung der Gesetzlichkeit gediehen und haben
„rote Wangen und pralle Muskeln " bekommen , während die

herrschenden Klassen den Boden unter sich schwanken fühlen . Wie
aber , wenn die herrschenden Klassen die Gesetzlichkeit zertrümmern ,
die sie tötet , und eine neue Gesetzlichkeit schaffen , die sie kräftigt und

erhält ? Spitzen die Dinge sich so zu, so muß das Proletariat
erklären : Ich verlasse den Boden der Gesetzlichkeit und stelle mich
auf den Boden meines Rechts , auf den granitnen Fels meiner Macht .

Kurz , wenn wir de » politischen Massenstreik als neues Kampfmittel
ins Auge fassen , so gilt für uns das Wort : „ Bereit sein , ist alles " ,
so muß uns jene Entschlossenheit beseelen , die aus dem alten Kampf -
liebe der Reformation , der Marseillaise der Deutschen , spricht :

Und wenn die Welt voll Teufel wär '
Und wollt uns gar verschlingen ,
So fürchten wir uns nicht zu sehr ,
Es mutz uns doch gelingen .

Der Vortrag der Genossin Zetkin wurde mit stürmischem
Beifall aufgenommen . Dann folgte eine lange Diskussion , in der

zunächst drei anarchistische Redner auftraten . Soweit diese Redner

auf den Vorttag selbst eingingen , zeigte eS sich, daß sie in den

Hauptpunkten fast immer das Gegenteil von dem verstanden hatten ,
was Genossin Zetkin klar und nicht mißverständlich gesagt hatte .
Hervorragendes an konfusen Ausführungen leistete der weitschweifigste
der anarchistischen Redner , Herr Johannes H o l z m a u n , der sich
den Namen Senna Höh beizulegen pflegt . Da Holzmann unter
anderem auch auf eine Versammlung im vierten Wahlkreise Bezug
nahm , wo er ebenfalls gegen von ihm falsch verstandene Aus -

führungen des Genossen Ledebour polemisiert hatte , so nahm Lede -
b o u r Gelegenheit , auch hier wieder die Holzmannschen Verdrehungen
richttg zu stellen und die anarchistisch - individualistischen Ideen
als Zwillingsgeschwister des Individualismus der Bourgeoisie zu
kennzeichnen . Genossin Zetkin , die in ihrem Schlußwort auf die

Ausführungen der Anarchisten einging , kennzeichnete dieselben tteffend
mit der Bemerkung , die Anarchisten hätten so falsche Ausführungen
auf die Tribüne geschleppk, daß sie sich ftage , ob denn die Herren
mit dem Generalstreik der Ohren oder des Verstandes begonnen
hätten . Unter lebhaftem Beifall der Versammlung entwirrte dann
die Rednerin die gröbsten Entstellungen und verttat demgegenüber
ihren eigenen Standpunkt .

Stach Schluß der Versammlung zeigte sich, daß auch die Polizei
ein besonders lebhaftes Interesse genommen hatte . Im Vorsaal
blinkten vier bis sechs Schutzmannshelme und auf der Straße sah
man wenigstens zwanzig Schutzleute , von mehreren Polizeileutnants
angeführt . Glaubte die Polizei wirklich , der politische Massenstteik
solle sofort proklamiert werden und sie müsse dann für ausreichenden
Schutz der Stteikbrecher sorgen ?

GewerkfckaMickes .
Berlin und Qmgegend .

Dir Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Dr . Cassierer «. Co. ,
Kabel - und Gummiwerk in Charlottenburg , sindj sämtlich in
den Ausstand getreten . Erst vor wenigen Tagen war es wegen
einer Neuregelung der sehr aufbesserungsbcdürftigen Lohn - und

Arbeitsverhältnisse zwischen der Firma und dem Berliner Filial -
vorstand deS Fabrik - , Land - und HülfSarbeiter «
Verbandes zu Vereinbarungen gekommen , die bei loyaler Jnue -
Haltung einen Ausbruch von ernsten Differenzen in nächster Zeit
nicht erwarten ließen . So war für die zirka 299 Arbeiter und
Arbeiterinnen die Arbeitszeit von 19 aus ist/z Stunden verkürzt worden
bei einer gleichzeitigen Lohnerhöhung bis zu 4 Pf . pro Mann . Ueber -

stunden sollten mit 15 — 59 Proz . Zuschlag bezahlt worden ; auch war eine
Revision der Akkordlöhne vorgesehen , dergestalt , daß im Akkord 13
bis 29 Proz . mehr verdient werden sollten , wie im Lohn . Die

Maximallohnsätze lvaren für männliche Hülfsarbeiter vorläufig auf
45 Pf . und für weibliche aus 27 Pf . bemessen werden . Auch für die

Professionisten ( Metallarbeiter ) wurden durch Vermittelung des

Hülssarbeiter - Verbandcs feste Lohnsätze geschaffen und zwar für aus -

gelernte Schlosser 49 Pf . , nach dem ersten Gesellenjahre 45 Pf . ;
ausgelernte Dreher 45 Pf . . nach dem ersten Gesellei,jahre " 59 Pf . ;
für Fenerschmiede 55 Pf . und Stockgesellcn 49 Pf . pro Stunde .
Weiler erkannte die Firma den Arbeiterausjchuß an und erklärte sich
bereit , ihre Arbeiter auch vom Arbeitsnachweis des Verbandes zu beziehen .

Doch kurz , nachdem diese Abmachungen getroffen waren , wurden sie

auch schon von der Firma durch einseitige kniffliche Auslegungen



wieder z » umgehen und zu durchlöchern gesucht . Selbstverständlich
protestierten die Arbeiter gegen derartige Auslegungskünste auf das
entschiedenste , jedoch vergeblich . Da eine Verständigung nicht mehr
zu erzielen war , sahen sich die Arbeiter wohl oder übel genötigt ,
zur Durchführung der jüngst getroffenen Vereinbarungen in einen
Abwehr st reik einzutreten und sämtlich die Arbeit niederzulegen .
Zwar erklärte die Firma . in eine erneute Prüfung der
Lohnfrage eintreten zu wollen , wenn die Arbeiter zuvor die Arbeit
wieder aufnehmen würden . Dies wurde von den Streikenden jedoch
abgelehnt , weil ihr Vertrauen in die Zusagen der Firma von dieser
bereits mehrfach getäuscht worden ist . Jetzt will die Firma die
ganze Angelegenheit dem Einigungsamte unterbreiten , womit sich
die Arbeiter natürlich bereitwilligst einverstanden erklärten , da bei
einer gewerbegerichtlichen Festlegung der Lohn - und Arbeits -
bedingungen einer einseitigen Auslegung der getroffenen Ver -
einbarungen wirksam vorgebeugt werden dürste .

Zur Differenz der Lederarbeiter bei der Firma Steinlcin wird
uns noch mitgeteilt , daß der Firmcnchef kürzlich 10 seiner Arbeiter
nur deshalb entlassen hat , weil sie an einer Werkstattbesprechung
teilnahmen . Es ist kaum zu erwarten , daß derartig kühnemännliche
Manieren zur Beilegung der Differenzen beitragen werden .

Aufbesserungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse hat die Berliner
Filiale des Verbandes der Fabrik - , Land - und Hülfs -
a r b e i t e r jüngst in mehreren Betrieben durch Verhandlungen mit
den Arbeitgebern durchgesetzt . So ist mit der Firma Czarnikow
u. C o. , Kunstsandstcin - Fabrik Waidmannslust , ein einjähriger Tarif -
vertrag abgeschlossen worden , laut dessen die Arbeitszeit von 10 auf
O' /s Stunden täglich verkürzt wurde . Für Stampfer , Mischer und
Schleifer beträgt der Anfangslohn 45 Pf . ( früher 35 Pf, ) und steigt
nach sechswöchentlicher Beschäftigung auf 50 Pf . ( stühcr nach einem
Jahr ) . Hof - und Transportarbeiter werden jetzt mit 42>/z Pf .
( früher 35 Pf . ) entlohnt . Solche , die über ein Jahr im Betriebe
tätig sind , erhalten ebenfalls 50 Pf . pro Stunde . Ueberstunden
werden mit 10 Pf . , Sonntagsarbeit mit 15 Pf . Zuschlag pro Stunde
bezahlt . Für Bauarbeit Montage ) wird ein Zuschlag von 10 Pf .
pro Stunde gewährt . Das Fahrgeld wird ebenfalls vergütet , und
werden bei Bauten in Verlin eine Lohnstunde , für Bauten außer -
halb Berlins zwei Stunden mit diesbezüglichem Zuschlag
in Verrechnung gebracht . Den Arbeitern muß em geschlossener , mit
genügendem Licht versehener heizbarer Speiseraum sowie Wasch -
Vorrichtungen zur Verfügung gestellt werden . Ferner ist die Ein -
setzung eines Arbeiterausschusses vereinbart , dem mit dem Arbeit -
geber außer der Schlichtung von Differenzen auch die Festsetzung
einer Normalleistung der Arbeiter obliegt . — Ein erheblicher Lohn -
abzug ist durch Verhandlung in der Norddeutschen Gummi -
fabrik , Tempelhofer Ufer , rückgängig gemacht worden . Die
Betriebsleitung hatte nämlich den Schlauchmachern zugemutet . Gas -
schlauche um zirka 40 Proz . billiger wie bisher anzufertigen . Nach -
dem aber die Arbeiter energisch auf Beibehaltung der alten Lohn -
sähe drangen , erklärte sich die Betriebsleitung am Dienstag bereit ,
die Abzüge wieder fallen zu lassen .
D* Die Barbier - und Friscurgehülfen Köpenicks beabsichtigen eben -
falls eine Lohnbewegung . Sie lvollen im Frühjahr gleichzeitig mit
ihren Berliner Kollegen und für dieselben Forderungen kämpfen .
So fordern sie u. a. 12 M. und halbe Kost , 20 M. ohne Kost und
Logis , Freigabe der drei zweiten Feiertage , Anerkennung des Arbeits -
Nachweises usw . Die Köpenicker Barbieraehülfen sind gut organisiert .
Die Bewegung wird von der Berliner Lohnkommission geleitet .

Deutkdie » Relch .

Die Leipziger Tapezierer befinden sich in einer Lohnbewegung .
Erst hatte es den Anschein , als sollte dieselbe friedlich verlaufen .
Eine Kommission wurde mit der Verhandlung mit der Zwangs¬
innung und den ihr nicht angehörigen Firmen betraut . Das Er -
gebnis der Verhandlungen war Arbeitszeitverkürzung um eine
Stunde wöchentlich , 10 Proz . Lohnerhöhung . Nichtfestlegung des

Anfangslobnes für Ausgelerute , »ach dem erste » Gehülfcujahre 50
oder 52 Pf . stündlich , 2 bis 3 M. für volle Auslösung und je nach
den örtlichen Verhältnissen ohne Uebernachten bis 1,25 M. Durch
das Verhalten einer Jnnungsversammlung kam es zum Bruch ? es
wurde dort sogar eine Verschlechterung der bis jetzt bestehende » Ab -

machungen angenommen , und so sahen sich die Tapezierergehülfen
gezwungen , bis auf weiteres die Arbeit niederzulegen . Bis zur
Stunde stehen 306 Tapezierer im Streik , darunter 280 organisierte .
— Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Nachdruck ersucht .
Zuzug ist streng zu vermeiden .

Die Schneider Nürnberg ? erklärten in einer Versammlung ,
daß sie bereit seien , eine Tarifvereinbaruug zu erstreben , und be -
auftragten , wie uns unser dorttger Korrespondent schreibt , ihre
Organisatton , die Vorarbeiten zur Vorlage eines entsprechenden
Einwurfs an die Unternehmer in die Wege zu leiten . Eine Be -

wegung der Schneider , die darauf hinausging , die seit 1301 be -

stehenden , aber den Verhältnissen nicht mehr entsprechenden Lohn -
tarife , die sich in drei Abstufungen bewegen , einer Revision zu
unterziehen , hatte vollen Erfolg , da die Unternehmer die abgeänderten
Tarife unterzeichneten . Nur bei zwei Firmen machte sich ein
Streik notwendig , der aber nach wenigen Tagen durch das Nach -
geben der Unternehmer beendigt war .

Eine allgemeine Brauerbewegung ist in Ansbach im Gange .
Di « Arbeiter verlangen Verkürzung der Arbeitszeit , Wohnung
außerhalb der Brauerei , Entschädigung für das nicht getrunkene
Hausbier usw . Die Unternehmer antworteten auf die Forderung
überhaupt nicht . Eine Versammlung der Arbeiter beschloß , die

Forderungen nochmals vorzulegen und , wenn tvieder keine Antwort

erfolgt , sofort in den Streit einzutreten .

Gummiarbeitcr und - Arbeiterinnen . Einen schönen Erfolg hat
die Organisation der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter und Ar -
bcilcrinnen in München zu verzeichnen . Wie schon mitgeteilt ,
hat die Organisation namens der Arbeiter und Arbeiterinnen der
Direktion der Mctzelcrschcn Hofgummiwarcnfabrik Forderungen vor -

gelegt . Darauf erließ die Direktion in der bürgerlichen Presse eine

Erklärung , wonach sie unter keinen Umständen mit der Organisation
verhandeln und den Betrieb schließen werde , falls die
Arbeiter bei den aufgestellten Forderungen stehen bleiben würden .

Dieser Schreckschuß verfehlte bei den Arbeitern sein Ziel , und da die

Arbeiter einstimmig beschlossen hatten , am Donnerstag in den Streik

einzutreten , hat die hochmögende Direktton ihren Widerstand auf -

gegeben , mit der Organisation verhandelt und mit ihr einen , zu -
nächst auf 1 Jahr gültigen . Vertrag abgeschlossen . — Eine von
über 1000 Personen besuchte Fabrikversammlung erklärte ihre Zu -
stimmung zu diesem Vertrag .

Ru » l » » « t .

Tie Tischler in Zürich verlangen von den Unternehmern den

Neunstundentag , vom 1. April 1906 ab wöchentliche Lohnzahlung
und endlich die Zusage . Unternehmeru , die den neuen Tarifvertrag

nicht anerkennen und mit denen es deshalb zum Konflikt kommt ,

nicht beizustehen . Der Meistervcrein gestand die L>4slündige Ar -

bcitszeit sowie die beiden anderen Forderungen zu . als es aber in

der Möbelfabrik Wolf u. Aschbacher zum Streik kam , und der bisher

unorganisierte Fabrikinhaber dem Schreinermeisterverein beitrat .
erklärte sich dieser mit feinem neuen Mitglied gegen die Arbeiter

solidarisch . Unter diesen Umständen kann leicht der Kampf ein all -

gemeiner ivcrdcn .

Ter Friede in der norwegischen Metallindustrie ist nun wieder

hergestellt . Die Hauptorganisationcn der Arbeiter und der Arbeit -

geber sowie der Formerverband und die Vereinigung der mechanischen
Werkstätten haben den Einigungsvorschlag des von der Vormann -

schaft der Gemeindevertretung Kristianias ernannten Schlichtungs -
komitees angenommen . Die allgemeine Aussperrung , die bei der

in fast allen Branchen herrschenden Arbeitslosigkeit um so Verderb -

licher auf die Judustrie fowie auf die gegenwärtige Lage der Ar -

beiter eingewirkt haben würde , ist damit rückgängig gemacht worden .

In dem neuen Uebereinkommen , das sich , wie bekanntlich die ganze

Streichiage . nur auf die Akkordarbeit bezieht , wird im

wesentlichen folgendes besttmmt : Der Formerverband läßt es zu .
daß seine Mitglieder in allen mechanischen Werkstätten und
Gießereien Akkordarbeit ausführen , soweit es die Unternehmer für
notwendig erachten . In allen Fällen soll mit den betreffenden Ar -
bettern über den Akkordpreis verhandelt werden ;
wird eine Einigung erzielt , so foll jedem Arbeiter sein Stundenlohn
garantiert werden ; wird keine Einigung erzielt , so bestimmt der
Arbeitgeber oder sein Stellvertreter , in wie weit die Arbeit in Lohn
oder Akkord ausgeführt werden soll , und in einem solchen Fall
wird den Arbeitern bei Akkordarbeit ihr Stundenlohn nebst
einem Zuschlag von 5 Prozent garantiert . Das Ueber -
cinkommen soll bis zum 31 . Dezember 1909 , und wenn es nicht
3 Monate vorher gekündigt wird , stets 2 Jahre weiter gelten .

Die hierdurch eingeführte Regelung der Akkordarbeit entspricht
zwar nicht vollkommen dem , was die Arbeiter als recht und billig
verlangten . Dennoch bietet das neue Uebereinkommen eine gute
Schutzwchr gegen die Willkür der Unternehmer , die ganz eigen -
mächtig über die Ausführung und Bezahlung von Akkordarbeit be -
stimmen und diese Alleinherrschaft durch eine Aussperrung erziviugen
wollten , welche 10 000 Arbeiter brotlos machen sollte .

Soziales .
Eine preußische Licbeszentrale .

Das soziale Königtum , assistiert vom GeldsacksparlamentariS -
muS , soll jetzt allen Ernstes in Preußen statuiert werden . DaS

preußische Abgeordnetenhaus , das eben erst einen so glänzenden
Beweis sozialer Liebestätigkeit durch die zuvorkommende Unter -

stütznng einer hungernden Fiirstenfamilie gegeben hat , das sich in
den nächsten Wochen oder Monaten glänzend bewähren wird in der

Schaffung eines Bergarbeiterschutzes , der alle Kohlenbarone

entzücken wird , wird nächstens eine soziale Tat tun , deren Um -

fang und Bedeutung es selber nicht ermessen können wird .
Am 24 . November 1904 verhandelte das Abgeordnetenhaus

über einen Antrag des Grafen Douglas , in Erweiterung einer in

Anregung gebrachten Landeskommission zur Bekämpfung des Alko -

Holismus eine Landeskommission für Volkswohlfahrt

zu errichten . Der Antragsteller hielt dazu eine Rede , überfließend
von sozialer Liebesgesinnung , in der alle Reden zusammenflössen ,
die je bei Wohltätigkeitsbazaren , Weihnachtsbescherungen , Armen -
bällen und dergleichen gehalten worden sein mögen und noch ge¬
halten werden können . Es war darin die Rede von Bekämpfung
des Alkoholismus , gefallenen Mädchen , Kochschulen , Idioten ,
Obdachlosen , Jungfrauenvereinen , Wärmehallen , Säuglingspflege ,
freiwilliger Feuerwehr , Wohnungsfrage , Bekämpfung der Kur -

Pfuscherei , Kollektenwesen , Fortbildungsschulen und unzähligen
anderen Dingen , die da zentralisiert werden sollten in
der Dreiklassen - Wohlfahrtskommission . Was eigentlich ge -
schehen sollte , scheint der Antragsteller selbst nicht gewußt zn
haben . Es wurde aber , nachdem unter verschiedenen anderen

Rednern auch Herr v. Bodelschwingh dazu gesprochen , eine Kom -

Mission eingesetzt , die weiter untersuchen sollte , was man wolle .

Diese Kommission hat unter Teilnahme vieler Regierungs -
Vertreter verhandelt . Charakteristisch aus den Verhandlungen , die

kunterbunt durcheinandcrwogten , ist folgende Stelle aus dem soeben

veröffentlichten Bericht :
Die königliche Staatsrcgierung äußerte sich aus wiederholte

Anfrage über ihre Stellnngnahnie zu dein Antrage dahin , daß sie
nicht in der Lage sei , weder über das Prinzip der gestellten An -

träge , noch über deren Einzelheiten , eine bestimmte Erklärung
abzugeben . Sie müsse sich bescheiden , Zuhörer zu sein , erkläre

sich aber bereit , falls Auskünfte tatsächlicher Art aus der Ver -

sammlung verlangt würden , diese gern zu geben .
DaS heißt , die Kommissionsmitglieder wollten gern von der

Regierung erfahren , worüber man eigentlich verhandelte und was
die Kommission erreichen sollte , die Regierung aber wußte das

ebensowenig ; sie hörte bescheiden zu. Nachdem die Debatte so einige

Sitzungen im Uferlosen heruingeplätschert , einigte sich die Kommission

schließlich auf folgenden Antrag ans Plenum :
die Königliche Staatsregierung zu ersuchen :

als behördliche Einrichtung zur Förderung der Volkswohlfahrt in
Stadt und Land möglichst bald ein Bolkswohlfahrtamt zu schaffen ,
behufs ausgiebiger Mitwirkung des Laienelements ihm einen

ständigen Beirat anzugliedern und die hierfür erforderlichen Mittel
im StaatshaushaltS - Etat bereitzustellen .

DaS Volkswohlfahrtamt soll unmittelbar dem Staats -
*

Ministerium unterstellt werden , die Ernennung des Vorsitzenden
und der Mitglieder durch den König erfolgen . ES soll ihm ins -
besondere obliegen :

1. die Entwickelnng der Volkswohlfahrtpflege im In - und AnS -
lande zu verfolgen und darüber der Staatsregierung fort -
laufend Bericht zu erstatten ;

2. Wahrnehmungen , die ein Eingreifen oder eine Abänderung
der Gesetzgebung oder der Verwaltungstätigkeit erforderlich
erscheinen lassen , der Staatsregierung mitzuteilen :

3. auf Anordnung der StaatSregierung Gutachten zu erstatten ,
Vorschläge auszuarbeiten und bei der Vorbereitung von

Gesetzentwürfen und Verwaltungsanordnungen mitzuwirken ;
t . auf Anordnung der Staatsregierung bei größeren Unglücks -

fällen oder Notständen die freiwillige Hülfstätigkeit einheitlich
zu leiten .

Bei der Berufung in den ständigen Beirat sollen die privaten
Volkswohlfahrts - Organisationen und die beiden Häuser des Land -

tages besonders berücksichtigt werden . Der Beirat soll jährlich
mindestens einmal einberufen werden , um den Geschäftsbericht des

Volkswohlfahrtamts entgegenzunehmen und sich über ihn zu
äußern . Er soll einzelne Fragen der Volkswohlfahrtpflege
beraten und begutachten , wenn dies von der Staatsregierung
angeordnet oder von einem Viertel der Mitglieder beantragt wird ,
und soll befugt sein , selbständig Anträge an die Staatsregierung
zu stellen . Den Sitzungen des Beirats sollen Beauftragte der

Staatsregierung mit beratender Sttmme beiwohnen dürfen .
Im übrigen soll der Geschäftsgang des Volkswohlfahrtamts

und des Beirats durch eine Verordnung des Staatsministeriums
geregelt werden .

Der hinreichend lange Anttag sagt auch nicht « weiter ; er

enthüllt nur die vollkommene Ratlosigkeit der Kommission . Ueber

das Wort „Volkswohlfahrt " ist sie nicht hinausgekommen . Dagegen

hat sie zur weiteren Aufklärung ihrem Bericht eine Anzahl Anlagen bei -

gegeben , worunter als erste ein Arttkel des Wg . Dr . Faßbender
ein Staatslexikon , der die Wohlfahrt vom Wohlfahrtsausschüsse der

französischen Revolution herleitet und sie dann so definiert :
Unter Wohlfahrt verstehen wir den in seelischer Zufriedenheit

und leiblichem Wohlbehagen sich ausdrückenden Zustand der

Menschen , welcher entsteht aus einem regelmäßigen und be -

ständigen Zufluß derjenigen äußeren Güter , welche nach Sitte .

Gewohnheit und Anschauung der Gemeinschaft , welcher jemand
angehört , zum Leben notwendig sind , in Perbindung mit einem
dem sittlichen Ziel des Menschen entsprechenden Lebenswandel ,
einer vernünftigen Gesundheitspflege sowie edcler Entfaltung
des Geistes - und Gemütslebens Rechnung tragenden Lebensweise .

Das also wird jetzt die Aufgabe des preußischen Abgeordneten -

Hauses sein . In einer weiteren Anlage wird der „ Entwurf zu
einer systemattschen Ordnung der in Frage kommenden Gc -

sichtspunkte der Volkswohlfahrt ( Salus populi ) sSalutologiej "

gegeben , verfaßt vom Geh . Medizinalrat Dr . Rod . B e h l a in

Potsdam , der rund 600 Punkte aufzählt . Es ist aus dem Bericht

der Kommission nicht zu ersehen , ob sich die preußische Liebeszentrale
mit diesen 600 Aufgaben beschästigen soll . Aber mag sie . Unsert -

wegen möchte sie sogar den schwammigen Humbug verzehnfachen und

sich mit 6000 Punkten beschäftigen wollen , so würden wir ihr auch
die gut und gern schenken für die einzige Wohltat , die sie dem Volke

erwiese durch die Abschaffung des ganzen so liebestättgkeitstollen

Dreillassenparlaments . _

Wohnungswesen .

Die preußische Regierung hat dem Landtage einen Gesetzentwurf
vorgelegt , nach welchem im Wege der Anleihe 15 Millionen Mark

zu WohnungSzwecken für Arbeiter und niedere Beamte des Staates

zur Verfügung gestellt werden sollen . Bisher sind bereits 59 Mill .
Mark für diese Zwecke zur Verfügung gestellt und davon rund
57 Millionen verwendet worden . Es wurden 34,4 Millionen zu
eigenen Wohnnngsbauten des Staates und 20,6 Millionen zu Dar -

lehcn für Genossenschaften jc . verwendet und auf diese Weise rund
16 400 Wohnungen errichtet . _

Die OrtS - Krankenkassen in Elsaß - Lothringen wollen einen
Landesverband gründen . Zu diesem Zwecke wird nächsten Sonntag
in Straßburg euie Konferenz von Kassenvertretern zusammentreten .

Sericdts - Leitung .
Ein räuberischer Ucberfall im Stadtbahn - Abteil beschäftigte

gestern das Schwurgericht des Landgerichts l in einer Strafsache
wegen versuchten schweren Raubes , welche sich gegen
den aus dem Moabiter Untersuchungsgefängnis vorgeführten Land »
Wirt Max Kuhn richtete . Die Straftat , welche den Gegenstand
der Anklage bildet , liegt schon etwas weit zurück . Nach der Schil -
derung des Verletzten , des Bankbeamten Ostrowsky , hat sich der
von dem Angeklagten auf ihn unternommene Ueberfall folgender -
maßen abgespielt : Am 31 . März 1903 fuhr der Bankbeamte
Ostrowsky gegen 10 Uhr abends mit einem Stadtbahnzuge nach
dem Schlcsischen Bahnhofe . Das Durchgangscoupe zweiter Klasse
war vollständig leer . Auf dem Bahnhof Alexanderplatz bemerkte
Ostrowsky den Angeklagten , wie er scharf in - alle Abteile hinein -
spähte . Dem Zeugen fiel es auf , daß er von Kuhn sehr genau ge -
mustert wurde . Als sich der Zug gerade in Bewegung setzen wollte ,
öffnete der Angeklagte noch schnell die Coupetüre und sprang in
das Mteil , in welchem O. saß . Er setze sich diesem gegenüber und
begann sofort dm Zeugen scharf zu fixieren . Ostrowsky empfand
dies bald sehr unangenehm und nahm deshalb eine Zeitung hervor .
in die er sich scheinbar vertiefte . In Wirklichkeit beobachtete er
den Angeklagten , der ein geradezu unheimliches Wesen zeigte , sehr
genau . Insbesondere fiel es ihm auf , oaß Kuhn die rechte Hand
in das aufgeknöpfte Jaäett verbarg . Als der Zug die Station
Jannowitzbrücke verlassen hatte , ohne daß jemand eingestiegen war ,
sprang der Angeklagte plötzlich auf und stürzte sich auf den höchst -
erschrockenm Ostrowsky . In der Hand , welche er vordem ver -
borgen hatte , hielt der Angeklagte einen dicken Gummiknüppel , einen
sogenannten „ Lebensretter " , mit welchem er dem O. einen wuchtigen
Schlag über den Kopf versetzte , der jedoch durch den steifen Filz -
Hut unschädlich gemacht wurde . Der Ueberfallene wehrte sich sofort
kräftig seiner Haut . Es entstand ein wildes Handgemenge , wobei
es O. gelang , dem Angeklagten den Gummiknüppel zu entreißen .
Als er um Hülfe rief , versuchte Kuhn ihm die Kehle zuzudrücken .
Mittlerweile war der Zug in die Nähe des Schlesischen Bahnhofes
gelangt . Der Angeklagte ließ plötzlich von seinem Opfer ab und
sagte dabei , wie der Zeuge vor Gericht bekundete , „ er wolle ihm
( Osttowsky ) nichts mehr tun und ihn in Ruhe lassen . " Auf dem
Schlesischen Bahnhofe angekommen , sah der Ueberfallene , wie der
Angeklagte den Gummiknüppel , den er auf irgend eine Weise
wiedererlangt hatte , zum Coupefenster hinauswarf . Als auf die
Rufe des Ueberfallene » mehrere Stationsbeamte herbeieilten , der -
änderte der Angeklagte Plötzlich sein Wesen . Er wollte mit einem
Male von der ganzen Szene nichts wissen , achselzuckend antwortete
er auf alle Fragen : „ Ich weiß von nichts . " Die polizeilichen Er -
Mittelungen ergaben , daß man es mit dem vielfach vorbestraften
Kuhn zu tun hatte , oer erst vier Tage voj dem Ucberfall ans der

Zentralstrafanstalt in Wronke entlassen war . In dem gestrigen
Termin erhob der Angeklagte den Einwand der Unzurechnungsfähig -
keit und ließ durch seinen Verteidiger Rechtsanwalt Bahn einen
diesbezüglichen Beweis antreten . Medizinalrat Klei n bekundete ,
daß von einem , von Kuhn selbst behaupteten Deliriumszustand zur
Zeit der Tat keine Rede sein könne . Prof . K ö p p e n und Ge -
richtsarzt Dr . H o f f m a n n , die den Angeklagten in der könig -
lichen Eh ante bezw . im Untersuchungsgefängnis eingehend unter -
sucht haben , bekundeten ebenfalls , keinerlei Dinge wahrgenommen
zu haben , die auf Störung der Geistestätigkeit im Sinne dos

�51 St . - G. - B. schließen lassen . — Der Vertreter der Anklagebehörde
Staatsanwalt Baumgarten plaidierte auf Schuldig im Sinne
des Eröffnungsbeschlusscs . Die Geschworenen bejahten denn auch
die gestellte ©chnldfrage nach versuchtem schwerem Raub unter Ver -
sagung mildernder Umstände . Staatsanwalt Baumgarten bean -
tragte eine Zuchthansstrafe von 3 Jahren . Der Gerichtshof er -
kannte diesem Antrage gemäß auf drei Jahre Zuchthaus »
5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Die Revision Bergers vom Reichsgericht verworfen . DaS

Reichsgericht verwarf , wie ein Privat - Telegramm aus Leipzig
meldet , gestern die Revision Bergers , der am 24 . Dezember vorigen
Jahres vom Schwurgericht des Landgerichts I zu Berjin wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Totschlages , begangen an der kleinen
Lucie Berlin , zu 15 Jahren Zuchthaus und den Nebenstrafen ver -
urteilt worden war .

Der Erbschaftsprozeß Bebels wurde Donnerstag und Freitag
vor dem U l m e r Landgericht umfangreich verhandelt . Bebel war
selbst antvesend . Rechtsanwalt R o t e n h ö f e r als Ver -
treter der Verwandten des Erblassers Leutnant K o l I m a n n ver -
suchte den Nachweis , daß Kollmann schon zur Zeit der Abfassung
des Testamentes im Jahre 1879 geisteskrank gewesen sei . was
unter anderem auch ans der lieblosen Art hervorgehe , mit der er
seine Verloandten behandelt habe . Dem gegenüber betonte Bebels
Vertreter , Rechtsanwalt Mayer , Ulm . daß Kollmann
mit seinen Verloandten so trübe Erfahrungen gemacht habe , daß
es viel eher auf Verrücktheit deuten würde , wenn er diese Ver -
wandten nicht enterbt hätte . Trotzdem er sich stets nobel gegen
seine Verwandten benommen hat , einem seiner Brüder die Schulden
bezahlt , einem anderer . 50 000 M. zugewendet habe , hätten ihn
diese schwer gekränkt . Das Recht zum Tragen der Uniform habe
er infolge eines von seinem Schlvager gegen ihn angestrengten Be -
leidigungsprvzesses verloren und infolge Tcmmziation seitens seiner
Verwandten sei er wegen Majcstätsvclcidigung verklagt worden .
Seine geistige Intaktheit im Jahre 1879 gehe unzweifelhaft daraus
hervor , daß der für sehr gewissenhaft bekannte Notar Hauschmann
im Beisein zweier Zeugen das völlig klar abgefaßte Testament ent -

gegengenommen habe . Auf Antrag des klägerischen Vertreters er -
folgten sodann umfangreiche Verlesungen . In dem verlesenen
Jmmendiatsgesuch Kollmanns an den Kaiser spricht Köllmann
auch davon , daß er sich an Bebel und Lasker gewandt habe . Laskcr
habe ihn kurz abgefertigt , Bebel dagegen habe ihm freundlich ge -
antwortet und habe ei « gutes Erbe . Diese im Jahre 1880 ein -

gebrachte Eingabe bot Veranlassung zu einem Majestätsbeleidigungs -
verfahren , das infolge seines Zustandes aufgehoben wurde . Aus
einer Anzahl Briefe Kollmanns an seine Geschwister , welche zur
Verlesung kamen ; geht hervor , daß Kollmann zur Zeit der Ästa -
mentsabfassiing und auch noch ein Jahr später in Geldsachen und

religiösen Fragen überaus klar und logisch dachte . Gestern wurde
ein Gerichtsbeschluß verkündet , wonach das Gericht die Entscheidung
auf den 8. Mai vertagt .

Wasserstand am 23. März . Elbe bei Aussig st 2,23 Meter , bei
Dresden st 0,31 Meter , bei Magdeburg st 3,27 Meter . — U n st r u t bei
Strautzsurt st 1,30 Meter . — Oder bei Naiibor st 2,33 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel st 5,16 Meier , bei Breslau Unter - Pegel st 0,26 Meter , bei
Franksurt st 2,37 Meter . — Weichsel bei Brahemünde st 5,38 Meter . —
Warthe bei Posen — Meter . — Netze bei Usch st — Meter .



Sozialdemokratischer Wahluerein

für den 1. Berliner Beiehstags - Wahlkreis .
Sonntag , den 26 , März 1905 , mittags 12 Uhr :

Uolks - Versammlung
im ? akst ' 7lieater , Burgstraße

TageS - vrdnung :

l . Vortrag des Relchstags-Abg. Gen. o. Vollmar über - „Deutschland und Rußland".
2. DiSkilssion . � . . . . . . . 236/4

Zahlreichen Besuch erwartet Der VoestanS .

BerwaltuiigSstellc Berlin .
Haapt - Barean : Engrol - rfor 15 , Ktmmer 1 —5 Fern « pi - o eher Amt IV , 0670 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34 , Amt IT , 8353 .

Sonntag , 26 , März 1905 , vorm . 9 / , Uhr , in der Neue « Welt , Hasenheide 108/114 :

General - Versammlung .
Stellungnahme zur Generalversammlung

TageS - Ordnuni
1. Erledigung der Tagesordnung vom 12 . März .

'

ia Leipzig . ( Borstandsvorlage , Slnträgc . )
»> Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! Die Versammlung wird pünktlich eröffnet !

113/17 Die Ortsverwaltnax . _

Stukkateure .
Montag , den 27 . März , abends 8 Uhr , bei Franke . Sebastianstraße 39 :

AlißerordenII. Ptglicdnwfotiniililiiz der Filiale öttlin .
Tagesordnung : 1. Das Ergebnis der ersten Beratung in unserer Schlichtungs -

Kommission . 2. Unser Fachblatt und dessen fernerer Vertrieb . 3. Gipsbildhauer oder
Stukkateur ? 4. Unsere Bibliothek und Verschiedenes .

Gäste und nicht zentralorganisicrte Kollegen haben Zutritt . Zahlreichen Besuch und die Bertretung jeder
Werkstatt in dieser wichtigen Versammlung erwartet _ Tie Ortsverwaltung . [ 173/9 *

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Achtung! SftUtiSGhlev ! �liluvg !

Morgen , Tonntag . vormittag » 10 Uhr , in den tNermauia - Sälen »
Chausscestr . 103a ;

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1. Bericht d«S Obmann » und Antrag der Tinsetzer . 2. Diskussion .
8. Neuwahl de » Obmanns . 4. Verschiedenes .

Wegen der reichhaltigen Tagesordnung . wird die Versammlung pünktlich
eröffnet , auch ist eS Pflicht , daß jeder Kollege an dieser Versammlung teilmmmt .

82/8 * Her Obmann .

Fahrverbindung : B- huhoj Friedrichstrabe und Bahnhoj Stettiner Bahn .

Aehtnns ! Aclitnng !

Sonntag , den SS . März , morgen » Punkt S Uhr , im Lokale von
P . Pfeffer . Rvseuthalerftr . 57 -

erancfien-Versaflimlung sämtl. Stellmaclier
welche in Betrieben beschäftigt find , wo LuxuSarbeitcn gemacht werde » .

Tage » . Ordnung :
1. Bericht der TarisberatungS - Kommission . 2. Diskussion . 3. Verschiedene ».

N� - Kollegen ! Kastenmachcr . Kastenhelfer und Radcmacher ,
erscheint vollzählig in dieser Versammlung , kein einziger darf fehle « !
17/34 Der Elnbernfer .

zu erscheinen

Montag

Yerband der Möbelpolierer.
Montag , de » 27 . März , abend » «- / , Uhr . bei « art » ,

Weiftensee , KSnig - Chanffee 55 :
_

Versammlnng . * 91
TageS - Ordnung : 1. Ist die Selbständigkeit der Kollegen Weiben -

fee » durch den Ucßnlvitt in den Holzarbeiter . Verband gesährdet ? Referent :
Kollege iiiwedbo . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegenhciten .

ZMT ' Wegen der Wichtigfeil des ThemaS ist es Pflicht aller Kollegen ,
erscheinen . _ ■ HB 115/19

den 27 . März , abend » «' / , Uhr . Admtralstr . 18b :

Tersammlnngr * " 91
Tage » . Ordnung : 1. Zweiter Vortrag de » Kollegen llael « oemuth

Aber : . DaS Erfurter Parteiprogramm ' . 2. Diskussion . 3. Verschiedene ».
Zahlreiches Erscheinen mit Frauen ist sehr erwünscht .

Mittwoch , den 20 . März , abend » 8 Uhr , bei Knbat ,
Blnmenstraste 38 :

Vorstands - Sitzung .
SjtT ' Vlle BorstandSnlitglieder müssen in dieser Sitzung erscheinen .

Auch yat ein jeder sein Wahlvercinkbuch und . DorwärtS " quittung mitzubringen .

Beate Sonnabend . 85 . Bftr . , In „ Ecl . ch " « E c . t . hlcn " ,
K 1 x <1 o r f . Knesebeefc . tr . 48/40 :

0i ' r«jie Soiree
ab hnniorlatl . chen Tortritc <- - - - -

i " . Rixdorf .
en , sowiebestehend in Ge . a� .

unter Mitwirkung oe » Mundharmonika - Klub » , . 8inton ! «"
Znm Besten der Opfer des Bergarbeiter « treib » .

Eintritt 30 Pf . Ansang 8 Uhr .
Um recht rege Beteiligung wird gebeten .

Der Kaffenadend findet heute in dm beiden Zahlstellen des
Südosten sowie in Rixdorf von 7 —0 Uhr statt .

. _ _ __ _ _ _ _ _ _ _April 1905 der « evertritt
erbande » als Sektion tu den Deutschen Holz -

Kollegen ! Da zum 1.
uusereS Verl

arbeiter - Berband erfolgt , müsfe « bis zu diesem Tage alle Beiträge
entrichtet sein . Der Vorntand .entrichtet sein _

Wo ?
machen wir am Sonnlag hin ?
Werder zum

M alten Freund !
Daist mm« immer wie zu Hause .

Nach Pichelei -
1740Ü *

W. Zapel
�

Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.
- CröStcs Spezlal-Gcscbllt =

für Seiden - and Filz - Hüte .
[ 21131 ! *

Jerliner Arbeiler-

Radfiibrer -Verein14 .
( Mitgl . d. Arb. - Radf . °
Bund . »Solidarität " . )

Sonntag , den 28. März , früh 8 Uhr :

Nach Wandlitz, Schönwnldt .
Nachmittag » 2 Uhr :

Fran; . - Knchhöl ; ( « « » « . > .
Beide Start » : Ecke der Prenzlauer -

Mee und Danzigerstrasie .
Die 1. stlbteilung , früh 8 Uhr :

S Agitationstour . S
Start lei Kumke , Bülowstrasi « 59.
Vollzähliges Erscheinen zu allen

Touren ist Ehrenpllicht . 12/1
Gäste willkommen .

„ Voran II "
lllnli »ut «gsn »»««o»ed »tt 0s » Berliner

Arbeiler - Radfahrer - Vereln ».

Den Bundesgenossen empfehlen wir
unsere Geschäftsstelle für den Einkauf
von Fahrrädern , Ersatzteilen , Pneu -
inatik , Laternen . Karbid , Wollwaren
usw. in bester Ouaistät , bei billigsten
Preisen . 108/10

Geschäftsstelle : B . Eabbe ,
Swinemünderstrabe 69 HI .

Genossenschaftsbuchdruckerei

Solingen cq. m. ». «. >
Zur Gencral - Bersammlung am

2. stlprtl d. I . sind folgende An «
träge ewgegangen :
t. Abänderung dt » § 29 de » Statut ».
2. Beitritt zu Genossenschaften .

Der Aufsichtsrat .
I . A. : Carl Aschener .

Der vorstand .
I . A. : Ernst Bollcngraben .
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Spezial - Haus
eleganter

Herren- n Knaben-Bekleidung
fertig and nach Maß,

Bekleidung für sämtliche Berufe
während der kurzen Zeit seines Bestehens

soviel Freunde und Anklang beim kaufenden Publikum gefunden ???

Weil ! ! !

wir unsern Grundsätzen getreu
dem kaufenden Publikum

stets das Neueste zu auOergewöhnlich- billigen Preisen liefern.

ir verarbeiten nur gute , aasgeprobte Stoffe .

ir haben ia sämtlichen Abteilungen enorme Answabl .

ir achten aul tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Ncoeste znm Verkauf bringen .

ir verkaufen zu billigen aber streng festen Preisen .

Ir haben auf jeden Gegenstand den festen Verkaufspreis mit

Zahlen vermerkt .
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7S Kottbuser Damm 7�
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Am hentlccn Sonnabend und morgen Sonntag ver -
n beim Einkanf c *

eine hochelegante bnnteWeate
abfolgen wir beim Einkanf eines Anzuges oder Paletots

gratis .

Wir bitten genau aul unsere Firma und Hausnummer zu achten .

yteu eröffnet ! Ken eröffnet !

Niederlage der fiiepitzer Kutfabrik
vorm . P « Klein & Comp *

empfiehlt feine in eigener Fabrik hergestellten

jlerrm- unä Men - Me in sllea Ismen , neueste

7W0N5 , moilerue ferden . in jetler Preislage .
Wir werden stet » bemüht fein , nnr gediegene « nb sich gut tragende Cnalitütca in

Wollfilz , Kaarfilz, Seidenhüten , Cbapeaux- elagnes sowie Dützen für
Karren und Knaben

zu liesern . Aufbügeln sowie jede Art von gieparature « werden schnell und villig ausgeführt : auch
werden Zylinderhute usw . verlieben .

< N « mN » s » S . Ritterstraste 19 a .
OttrilU » TSV/ . WtlSnaSerstrafte SS .

Charlottenburg : WilmerSdorferstraste 15 « .
Mim : |

Farben ond Lacke
für Möbel , Fußböden jc. Beste Qualität . Billige Preise .

Bngo Wittenberg , R�ntoktndtrferstr . 56B .

»
Achtung !

24432 *

ÖE !

Achtung !

ir gl Blm - Wiii
Montag , den 27 . März , abends 7 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
aller in

Groß- Kuchblndtmea befchäst. Arbriter v . Arbeitennaev
in den Indastrie - Festsälen , Beuthstraße 20.

TageS - Ordnung :
1. Die fortgefestten Mastregelnngen bei den Firmen W. Kämmerer

und Lüderiy u. Bauer . 2. Dislussion . 23/14
Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint in dieser hochwichtigen Ver -

sammlung pünktlich und vollzählig . Die Branchea - Bertrauenspersonen .

| fijr Friihjahps - Saison ! " 9i

Gundermanns Spezialgeschäft
fertiger Herren- u. Knaben-Garderolien

Berlin JSf., ßrunnenrtraßc

Nur beffere Konsektion zu WM » billige « Preisen . V

Herren - Anzüge von 7 M. vi » 43 M.

6s .

Zum Beispiel :

Herren - Hosen von 1' / , M. bis IS M.

Herren - Äommer- Paletot »
von 8 M. bis S0 M.

Arbeiter - Kkeider . kolossal billig .

SW Eleferant des Rabatt - Sparvereins

Konfirmanden- Anzüge
von «' , M. bi » SS M.

Zu jedem Koiifirniandeil ' Anzug gebe
einen Ei » segnungS - Hut umsonst .

. Vörden " . - M >

- Enger In Seblrmen nnd Blitzen . 1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

feronfr . Redakteur : Ks » l mttm . Verlin . Sur den Jnserattntett msatto . : Ijf . Sfisin . Druck u. vertag : vxnttädl Buchdrucktrei u. KcrlogRmMt Kaut SiMr Li So. , Bttlm SV .



Kr. 72 . 22 . Jahrgang. 2. KkilM des Jjnoitte " KcrliUl Oolligliliitl. Sonnabtvd, 25 . Mar; 1905.

. !. Rixdorf, RummclSburg , Schmargendorf , Schöneberg , Steglitz , Stralau ,

OCHinCI * Partci - Hngclegcnbcitcn . I mpe�0 ' ' Treptow . Weibensee . Westend , Wilhelmsberg ,

Treptow - Baumschulenweg . Die BücherauSgcibe der Wahlvereins -
Bibliothek findet von heute ab jeden Sonnabend abends von Z' /z bis
10 Uhr im Restaurant Christ , Emst - und Marienthalerstraßen - Ecke ,
gegen Vorzeigung der Mitgliedsbücher statt . Der Vorstand .

Alt - Glienicke . Der Wahlverein hält seine Mitgliederversammlung
heute abend pünktlich 8' /z Uhr bei Satz ab . Auf der Tagesordnung
steht ein Vortrag de » Genossen Ahrends über : „ Invaliden - und
Altersversicherung " .

Mittcnivaldc . Sonntag nachmittags 3 Uhr findet im Schmidtschen
Lokal eine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen statt .
Referent : ReichStagS - Abgeordneter Genosse Z u b e i l. Zahlreichen
Besuch erwartet Der Borstand des WahlvereinS Schenkendorf .

Spandau . Morgen Sonntag nachmittags 3 Uhr ist im
Schönbergfchcn Lokale zu Falkenhagen eine Volksversammlung .
Referent : Dr . Karl Liebknecht . —- Nachmittags IVa Uhr machen die
Genossen eine F u tz p a r t i e nach Falkenhagen . Treffpunkt :
Bismarckstr . 6 bei Rupprecht .

Eichwalde . Der Wahlverein hält Sonntag nachmittags 4 Uhr
seine Mitgliederversammlung ab . Auf der Tagesordnung stehen ein
Vortrag des Genossen Borchardt sowie die Gcmeindewahlen .

Im

Lobaled .
Der Aufklärung dringend bedürftig !

Dezember berichteten wir über die Schicksale des
Maurers Emil Scheel , der im Unters uchungs -
gefängnis Armbrüche erlitten hatte . Der 56jährige
Mann war vom Bau weg nach Moabit gegangen , um in einer

gegen ihn eingeleiteten Untersuchung verhört zu werden . Nach
dem Verhör hatte man ihn da behalten , nnd in der Haft war
er am zweiten Tage erkrankt . Am siebenten Tage trat ein

Schlaganfall ein . und nun fand man , daß Sch . inzwischen
Armbrüche erlitten hatte . Er wurde jetzt in das Krankenhaus
Moabit geschafft und starb dort am ' anderen Tage . Das

Aufnahmebureau des Krankenhauses benachrichtigte die Witwe

schriftlich , daß Sch . „ an Armbrüchen gestorben " sei. Von
einer inneren Krankheit als Todesursache war nichts erwähnt .
Mit derselben Post ging der Witwe von der Direktion des

Gefängnisses die Mitteilung zu , Sch . sei wegen Schlaganfalles
ins Krankenhaus geschafft worden . Von den Armbrüchcn
schwieg diese Zuschrift .

Wir bezeichneten damals die Angelegenheit als dringend
der Aufklärung bedürftig . Es ist möglich , daß jene Ver -

öffentlichung durch den „ Vorwärts " nicht genügt hätte ,
die zuständige Behörde zu einer Rückäußerung zu veranlassen .
Die „ Berichtigung " blieb aus . Glücklicherweise hatte aber

auch die Witwe in einer an die Staatsanwalt

s ch a f t gerichteten Anzeige Aufklärung gefordert . Diesem
Verlangen konnte die Staatsanivaltschaft sich nicht entziehen .
Frau Sch . hat jetzt , volle dreiMonate nach jener Anzeige , Antwort

erhalten . Die Staatsanwaltschaft hat ihr einen Brief von sechs
Folioseiten geschrieben , aber sein Inhalt ist so sonderbar , daß
die Angelegenheit j e tz t ck a u m weniger u n k I a r a l s

zuvor erscheint . Die Leichenöffnung habe Veränderungen
der Gehirnhäute , krankhafte Prozesse des Herzens usw . ,

eitrige Luftröhrenentzündung und Lungenentzündung ergeben .
Lungenentzündung habe auch das Krankenhaus ( int Wider¬

spruch zu der ersten Nachricht ) als Todesursache bescheinigt .
Aus dem Befund schlössen die Gerichtsärzte , daß Sch . Alkoholiker
gewesen sei , am Delirium gelitten habe und . „ in diesem

Zustande sich die Armbrüche zugezogen haben könne, " Die

Vernehmung der Gcfängnisbeamtcn ergab nicht , daß jemand
durch eine strafbare Handlung die Armbrüche verschuldet habe .
Bei Sch . hatten -sich am zweiten Tage Erregungszustände ein¬

gestellt . Man brachte ihn in einen Raum , „ in dem er sich
Verletzungen nicht zuziehen konnte " , und schaffte ihn später
ins Lazarett . Armbrüche wurden weder dort noch hier wahr¬
genommen . Der Arzt bemerkte , daß Sch . „ die Arme ganz
normal bewegte " . Am siebenten Tage kam dann der Schlag
anfall , und „gleichzeitig wurden nunnrehr die Annbrüche fest
gestellt ". Wo Sch . sie her hatte , war nicht zu ermitteln . Das

Nächstliegende , meint mit dem Arzt die Staatsanwaltschaft ,
sei die Annahme , daß Sch . „ zu einer Zeit , zu welcher die
Beamten mit dieser Möglichkeit noch nicht rechnen konnten ,
in feiner Erregung einen Fall erlitten und sich hierbei die

Armbrüche zugezogen hat " . Daß er die Arme bewegt und
über Schmerzen nicht geklagt hat , könne man aus seiner Erregung
erklären .

Ob Sch . an Delirium gelitten hat , können wir nicht

wissen . Seine Angehörigen in ollen es nicht glauben . Daß ein

Delirant Armbrüche nicht fühlt , haben Acrzte , die wir be

fragten , für möglich erklärt . Daß ein Arzt sie nicht erkennt ,

soll schwerer möglich sein . Offen bleibt die Frage , wie Sch
überhaupt noch „ in seiner Erregung einen Fall erleiden "
konnte . Man gab Beruhigungsmittel , weil man Delirium be¬

fürchtete ; man brachte ihn dahin , wo er „sich Verletzungen
nicht zuziehen konnte " ; man steckte ihn ins Lazarett ; man be

handelte ihn „so rücksichtsvoll als möglich " — und fand am

siebenten Tage , daß er beide Arme gebrochen hatte ! ?

AuS der Magistratsfitzung vom Freitag . Die vom Stadtbaurat

vorgelegten fertigen Bauskizzen für das V o l k S b a d in der
Gericht st ratze ( Wedding ) sind vom Magistrat genehmigt worden .
Der Kostenanschlag beläuft sich auf rund 600 » 00 M. Zwei mächtige
Schwimmbassins für Frauen und Männer sind vorgesehen . Letzteres
wird einen Flächeninhalt von 250 Quadratmeter haben , das für

trauen einen von ISO Quadratmeter . DaS Wasser soll aus Ties
runnen entnommen werden , was Anlagen für die Enteisung und

tiltration erforderlich macht , um reines Wasser zu erhalten . Der
tadwerordneten - Versammlung soll eine Vorlage gemacht nnd um

die Zustimmung zur Einstellung der ersten Baurate in Höhe von
450000 M. ersucht werden . Ferner genehmigte der Magistrat die
Pläne für ein Röntgen - HauS beim Rudolf Virchow - Kranken -
haufe , das rund 107 000 M. Kosten verursachen wird . DieS Röntgen -
HauS soll auch einen Finsen - Apparat zur Behandlung LupuSkranler
erhalten .

Tie OrtSdrieftaxe erfährt heute eine umfassende Ausdehnung .
Den langjährigen Bemühungen der Bewohner von Grotz - Lichter -
f e l d e . gemeinsame Ortsbrieftaxe mit Berlin zu erhalten wird u. a.
insbesondere stattgegeben . Gleichzeitig erhält auch Lankwitz , das
sie bisher schon mit Grotz - Lichterfelde hatte , gemeinsame
OrtSdrieftaxe mit Berlin und den anderen Orten , welche diese schon
haben . Zur OrtSbriestare von Grotz - Berlin gehören nunmehr
folgende 32 Orte : Baumschulenweg . Berlin , Britz , Charlottenburg .
Friedenau , FricdrichSberg , Friedrichsfelde . Grotz - Lichterfelde , Brune -
Wald , Halensee . Lankwitz , Lichtenberg . Mariendorf . Neu- Lichtenberg ,
Niederschönhausen. Panrod . . Plötzensee , Reinickendorf Ost und West ,

Herr Kommerzienrat Lissmier will nicht mit dem antisemitischen
Reichstags - Abgeordneten Bruhn an einem Strange ziehen . Er hat
den Vorstandssitz in der MittelstandS - Vereiniguiig niedergelegt . Die

„ Staatsb . - Ztg . " gibt hiervon in folgender Meldung Kunde : „ In der
vorletzten Nummer der „ Israelitischen Wochenschrift " erteilte Herr
Scholem dem Koniinerzienrat Lissauer den Rat , den Sitz im Vorstande
der Mittelstands - Vereinigung nicht anzunehmen bezw . niederzulegen ,
nachdem der Abg . Bruhn gleichfalls in den Vorstand gewählt worden
ist . Heute schreibt Herr Lissauer der „ Israelitischen Wochenschrift " ,
datz er die Wahl abgelehnt , Herrn Scholem also gehorcht habe . Wir
nehmen mit Befriedigung davon Kenntnis . Vielleicht begreift Scholem
jetzt , warum der Abg . Bruhn trotz Lissauer die Wahl in den Vor -
stand angenommen hat . "

Offenbar will Herr Bruhn damit sagen , datz er ohnedies Herrn
Lissauer aus dem Vorstand schon hinausgeekelt hätte .

Der neue Minister des Innern v. Bcthmann - Hollweg erschien
gestern während der Magistratssitzung im Rathause und wurde vom
Oberbürgermeister Kirschner empfangen . Im Rathause scheint man
diesem Ereignis mit Galgenhumor begegnen zu wollen . Magistrats -
offiziös wird geschrieben : „ Das gute Einvernehmen , das zwischen
dem Oberpräsidenten und dem Magistrat bestanden hat . wird
hoffentlich eine weitere Stärkung erfahren und sich auch auf das
Ministerium des Innern übertragen . "

Ter Kampf gegen die neue Trofchken - Fahrordnung . die am
1. April in Kraft treten soll , wird nicht nur von den Droschken -
kutschern , sondern auch , wie gestern schon mitgeteilt wurde , von den
Fuhrherren mit allem Nachdruck geführt . Die Drofchkenbefitzer
sehen ihre Interessen besonders durch die Ausführungsbestimmnngen
geschädigt , in denen die Freizügigkeit des Droschkenfuhrunternchmers
aufgehoben wird . Es wird darin nämlich bestimmt , datz der
Droschkenfuhrunternehmer , der aus Berlin nach einem Vorort ver -
zieht , damit auch seine Konzession verliert und in dem betreffenden
Vorort erst um eine neue einkommen mutz . Die Neuregelung des
Nummerntvesens in den Vororten wird auch den Fuhrherren er -
hebliche Kosten verursachen . Tie großen polizeilichen Macht -
bcfugniffe in der neuen Verordnung gegenüber den Kutscher »
schädigen natürlich auch die Fuhrherren . Der Fachverein der
Droschkenfuhrherren hat nun beschlossen , im Wege des Verlvaltungs -
strcit - Verfahrens die Rechtsgültigkeit verschiedener Bestimmungen
der neuen Droschkenordnung anzufechten , wem » nicht erneute Vor

stellungen bei dem neuen Minister des Innern v. Bcthmann
Hollweg , die baldigst unternommen werden sollen , Erfolg haben .
Tie übrigen Organisationen der Berliner Droschkenfuhrherren stehen
auf demselben Standpunkt wie der Fachverein . Zum Zwecke eines

gemeinsamen Borgehens gegen die neue Fahrordnnng hat der Ver
band der Fuhrwcrksbesitzer - Vercine Berlins und Umgegend zum
Dienstag , 28 . März , eine grotze , öffentliche Protcstversammlung
nach den Germania - Sälcn einberufen . — Die dritte Versammlung
Berliner Drotschenkutscher gegen die Einführung des neuen
Droschkcn - Polizeireglements fand Donnerstag abend ün grossen
Saal des Gcwerffchaftshauses unter auherordentlich starker Be¬

teiligung statt . Der Hanpredncr ging die einzelnen Paragraphen
durch und erläuterte diese den Anwesenden ; erklärte die § § 48
und 49 für die rigorosesten von allen , die mit aller Schärfe bekämpft
werden mutzten . Sie machten es einem gewöhnlichen Schutzmann
möglich , dem Droschkenkutscher ohne weiteres den Fahrschein auf
offener Strasse zu entziehen und sofort brotlos zu machen . Fuhr
Herr Schitlz erklärte unter anderem , die Innung und der Verband
der Drofchkenbefitzer sei mit dem Vorgehen der Kutscher ein -
verstanden , sie würden aber noch weitere Schritte unternehmen und
unter anderem klagend vorgehen .

der Milchhändler

a. folgendes mit :

Der Verband

teilt uns in einer Zuschrift u
Nachdem die gesamte Milchversorgung Groh - BerlinS und die

Verhältnisse auf dem Gebiete der märlischen Milchprodultion seit der

Gründung der Milchzentralc von schweren Erschütterungen
und wirtschaftlichen Kämpfen heimgesucht waren , ist gestern von den

vereinigten Milchhändler - Organisationen ein Beschlutz bekanntgegeben
worden , der unabhängig und im Gegensatz zu der Milchzentrale
bestimmt ist , den endgültigen Frieden auf diesem wichtigen
Wirtschaftsgebiete einzuleiten . Die Vertreter sämtlicher in Berlin
und dessen Vororten bestehenden Milchhändler - Organisationen
haben unter dem Vorsitz deS Stadtverordneten Lulay ein -

stimmig folgenden Antrag angenommen : „ In Ueberein -

ftimmung mit den Vorlchlägen ringfreier Milchproduzenten
befchlietzen die heute » ersammelten Verireter der Milchhändler -
Organisationen Berlins und der Vororte : Es wird jedem Mitglied «
der Organisationen zur Pflicht gemacht , Pachtverträge mit den ring -
steten , die Milchzentralc nicht unterstützenden Milchproduzenten
während der Zeit vom 1. April 1905 bis 1. April 1910 nur zu
einem Mindestpreise von 12' / , Pf . pro Liter Vollnsilch stei Berlin

abzuschlietzen . Gleichzeitig erklaren eS die Vertreter der Milchhändler -
Organisationen kür eine vollkommen unwahre Verdächtigung der

Milchzentrale , datz es in ihrer Absicht läge , nach dem Aufhören der

Milchzentrale einen künstlichen Preisdruck auszuüben, " Durch diese
Konvention wird den ringfreien Milchproduzenten die Sicherheit
gegeben , datz die höheren Milchpreise , die sie gegenüber den der

Milchzenttale angeschlossenen Genossenschaftern seit drei Jahren
erhalten haben , auch während des nächsten fünfjährigen Zeitraums
fortbestehen . Mit Rücksicht auf den vom Bund der Landwirte ge -
übten Druck ist auch die Einrichtung getroffen worden , datz Viel -

düngen und weitere Beitrittserklärungen an den Syndikus der Milch -
Händler - Organisationen unter Auferlegung der Amtsverschwiegenheit
erstattet werden können . Eine ständige Kommission wird für die

Unterbringung der ringfreien Milchvorräte Sorge tragen . Eventuell
werden diese von der Berliner Verbandsgenossenschaft , die bekannt -

sich selbst im Besitze einer grotzen Molkerei ist , aufgenommen . Da
in den Kreisen der Milchproduzenten selbst die Ueberzeugung mehr
und mehr zum Durchbruch gelangt ist, datz der Fortbestand der

Milchzentrale eine Gefahr ebenso sehr für die Unabhängigkeit
der Milchproduzenten wie für den Fortbestand des Milckhandelö und
die Interessen der Konsumenten darstellt , wird ' beabsichtigt , die Be -

kämpfung der Milchzentrale sowie aller Milchproduzenten , die diese
finanziell unterstützen und so die Gefahr verlängern , in verstärktem
Matze aufzunehmen . Da die Milchzentral « m ihren Versammlungen
auf dem Lande den Entschlutz angekündigt hat , ihrer finanziellen
Lage durch die Erhöhung des Milchpreises für Gross -
Berlin vom 1. Oktober 1905 ab aufzuhelfen , wird auch an die

Unterstützung der Konsumenten erneut appelliert werden müssen ,
insbesondere unter Hinweis darauf , datz die Milchzentrale ihre Ring -
milch fast zur Hälfte durch die Firma Bolle in den Verkehr bringt
und ihren Fortbestand wesentlich dieser Unterstützung der Firma Bolle
verdankt .

_

Einen Mordversuch und Selbstmord verübte Donnerstag abend
der Kaufmann Max Schreiber aus Rixdorf , Kaiser Friedrichstr . 12 ,
welcher seine Braut , die bei ihren Eltern in der Dcnnewitzstr . 20

wohnende 27 Jahre alte unverehelichte Hedwig Werdermann , zu
erschietzen versuchte und sich selbst durch einen Schutz in den Kopf
tötete . Fräulein Werdermann wollte das Verhältnis mit Schreiber
lösen , weil der Kaufmann sehr eifersüchtig war und seine Braut

schon mehrfach bedroht hatte . Schon vor acht Tagen hatte er einen

Selbstmordversuch veriibt , indem er sich vor einem Strahcnbahnwagen
auf die Schienen warf . Dem Fahrer gelang es jedoch , den Wagen
rechtzeitig zum Stehen zu bringen imd ein Unglück zu verhüten .
Donnerstag abend gegen g Uhr erschien Schreiber in der Wohnung

seiner Braut , um sich mit ih „ miszusprcchcn . WaS zwischen den
beiden gesprochen wurde , ist nicht bekannt . Plötzlich , gegen �11 Uhr ,
hörten die im Nebenzimmer sich aufhaltenden Eltern des Mädchens
kurz hintereinander mehrere Schüsse fallen . Als sie in die Stube

ihrer Tochter eilten , fanden sie diese aus mereren Wunden blutend

auf dem Bette liegend vor . Schreiber lag tot am Erdboden . Er

hatte erst drei Schüsse auf die Wcrdermann abgegeben , von denen

zwei in den Rücken und einer in die linke Brustseite gegangen war .
Er selbst hatte sich sodann eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt .
Die Verletzungen der Werdermann , die nach dem Elisabeth -
Krankcnhause gebracht wurde , haben sich glücklicherweise als im -

gefährlich herausgestellt . Die Geschosse sind im Fleische stecken ge -
blieben , ohne innere Organe zu berühren . Der Täter , ein

26jähriger Mann , ist allem Anscheine nach hochgradig nervös ge -
Wesen . Wie wir bereits erwähnten , hat er schon vor acht Tagen
einen Selbstmordversuch imternommen . Ein Bruder wie auch eine

Schwester von ihm haben ebenfalls vor längerer Zeit freiwillig
ihrem Leben ein Ende gemacht .

Zu Mitgliedern der neu zu errichtenden Deputatton für die

Pflicht - Fortbildungsschule sind von der Stadtverordneten -

Versammlung gewählt worden : die Stadtverordneten Dr . AronS ,

Justizrat Cassel , Prof . Dr . Glatzel , Plischke und Meybring , sowie
die Bürgerdeputierten Schlossermeister Lenz , Ingenieur Leitholf ,
Kausinann Jordan , Möbelfabrikant Kümmel und Fabrikbesitzer
Sandmann . Hinzukommen noch sünf Magistratsmitglieder , die vom

Oberbürgermeister Kirschner bestimmt werden . Die Deputation soll
am 1. April d. I . zum ersteinnal zusammentreten , um über die am
1. Mai d. I . zu konstituierende Pflicht - Fortbildungsschule zu beraten .

Vermißt wird , wie das Polizeipräsidium mitteilt , seit dem
1. März der Kausinann Friedrich Rudel , am 21 . Oktober
1864 zu Schafstedt geboren . Derselbe ist 1,70 Meter gross , hat
dunkelbraunes Haar und Augenbrauen , braune Augen , voll -

ständige Zähne , dunklen Schnurr - und Vollbart , blasse Gesichts -
färbe , gerade Gestalt , aufrechte Körperhaltung und war bekleidet mit

dunklem Jackettanzug . Schaftstiefeln und grauem Wollhemde ,

schwarzem , steifem Hut . Rudel ist nervenschwach und irrt vermut -

lich umher . Nachrichten werden mündlich oder schriftlich in jedem
Polizeirevier und bei der Kriminalpolizei , Zimmer 246 II , zu den
Akten IV 40 05 entgegengenommen .

Zu dem Einbruch und Totschlag in der Schönhauser Allee hat die

Polizei heute eine neue Anzeige erhalten . Hiernach hat der verfolgte
Kellner Ramm vom 11. bis 18. d. MtS . anscheinend bei der Logis -
Wirtin Frau Rauhut in der Brandenburgstr . 7 gewohnt unter dem
Namen eines Kaufmanns Julius Berendt . Dieser Berendt gab an ,
datz er von der Reichenbergerstr . 124 komme und dort auch gemeldet
sei , bei Frau Rauhut daher nicht angemeldet zu werden brauche .
Er verlictz den Tag über nie seine Wohnung . Sein Gebaren fiel
der Wirtin und seinem Zimmergenossen Schlosser Michaelis auf .
Sie sprachen auch darüber , datz er Ramm sein könnte , vermitzten
aber den grotzen Leberfleck , den dieser nach der irrtümlichen Meldung
eines hiesigen Blattes unter dem linken Auge haben sollte , während
er tatsächlich nur einen kleinen Leberfleck unter dem linken Auge hat .
Am 18. d. MtS . stahl Berendt dem Michaelis einen braunen Segel -
tuchkoffer , einen Sommerüberzirher und andere Kleider . Frau Rauhut
und Michaelis sahen heute die Photographie RammS und erklären ,

datz er mit Berendt identisch sei .

Bon einem schweren Unglück ist gestern gegen mittag der Buch »
druckerlehrling Fritz Görnitz , der in der Buch - und Kunstdruckerci
C. Raatz u. Kv. im zweiten Jahre in der Lehre stand , betroffen
worden . Er war mit dem Schmieren und Oelen einer Tiegeldruck »
Maschine beschäftigt und hatte hierbei das Malheur , mit beiden

Händen in die Zahnräder zu kommen . Hierbei wurden dem Un -

glücklichen an der rechten Hand die ersten Glieder von dem Zeige - ,
Mittel - und Ringfinger vollständig zerquetscht . Der Bedauernswerte
wurde nach dem Krankenhause Am Urban geschafft , wo ihm samt -
liche Finger amputiert werden mutzten .

Die Personcnschiffahrt auf der Spree wird vom 1. April ab
wieder aufgenommen werden . Die Schiffe werden zunächst nur an
Sonntagen bei günstigem Wetter verkehren und nur in oen Oster -
feicrtagen Ivird ein grösserer fahrplanmätziger Betrieb zwischen
Berlin und Köpenick resp . Müggelsee und Grünau eingerichtet
werden . Vom 2. April ab wird der fahrplamnätzige Betrieb auf
dem Flakensee zwischen Erkner und WolterSdorfer - Schleuse auf -

genommen .

Die Straßcnbahnunfälle mehren sich in diesen Tagen in er -
schreckendem Umfange . Beim Besteigen eines in der Fahrt befind -
lichen Strahenbahnwagen » ist gestern , Freitag , mittag gegen 12 Uhr
der Telegraphensekrctär Heinrich Krüger , Spreestr . 21 in Char .
lottenburg wohnhaft , tödlich verunglückt . Er wollte sich nach seiner
Dienststelle begeben und versuchte in der Hardenbergstratze am
Zoologischen Garten einen nach Westend fahrendem Stratzenbahn -
wagen der Linie P der Berlin - Charlottenburger Stratzeubahn -
Gesellschaft zu besteigen . Ter Beamte glitt jedoch vom Trittbrett
ab , stürzte rücklings zu Boden und fiel so unglücklich , datz er einen

schweren Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung erlitt . Krüger
wurde mittels einer Droschke nach dem Krankenhause Westend ge «
bracht , wo er etwa zwei Stunden nach seiner Einlieferung den

schweren Verletzungen erlag .

Nächtlicher Termin am Untergrundbahnhof . Zur Aufklärung
des kürzlich erfolgten räuberischen Ueberfalles auf die Kassiererin

Eräulein Effenberg auf dem Untergrundbahnhofe Zoologischer
- arten fand in letzter Nacht ein gerichtlicher Lokaltermin an dem

BahnhofSschaltcr statt , zu dem der der Tat verdächtige frühere Bahn -
angestellte Schönborn ans dem Gefängnisse vorgeführt wurde .
Fräulein Effenberg mutzte genau angeben , in welcher Weise sich der
Ueberfall abgespielt hatte . Sie erkannte in Schönborn den Atten -
täter wieder und geriet in eine derart nervöse Aufregung , datz sie
in Ohnmacht fiel . Der schwcrbelastetc Schönborn leugnete hart -
näckig , die Tat begangen zu haben , wurde aber nach Beendigung
deS Termin ? wieder nach dem Tegeler Gefängnis abgeführt .

Feuerbericht . In der Bergstr . 77 kam in der Nacht zum
Freitag Feuer aus , das Körbe , Hölzer usw . erfahte . Ter 14 . Lösch -
zug konnte die Flammen mit Leichtigkeit ersticken . — Allerlei alter

Haurat und Verpackungsmaterial war dann in der Prenzlauer .
strotze 29 in einem Keller in Brand geraten , während in der

Jnvalidenstr . 31 Möbel , Decken und Kleidungsstücke durch Feuer
beschädigt wurden . — In der Friedrichsfelderstr . 8 entstand später
durch das Umfallen eines Spirituskochers und in der Pankstr . 52

durch glimmende Asche ein Brand . In beiden Fällen nahm di ' Ab -

löschung nur kurze Zeit in Anspruch . — Die übrigen Alarmierungen ,
die in den letzten 24 Stunden noch aus der PallaSstr . 17 , Gethsemane -
stratze 3 und noch aus einigen anderen Ströhen einliefen , waren
aus „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Die Freie Volksbühne Charlottenburg

gab am Donnerstagabend ihre erste Vorstellung und zwar im
Volkshause in der Rosinenstratze . Aufgeführt wurden die bekannten
drei Einakter von Otto Erich Hartleben : „ Abschied vom Re -

giment " , „ Die sittliche Forderung " und „ Die Lore " . Gleich der
Berliner Freien Volksbühne hat die Charlottenburger in einem
kleinen Programmheft ihren Mitgliedern die Bedeutung des Dichters
veranschaulicht , und zwar so stimmungsvoll , datz eS eine Freude ist ,
diese kleine Hartleben - Biographie zu lesen . WaS » un die Vorstellung
selbst betrifft , so gab eS wohl kaum ein einsichtiges Mitglied , das

ihr nicht mit einem gewissen Bangen entgegensah . Der
Verein hat in Charlottenburg einen Anklang gefunden ,
der die Väter deS Unternehmens überraschte ; etwa SSO Mit -



gkieder haben sich einschreiben lassen , bevor noch irgend eine Probe
der Leistungsfähigkeit abgelegt ivar . Das ist jem guter Anfang .
Immerhin mich man aber noch sehr vorsichtig sein , wenn man bei
solcher Beteiligung und dem üblichen Monatsbeitrag von 60 Pfennig
haushalten will . Dann kam als wesentlich in Betracht , daß es dem
Unternehmen noch an einem eigentlichen Schauspielhause am Orte
fehlt ; und so mußte die Leitung einen Sprung ins Dunkle wagen ,
indem sie den großen Saal des Bolkshauses zum Theatersaal her -
richtete . Eine Bühne ist hier bekanntlich vorhanden , und diese reichte
für die Zwecke von Liebhaber - Theatern ja bisher auch vollständig
au §. Aber war es möglich , auf ihr eine Vorstellung zu geben , die
auch nur einigermaßen den künstlerischen Anforderungen genügte ?
Wir wollen gleich die Antlvort geben : Das gewagte Experinient
gelang . Die Regie war weise genug , kein Stück zu wählen ,
das , soweit Dekorationen und Requisiten in Betracht kommen ,
über die bescheidensten Anforderungen hinausging ; aber damit war
immer noch nicht die Sicherheit für eine befriedigende Bühnen -
leistung gegeben . DaS Ensemble , das sich aus Mitgliedern des
Schiller - Theaters . des Lustspielhauses und des Kleinen Theaters
zusammensetzte , sollte sich an die primitiven Verhältnisse gewöhnen,
und das glückte , wie anerkannt werden muß , seiner Disziplin voll -
kommen . Es kam eine abgerundete Vorstellung zustande , an der
das Publikum seine Freude haben konnte ; und nach dem Erfolg des
ersten Abends zu schließen , kann die Leitung der Freien Volksbühne
Eharlottenburg der einstweiligen Fortdauer des gegenwärtigen Zu -
ftandes getrosten Mutes entgegen sehen . Daß es sich um einen
Ilebergangszustand handelt , ist wohl als selbstverständlich anzunehmen ;
ein dauernder Aufenthalt im Volkshause verbietet sich dem Unter -
nehmen schon der Beschränktheit des Repertoires wegen . Aber für
die künstlerische Entwickelung am Orte ist ja die beste Gewähr
gegeben , und so wollen wir hoffen , daß die Freie Volksbühne mit
einer ansehnlichen Mitgliederzahl in gefestigte Verhältnisse eintritt .

Eine Ausstellung von Schülerarbciten wird vom 29 . März bis
2. April im städtischen Gewerbesaal , Straßmannstr . 6, veranstaltet .
Zur Ausstellung gelangen in Metall ausgeführte Arbeiten aus den
UebungSwerkstätten für Kunstschmiede - , Maschinenbauer - und
Mechaniker - Gehülfen , ferner Zeichnungen , Berechnungen je . auS der
Fachschule für Maschinenbauer und Zeichnungen , Modcllierarbeiten k .
aus den 130 Abend - und Sonntagsklassen des städtischen Gewerbe -
saales . Die Ausstellung ist wochentags von 11 bis 2 und von 7 bis
9 Uhr geöffnet ; Sonntag den 2. AprU von 12 bis 5 Uhr .

Die „ Freie Schwimmerschaft " ersucht uns um Aufnahme der
folgenden Notiz : Von der Delegiertenkommission der keinem Ver -
bände angehörigen Arbeiter - Schwimmvereine war am Sonntag ein

Verbandstag nach dem „ Fürstonhof " einberufen worden . Er endete
mit der Gründung einer neuen Vereinigung , die den Namen „ Freie
Schwimmerschaft " führt . Zweck der Vereinigung ist die Populari -
sierung des Schwimmens und die Bildung von Rettungswachen .
Die Vereinigung ist erbötig , bei etwaigen sich an Gewässern ab -

spielenden Arbeiterfesten den Veranstaltern kostenlos Rettungs -
Mannschaften zur Verfügung zu stellen . Die leitenden Personen
sind sowohl politisch als auch gewerkschaftlich organisiert . Alle An -

fragen zum Beitritt zu einem der der „ Freien Schwimmcrschaft "
angegliederten Vereine , zur Stellung von Rettungsabteilungen usw .
werden bereitwilligst beantwortet und sind zu richten an den Ge -
nossen Max Thiele . Manteuffelstr . 119 .

Theater . Carl Weiß - Theater . „ Die Kinder de ? Kapitän
Grant " gehen heute zum letztcnmale in Szene . Am Sonntag -
abend gelaugt das Volksstück „ Berlin wie es weint und lacht " zum
erstenmale zur Ausführung und beherrscht auch in der nächsten
Woche den Spielplan . — Im Trianon - Theater wird als

nächste Novität „ Ihr Alibi " ( Les Duponts ) Schwank in drei Akten
von Paul Gavault , in der deutschen Bearbeitung von Max
Schönau , vorbereitet . — Im Belle - Alliance - Theater tritt
in der Ausstattungsposse : „ Der beste Tip " heute Sonnabend und

morgen Sonntag wieder Frl . Marie Mauci auf . — Im Residenz -
Theater findet heute , Sonnabend , das Jubiläum der fünfzigsten

Aufführung deS ' Schwankes „ Hotel Pompadour " in der ursprünglichen
Besetzung statt . _

Huö den Hacbbarorten .

Schöncberg .
Die Stadtverordneten - Ersatzwahl im 10. Bezirk der dritten Ab -

teilung endete mit dem Siege des vom Hausbesitzerverein
präsentierten Kandidaten gegen seinen bürgerlichen Konkurrenten .
Kanzleirat Schellack erhielt 270 Stimmen , während
Dr . Marrwitz es nur auf 11 Stimmen brachte . Ein überaus
klägliches Resultat für die Marrwitz - Partei . Bcv den allaemeinen

Wahlen im Jahre 1903 wurden 112 sozialdemokratische und
287 bürgerliche Stimmen abgegeben . Trotzdem wir uns diesmal
in Ermangelung eines Hausbesitzer - Kandidaten an der Wahl nicht

beteiligten , suchten die Bürgerlichen ihre Wähler dadurch zur Wahl

zu treiben , daß sie in ihrer Wahlaufforderung drohten : „ Wenn nicht
ein jeder Bürger sein Wahlrecht ausübt , ist es wahrscheinlich , daß
tunser Wahlkreis den Sozialdemokraten zufällt . " — Die Hausagrarier
rauen der Sozialdemokratie eben alles zu .

Gegen den Mißbrauch von Stadtverordneten - Mandaten zu

Geschäftözwrckcn . Dem Stadtverordneten - Beschluß vom 13. Februar

dieses Jahres betr . Ausschließung der Stadtverordneten bei Ver -

gebung von Arbeiten und Lieferungen für die Stadt ist der Magistrat

nunmehr beigetreten . Er hat beschlossen :
Liefer llngen und entgeltliche Arbeiten

für die Stadtgemeinde an Stadtverordnete

nicht zu übertragen , falls dies nicht durch ganz
besondere Verhältnisse im Interesse der Stadt

ausnahmsweise geboten erscheint .
Bon eintretenden Ausnahmefällen wird der Stadtverordneten -

Versammlung vom Magistrat Kenntnis gegeben .

Rixdorf .
Totgefahren wurde Donnerstag abend in der Wißmannstraße

der 19jährige Kutscher Otto TurmannowSki aus der Wart -

burgstrahe 8 in Schöneberg . T. war bei einem Umzüge tätig und

saß mit dem Kutscher und einem Kollegen auf dem Kutscherbock
eines . Möbelwagens . Beim . Herunterfahren auf der abschüssigen
Wißmannstratzc bekam der Wagen plötzlich einen heftigen Stoß , so

daß die drei Männer vorn Wagen herab auf die Straße geschleudert
wurden . Während die beiden anderen unverletzt blieben , geriet T.

unter die Räder des schweren Möbelwagens , die dem Unglücklichen
Wer die Brust gingen . T. erlitt so schlverc Verletzungen , daß er

auf dem Wege zur Unfallstation verstarb . Die Leiche wurde Polizei -
lich beschlagnahmt und nach dem Berliner Schauhause geschafft .

Mit Lysol vergiftet hat sich der ii Jahre alte frühere Stein -

kutschcr Gustav Rahn aus der Steinnwtzstr . 15 zu Rixdorf . Der

Mann fiel vor drei Jahren von , Wagen , brach sich einige Rippen
und bekam 8 M. Unkallrente . Seitdem trank er und arbeitete nur

noch gelegentlich . Vor drei Wochen fiel er auf der Straße und

schlug gerade mit den Rippen , die ftüher gebrochen waren , auf die

Bordschwelle auf . Kau » , aus dem Krankenhause entlassen , miß -

handelte er seine Frau unter der falschen Beschuldigung , daß sie

ihm nicht genug zu essen gebe . Gestern abend mußte die Frau zu
Bekannten fliehen . Als sie un , 9 Uhr zurückkam , hatte Rahn die

Spinde aufgerissen , alle Kleider umhergeworfen und sich dann mit

Lysol vergiftet . Er lag halbbekleidet tot vor dem Bette .

Durch die Stichflamme eines Dampfkessels schwer verletzt wurde
in der Fabrik von F l a t o w . Bcrgstr . 55/56 , der Arbeitsbursche A.
aus der Stcinmetzstraße . Der junge Mensch schüttete , dem de -

stehenden Verbot zuwider , Müll in das Feuerloch des Dampfkessels .
Durch das Aufschütten schlug eine Stichflamme heraus und traf das

Gesicht des A. , dasselbe erheblich verbrennend . Glücklicherweise
Wird dem . Verletzten die Sehkraft erhalten bleiben .

Potsdam .
Potsdam unten durch . Eine Korrespondenz meldet : Eine Audienz

beim Kaiser nachzusuchen , um wegen der Ueberführung der zukünftigen
elektrischen Straßenbahn über die Langebrücke bei demselben vor -
stcllig zu werden , hatte die Stadtverordneten - Versammlung beschlossen
und den Oberbürgermeister I ä h n e sowie den Stadtverordneten -
Vorsteher Bolle dazu bestimmt , persönlich die Wünsche der Stadt
recht eindringlich vorzutragen . Seitdem sind verschiedene Wochen
darüber hingegangen , der Kaiser ist auch wiederholt in Potsdam
gewesen , aber die Audienz hat bisher nicht stattgefunden . Man hatte
gehofft , daß der Kaiser noch vor seiner großen Reise nach dem Mittel -
meer , als er am Montag die Kompagnie des Kronprinzen besichtigte
und sich von Mannschaften der Leibkompagnie des 1. Garde -

Regiments zu Fuß einige neue Marschlieder vorsingen ließ , so viel

Zeit übrig haben würde , um die Vertreter der Stadt Potsdam zu
empfangen , hat sich aber auch hierin enttäuscht gesehen . Mit Rück -
ficht auf die Unsicherheit in der Brückenfrage hatte man bisher die

Umpflasterung der zur Langenbrücke führenden Humboldtstraße aus -
gesetzt , scheint aber nunmehr alle Hoffnungen auf Genehmigung der

elektrischen Straßenbahn zum Betrieb über die Langebrücke auf -
gegeben zu haben , denn seit Dienstag hat man mit der Umpflasterung
der Humboldtstraße begonnen . Ob der Kaiser , wenn er aus dem
Süden zurückkehrt , die nachgesuchte Audienz gewähren wird , ist sehr
fraglich , da er in der Brückenfrage schon vor Jahren Stellung ge -
nommen hat und eigenhändig aus einer Karte eingezeichnet hat , daß
eine neue zweite Havelbrücke vom Blücherplatz nach dem Bahnhof
gebaut werden soll . Hoffentlich werden die alleruntertänigsten Ge -
fühle der Potsdamer Stadtverordneten wegen der versagten Audienz
nicht ins Wanken geraten .

Beim Neubau des RegierungSgebäudcs in Potsdam hat sich am
Donnerstag wiederum ein schwerer Unfall zugetragen . Der 21jährige
Zimmermann Gustav Krause stürzte aus der dritten Etage ab
und blieb mit schweren Kopfverletzungen und inneren Verletzungen
besinnungslos auf der Erde liegen . Er wurde nach der benachbarten
Eisenhardtschen Heilanstalt überführt , woselbst auch noch immer
besinnungslos die Ehefrau des Rentiers F r e y e r liegt , welcher vor
einigen Tagen , als sie bei dem Regierungsneubau vorüberging , ein
schweres Brett auf den Kopf fiel , wodurch sie einen Schädelbruch
und andere Verletzungen davontrug .

Wilmersdorf .
Ein begehrter Posten . Für die ausgeschriebene Stelle eines

zweiten besoldeten Schöffen in Wilmersdorf haben sich 42 Bewerber ,
Richter , Gerichts - und Regierungsassessoren , Bürgermeister . Stadträte
usw. , gemeldet , von denen vier in die engere Wahl kommen . Die
endgültige Wahl wird in der ersten Hälfte des April vollzogen
werden .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung wählte in ihrer letzten Sitzung den

bisherigen Vorsitzenden des GewerbegerichtS , Gemeinde -
Vorsteher Ziethen , sowie die beiden Stellvertreter , die Schöffen
S t e r n st e ifn und G l a s ch k ef von neuem . — Die Heranziehung
der Stadt Berlin zu dcn Schullasten Lichtenbergs hat die
Vertretung schon oft beschäftigt . Während bisher 90 000 M. pro Jahr
als Entschädigung zu fordern beabsichtigt war , schlägt nun der
Gemeindevorstand vor . die Kosten für 11 Schulklassen einzufordern ,
die die Gemeinde Lichtenberg für Kinder der Eltern , die im Sinne
des ß 53 des Kommunalabgaben - Gesctzes in Berliner Fabrikbetrieben
beschäftigt sind , unterhalten muß . Der Vorstand läßl bei der Be -

gründung der Vorlage allerdings — und wir meinen verständiger -
weise — die Frage offen , ob es überhaupt richtig sei und im

Interesse der Gemeinde liegt , eine solche Forderung an Berlin zu
stellen . Für das Betriebsjahr 1904 müssen nach der

Vorlage von Berlin 29 100,50 Mark gefordert werden . —
Das E ck e r t w e r k will seinen Betrieb erweitern und fordert zu
diesem Zweck unter der Androhung einer Verlegung des Betriebes
die Abänderung des Bebauungsplanes und Kassierung einer sein
Gelände begrenzenden Straßen . Die Gemeindevertretung konnte sich
elbst durch diese Drohung zur Annahme des Antrages nicht ver -

stehen . — Die Umsatz st euer - Ordnung , die nach den Be -
schlüssen der Vertretung eine Erhöhung der Steuer bei unbebautem
Terrain von 1 auf l ' /a Proz . vorsieht , hat die Genehmigung der
Aufsichtsbehörde nicht erlangt . Der Begriff „ unbebaut " soll in
anderer Form definiert werden . Die Beschützer der Terrainspekulanten
nahmen die Gelegenheit wahr , die Erledigung dieser Frage durch
einen Vertagungsantrag , der Annahme fand , zu verzögern . Ueber
die nun folgende Etatberatung berichten wir in der Folge .

Spandau .
Um die Erfolge der Sozialdemokratie bei den Kommunalwahlen

zu verhindern , hat man in den Kreisen unserer patentierten
Ordnungsstützen einen neuen Plem ausgeheckt . In aller Stille , wie
behauptet wird , auf Veranlassung der Bezirksvereine , ist im Schöße
des Magistrats der Plan gereift , für die Stadtverordnetcn - Wahlen
der dritten Abteilung nunmehr Kommunal bezirke ein -
zurichten , und zwar sollen bereits die diesjährigen Hcrbstwahlen
nach diesem Modus vor sich gehen . Bisher wählten die sämtlichen
Kommunalwähler in einem einzigen Bezirk , wenn auch —

insoweit die dritte Abteilung in Betracht kommt — in mehreren
Lokalen , je nach dem Anfangsbuchstaben des Wählers . Zum größten
Aerger aller bürgerlichen Beutepolitiker beherrschten unsere Partei -
genossen während der letzten sechs Jahre die Wahlen der dritten
Abteilung so vollständig , daß uns jetzt bereits die sämtlichen vierzehn
Sitze dieser Abteilung gehören würden , hätten wir nicht 1903 zwei
Hausbesitzcrmandate aus Mangel an geeigneten Kandidaten den

Bürgerlichen kampflos überlassen müssen . Nunmehr glauben sowohl
Konservative wie Liberale durch Einrichtung kleiner Wahlbezirke
die wirtschaftlich abhängigen Wähler s Staatsarbeiter ) unter eine
bessere Kontrolle zu bringen , der Sozialdemokratie das Feld teil -
weise streitig machen und sich selbst mindestens bestimmte Bezirke
sichern zu können . Dieser famose Plan , den unsere Genosson
hoffentlich durch vervielfältigte Anstrengungen bei den Wahlen
gründlich zu Wasser machen werden , findet seine Ergänzung durch ine
vom konservativen „ Neuen Wahlverein " ftir jede einzelne
Staatsroer statt besonders geschaffenen Vereine , die es den
Vorständen dieser SpezialVereine besser ermöglichen sollen , die ihnen
natürlich sämtlich bekannten und ihrem Einfluß unterstehenden
Arbeiter sicherer in den Verein hineinzubekommen . Auf diesem
„nicht mehr ungewöhnlichen " Wege hofft man , die Sozialdemokratie
aus dem Felde zu schlagen . Sonderbarerweise soll dir Bezirks -
eintcilung nicht auch für die zweite Wählerklasse eingeführt werden .
Man fürchtet wohl , daß sonst die Sozis auch in diesem oder jenem
Bezirk in die zweite Klasse eindringen . Für alle Fälle wissen jetzt
die sozialdemokratischen Arbeiter Spandaus , was ihnen droht !

Kreissteuerbeiträge der Gemeinden im K- eise Teltow . Von den
202 zahlungspflichtigen Städten , Landgemeinden , Gutsbezirken usw .
im Kreise Teltow hat , nach den jetzt vorliegenden Abschlüssen ftir das

Rechnungsjahr 1903 , der Vorort Wilmersdorf den höchsten Betrag
an Kreissteuern mit 420 130 Mark zu entrichten ; über 100 000 Mark

Kreissteuern zahlten nur noch vier Landgemeinden , und zwar Groß .
Lichterfelde , Steglitz , Grunewald und Friedenau . Beträge zwischen
50 000 und 100 000 Mark führten an die Kreiskommunalkasse vier

Ortschaften ab : Zehlcndorf , Köpenick , Treptow und Tempelhof . Fünf
Kommunen zahlten zwischen 25 000 und 50 000 Mark : Mariendorf ,
Wannsee , Lankwitz , Nicder - Schöneweide und Schmargendorf . Die

geringsten Kreisabgaben entrichteten von den Städten Teupitz mit
1143 Mark , von den Landgemeinden Fahlhorst mit 24 Mark , von den

Gutsbezirken Lenzburgcr Forst mit nur 4 Mark . Von sonstigen
Zahlungspflichtigen sind der Berliner Magistrat mit 1950 Mark , die

Hofkammer der Königlichen Familiengüter mit 2377 Mark , der Forst -
fiskus mit 366l Mark und der Domänenfiskus mit 753 Mark zu
nennen . Die gesamten KrciSsteuern belaufen sich auf 1 779665 Mark .

Ein gräßlicher Selbstmord wird aus Wilhelmshagen i. M.

gemeldet . Dort schnitt , sich in der ptocht zum Freitag , während

ihr Mann und ihr Sohn in den Stuben nebenan schliefen ,
die Frau des Hausdieners Stolpmann mit einem Rasiermesser
den Hals ab . Als ihr Mann sie gestern morgen auffand , gab sie
trotz des großen Verlustes an Blut , das bereits geronnen war , noch
schwache Lebenszeichen von sich. Bald darauf aber starb sie in der

Heilanstalt der Holz - Berufsgenossenschaft unter den Händen der

Aerzte .

Wegen Diebstahls und Betruges ist der Diener des Landrats
v. Tschirschky in B e l z i g verhaftet worden . Der Landrat besitzt ein
altes Familienerbstück , ein Taufbecken , das mit vielen wertvollen
alten Münzen ausgeschlagen ist . Einen großen Teil dieser Münzen
hat nun der Diener aus dem Taufbecken herausgestemmt und ver -
kauft . Außerdem hat er aber bei verschiedenen Gastwirten in Belzig
Getränke ans den Namen des Landrats entnommen und dann für
sich verwandt .

_

Vermilcktes .

Was Japan nicht von Deutschland gelernt hat . Der „ Pester
Lloyd " veröffentlicht folgende Mitteilung , die ihm ein „ anonymer
Freund " aus Brüssel zugehen läßt : Man teilt mir ein Gespräch mit ,
das ein japanischer Diplomat mit dem deutschen
Kaiser hatte . Bei einem Empfange in seinem Palais soll
Wilhelm kl . sich dem japanischen Diplomaten genähert und ihm
gesagt haben : „ Meine Glückwünsche , mein Herr ! Sie sind jetzt die
Helden des Tages . Doch vergessen Sie nicht , daß sie das , was sie
können , von den Deutschen gelernt haben . " — „ Majestät, " ant¬
wortete der Diplomat , „ wir werden nie vergessen , daß wir alles
von den Deutschen gelernt haben — außer der Furcht vor
den Russe n. "

Wenn diese Unterhaltung auch nie stattgefunden haben sollte , so
bleibt die dem japanischen Diplomaten zugeschriebene Antwort , die
ebenso geistreich wie treffend ist , dennoch wahr .

Ein Hebammenstreik und seine Folgen . In Berent ( West -
Preußen ) erschien folgende Bekanntmachung :

„ Dem geehrten Publikum der Stadt Berent und Umgegend
zur gefälligen Kenntnis , daß wir Hebammen uns gegenseitig ge -
einigt haben , kein Tauflind zur Kirche zu tragen und kein Tauf -
zeug unentgeltlich zu liefern .

Die Bczirkshcbammen der Stadt Berent .
Antonie Kerlin , Laura Ziemann und Anna Kaibel . "

Auf diese Anzeige erfolgten nachstehende Erklärungen :
„ Auf das Inserat der Bezirkshebammen der Stadt Berent in

Nr . 19 der „ B. Ztg . " diene als Erwiderung , daß eine Anzahl
Männer der Stadt Berent für zwei Jahre in den Generalstreik
treten , bis die voraufgeführten Bezirkshcbammen sich eines
Besseren besonnen haben .

Männer der Stadt Berent . "
„ Da die Hebammen der Stadt Berent nicht mehr die Kinder

zur Kirche und zurück tragen wollen , bitten wir die geehrten Herr -
schaften , auch von der weiteren Bedienung in der Kirche Abstand
zu nehmen , denn das können diejenigen besorgen , welche das Kind
nach der Kirche tragen . Ferner bitten wir , den Hebammen nichts
über die Taxe geben zu wollen .

Mehrere Frauen der Stadt Berent . "

Opfer der Genickstarre . Nach amtlicher Meldung aus Beuthcn
sind vom 16. bis 22. d. M. im Kreise Beuthen 32 Erkrankungen und
4 Todesfälle an Genickstarre vorgekommen . Die Gesamtzahl der
Erkrankungen vom 19. November 1904 bis zum 22 . d. M. beträgt 137 ,
die der Todesfälle 4 8. — Auch in Würzburg sind nach
einem amtlichen Bericht seit Oktober v. I . bis zum 10. März d. I .
in der dortigen Garnison neun Soldaten an Genickstarre erkrankt .
Sieben sind gestorben ; einer wurde wieder gesund ; einer
befindet sich noch in ärztlicher Behandlung .

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich Donnerstag nach -
mittag bei Merzhauscn . Ein MotorMgcn stieß auf der Probefahrt
gegen eine Telephonftange , wobei diese zerbrach . Die vier Insassen
des Wagens wurden hinansgefchlcudert . Bürgermeister Schmidt -
Lberreifenberg wurde getötet , Fabrikant Wagner erlitt eine Gehirn -
erschütterung , die zu den größten Befürchtungen Anlaß gibt ; der
Führer und der Maschinist wurden leicht verletzt .

Jules Berne gestorben . Der berühmte Verfasser der „ außer -
ordentlichen Reisen " , jener in allen Ländern bekannten und viel -
gelesenen Romane , ist gestern nachmittag im Alter von 77 Jahren in
A m i « n s gestorben . _

ßHefharten der Redaktion .

®. Eh . 28 . Die „ Hymne zur Gedenkfeier des 100. Todestage !
Friedrich von Schillers " , komponiert von Joses Reiter , op . 70, ist
sowohl für gemischten Chor wie auch für Männerchor herausgegeben .
Klavicrauszug mit vollständiger Gesangspartitur 3 Mark ; Chorstimmcn
1,40 Marl , a 35 Pf . Alles Nähere beim Verlag BoSworth u. E o. ,
Wien I, Wollzcilc 1.

Artillerie . 16 Fußartillcrie - Regimenter , Ausbildung auch mit Ge -
wehr : Modell Mr. SS. Brief ging vorher . — Arbeitslos . Rixdorf . t . Es
gibt keinen Kriegsministcr des Deutschen Reichs . Vorhanden sind preußische ,
sächfische , bayerische usw. Kriegsminister . 2. Nein . Gilt als portopflichtiger
Brief . Porto 10 Pf . — Verleumdung . Die Behauptung , daß bei dem
von Ihnen erwähnten Streit „ Verrat " führender Sozialdemokraten vor -
liege , ist tatsächlich sinn - und gegen st andslos , wie Sie auch selbst
zu vermuten scheinen . Die mit dein Gegenstand befaßte unparteiische
holländische Kommission stellte die Grundlosigkeit beziehungsweise Tor -
hcit derartiger Verdächtigungen absolut fest. — 1358 . Nein .
— Alt - Damw . t . 2. pommersches Tr . - B. ; aktive Dienstzeit ' / , Jahr .
2. Nicht Quacksalbereien , sondern Arzt fragen . — Swincmünderftr . G. H.
1. Die neuen Handelsverträge werden mit dem 1. März 1906 in Kraft
treten . 2. In Betracht kommen hierbei Rußland , Oesterreich , Rumänien ,
Serbien , Italien , Schweiz und Belgien . — A. Z. 5. Wir empfehlen keine
der SchiffabrtSgesellschastcn . Adressen sind folgende : 1. Hamburg - Amerika -
Packetsahrt - Aktienaesellschast . 2. Gesellschaft „ Hansa " oder „Argo " , Bremen .
3. Norddeutsche Lloyd - Agcntur , Bremerhaven . Näheres vielleicht durch das
„ Hamburger Echo " , der „ Bremer Bsirger - Ztg . " oder durch das „Norddeutsche
VolkSblatl " in Bant . — Fist . Ungeeignet .

Jimftilcber Cell .
Die juristische Sprechstunde fiudet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

dou ?>/ , bis O' /i Uhr abcudS statt . Geossnet : 7 Ubr .
H. Bicgcrt . Die Vorsteher von Vereinen , welche eine Einwirkung aus

öffentliche Angelegenheiten bezwecken , sind - oerpflichtet , Statuten des Vereins
und das Verzeichnis der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des
Vereins und jede Aenderung der Statuten oder der VereinSmitglieder
binnen drei Tagen , nachdem sie eingetreten ist, der OrtSpolizcibehörde zur
Kenntnisnahme einzureichen . Ob und inwieweit diese Vorschrisl des § 3
des preußischen BcreinSgesetzcS aus den von Ihnen angedeuteten Fall zu -
trifft , läßt Ihre Frage nicht erkennen . Sie wenden sich zweckmäßig an den
Vorstand Ihrer Gewcrkschast . — G. 2 . 58 . Ihre Tochter kann aus
Ihren Antrag vom serncren Schulbesuch dispensiert werden . Der Antrag
ist an die Schuldeputation zu richten . — W. W. Keineswegs .
— E. O. 109 . 1. Ja , dieser Beitrag gehört zu den unter Nr. 6 der Dar -
legung vom 22. März über die Abzüge bei der Steuerveranlagung . 2. Nein .
3. Sosern «s sich um eine in Nr. 6 ausgesährte Versicherung handelt : ja .
— Frankfurter Abonnent 100 . An Stelle der verstorbenen Geschwister
treten deren eheliche Nachkommen als Erben ein . — E. Z. 099 . 1. Sie
können kleben , welche Marke Sic wollen , müssen aber innerhalb zwei Jahren
mindestens 40 Marken kleben . 2. Ihnen steht ein Anspruch aus Invaliden -
reute und Altersrente zu , sobald die Voraussetzungen für solche
Renten erfüllt sind ( Invalidität , Zurücklegung des 70. Lebens -
jahres ) . Sie haben die Möglichkeit , nicht das Recht , in Hell »
statten Ausnahme zu finden . 3. DaS müssen Sie selbst abwägen .

H. Z. 1. Der Bescheid der BcrusSqenossenschast muß die Bezeichnung
der BcrusunaS stelle enthalten . Das Schiedsgericht für den Stadtkreis Berlin
befindet sich Lützowswaße llt/tl2 . 2. Für ein Gebrauchsmuster ist gleichzeitig
mit der Anmeldung eine Gebühr von 15 M zu zahlen . Die Dauer des
Schutzes erstreckt sich aus drei Jahre . Diese Frist kann gegen Zahlung von
noch 60 M. aus weitere drei Jahre verlängert werden . — Grüschak . Gegen
daS Urteil des Schiedsgerichts ist innerhalb eines Monats nach der Zu -
ftellung Revision an das ReichS - VersicherungSamt zulässig . Leider hätte in
Ihrem Falle die Revision keine Aussicht aus Erfolg , da die Ungerechtigkeit
in der tatsächlichen Feststellung und den niedrigen dortige » Löhnen liegt .
— G. C. 8. Die Klage hätte keine Aussicht aus Erfolg . — Langestr . 12 .
I. Nein . 2. Klagen Sie beim Amtsgericht aus Herausgabe des Rast ». —



Wv. K. 100 . In dem Besuch oder dem Dulden des Besuch ? liegt keines -
fall » eine strnsfmre Handlung� Wohl aber kann in dem Dulden intimen
Verkehrs in der Wohnung das Vergehen der Kuppelei liegen . —
W. K. 100S . 1. und 2. Ja . — O. W. 132 . Ein Einspruch gegen den
Strasbesehl wäre zwecklos . Polizcivcrordnungen . welche auch die Unter -
suchung von Hausschlachtvieh vorschreiben , sind gültig . — <K. 2 . F . Ver¬
jährung liegt " nicht vor . Die Frau kann Unsallrente beanspruchen , mühte
aber den Unsall und seine Folgen beweisen . — E. 17. und R. O. 0. Ja .
— Zl. P . 13 . 1. CB Sie zum Ersatz verpflichtet sind , hängt davon ab, ob

Sie ein Verschulden am Verlust der Sache trifft . Ob da ? der Fall , ist bei
dem Mangel einer Darlegung des Sachverhalts nicht zu ersehen . 2. Sind
Sie ersatzpflichtig , so ist der Ches berechtigt , gegen Sie aus Zahlung zu
klagen , nicht aber zu einem Lohnabzug . § 394 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches , . Arbeitcrrecht " S. 193 —197 . — M . L. 100 . 1. und 2. Nein . Eine
Heirat während Lebzeiten der Ehesrau , von der man nicht geschieden ist,
ist auch dann mit schwerer Strase bedrohte Bigamie , wenn eine tatsächliche
Trennung seit vielen Jahren slattgcsunden hat . — M . Z. 2000 . Nein .
— <5. S . 1000 . 1. Die Finna gehört aus jeden Fall einer Krankenkasse

an. Daß «Ine Firma aus der Krankenkaffe ansgeschlossen wird und da »
gleichen , ist unmöglich . 2. Das Wiedcrausnahmeversahren mühte bei dem
Gericht betrieben werden , das in der wicderauszunehmenden Sache ent -
schieden hat . — P . G. 100 . Eine Vorschrift , wieviel für Frau und Kind
einzubehaltcn ist, gibt es nicht. Es ist der standesgemäße Unterhalt un -
psändbar . Gegen den Beschluß, der zu viel pfändet , können Sie Be «
schwerde einlegen . — B. 0. Es könnte gegen Sie in voller
Höhe aus Zahlung geklagt werden . — F. Schöneberg . Ein
versolgbarer Anspruch besteht nicht mehr . — E. Mirbachstr . Nein .

Fiir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Sonnabend , den 25. März .

Anfang T' /i Uhr :
Opernhaus . Mignon .
Ochanfpielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
Deutsches . Wilhelm Teil . 7 Uhr .
Berliner . Richard II .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : Der Prinz
von Homburg .

Rational . Die Hugenotten .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Thalia « Der Kilomctersresser .

Ansang 8 Uhr :
SchiNex « . lWallner » Theater . )

WallenstcinS Tod .
Schiller ÄT. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Die Herren
Söhne .

Lesstng . Elga .
Zentral . Die Juxheirat .

Nachmittags i Uhr : Der gestiefelte
Kater .

Kleines . Nachtasyl .
Residenz . Hotel Pompadour .
Lustsptelhans . Der Familientag .
Trinnon . Das Abenteuer des Herrn

Malezicux . — Die Brieftasche . —
Ein peinlicher Zwischenfall .

Dentsch - Anierikanisches . Uebcrn
großen Teich .

Belle - Sllliance . Der beste Tip .
CTarl Weih . Die Kinder des

Kapitän Grant . .
Nachmittags 4 Uhr : Dornröschen .

Luise » . Hasemanns Töchter .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Lolos Vater .
Apollo . Das Vcilchenmädchen .

Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Die Meyer -

hainZ .
Palast . Geschlossen .
Passage - Theatcr . Die S LorrisonS .

Bokkcn Laffom Spezialitäten .
Reichshallen . Stetttner Sänger .
Wintergarten . Saharet .

Spezialitäten .
Urania . Danbenstrahe 48/4 » .

Im Theater abends 8 Uhr :
Der Simplon und sein Gebiet .

Jubalidenstrahe 37/02 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Lettes Theater .
Anfang 7' ! , Uhr .

Em Sonlmenlchtstrlmill .
Sonntag : ein Lommvraavdteteaum .
Montag : Der Graf von Charolals .
Dienstag , Diittwoch , Donnerstag :

ein LomrnornaÄitetraiim .

Kleines Theater
Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : ( Er¬

mäßigte Preise ) l - lobeaträumo . ?a -
rnillenidyll . Serenissimus .

Abends 8 Uhr : Sanna .
Montag : Die Neuvermählten . —

Aitschiedssouper .
Dienstag : Salome .
Mittwoch : Nachtasyl .
Donnerstag : Sanna .

_

National - Theater
WeinbergSwcg 19.

Sonnabend , den 25. März 1905 :

Die Hugenotten .
Ansang 7' / , Uhr .

Sonntag 3 Uhr : La Traviata .
7' / , „ : Figaros Hochzeit .

Montag : Undine . _

Zentral - Theater
Abends 8 Uhr : Der größte Schlager

der Saison :

Die �uxlieirat .
Operelte in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lehär .
Morgen u. solg. Tage : Die Juxheirat .
Sonntag nachm . : Oer lletteisludent .

Abends 7' / , Uhr : Die Juxheirat .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Hasemanns Töchter .
Sonntag nachm . : Lorbeerbaum u.

Bettelstab . Abends : Kyritz - Pyntz .
Montag : Lorbeerbaum u. Bettelstab

Volksxarten - Ikester

( früher Weimann ) .

Sonnabend , den 25. März 1905 :

JVIaahenbaU
des Vereins „ Norden " .

SansHouci .
Kottbnser Tor — Slat . der Hochbahn .

Heute Sonnabend :
Extra > Theater » Abend .

Bajazzo
und seine Familie .
Volksstück in 5 Abteilungen .

Räch der Vorstellung :
lanzliränzchen .

VorzngSk . gelten . Tanz frei .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoffmanns Nordd . Sänger .

Urania , Taubonstr . 48/49 .

8 Uhr :

Der HoD nnil sein Geil

Sternwarte ,nvalid6n
Str . 57f62 .

V CASTAN S

ANQPTieUM .
Friedrichstr . 165.

Das sensationelle

Riesen- Mädchen ! ! !
Kosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,

größte lebende Riesin— ' der Welt . �

218. Friedrichstraße 218.

Täglich 8 Uhr :

Die März - Spezialitäten .
8- / - Uhr :

Das Beitchenmädel .
Musik von Pros . Josef Kellmesberger .

Sonntag , 26. März , nachmittags
3 Uhr , ermäßigte Preise : Berliner
Luft und die März - Spezialitätcn .

II

Metropol - Theater

IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Eichard Schultz .

Henry Bemler. Josef Giampietro.
Josef Josephi . ioton Grliofeld.

Friil Fril Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett )

Rauchen gestattet . Änf . 8 Uhr .

Öeutsch - Jlmerikanisches
Theater .

KSpnickerstr . 67/68 , S' al Jannowitzbr .
Jeden Abend 8 Uhr :

Gastspiel Adolf Philipp .

Heute

„
4B7. J| !

TeBERN CROSSEN

SS TEICH . 5
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

llalbe Preise .
„ Heberen grollen Teich " .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

DasAbenteuer d. Hrn . Malezieux
Die Briestasche .

Ein peinlicher Zwischenfall .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : vi » glOckliche
Gilberte .

KasinosTheater
Lothringcrstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kalo s Mater .
M. L' Jrroage .

Vorher das brillante März - Programm .
Sonntag 4 Uhr : Mutter Gräbcrt .

Residenz- Thealer .
Dir . : Richard Alexander .
DM " Heute zum 3V . Male - HHI

und folgende Tage 8 Uhr :

Hotel Pompadour .
Schwank in 3 Akten v. Anthonh Mars
u. Leon Tanros . Deutsch V. M. Schönau .

Sonntag , den 26. März , nachmittags
3 Uhr : Iber Huttenbesitzer .

Neues Neues
Programm . Programm .

SAHARET .
Herbert I - loyd , Amerikan .

Komiker . Dianda , Dressierte
Alfen , llbox otlu Clark , Engl .
Sängerin . lStelllng n . Rcvell ,
Kom . Reckturner . Ibr . Angelo ,
Lebende Porzellanfiguren . Pas
de deux . Orientalischer Tanz .
The Xovellos , Europa in
Indien . Diane de Fontenoy ,
Lebende Bilder . Jlistingnette ,
Pariser Sängerin . Kanfhiann -
Truppc , Kunstradfahrerinnen .
Dohcrty Sisters . Amerikan .
Sängerinnen und Tänzerinnen .
Biog/raph , Serienbilder .

O.
Dallner - Theater .

Sonnabend , ab - en ds 8 Uhr :
Wallenstelns Tod .

Trauerspiel in 5 Auszügen von
Friedrich Schiller .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Hanbenlerehe .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Fnhrmann Henschel .

Montag , abends 8 Uhr :

_ König ; I . ear .

Schiller - Theaternivwrbvi
städtisches Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Herren Stöhne .

Volksstück in 3 Alten von Oskar
Walther und Leo Stein .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
iNailcnsteios Lager . Die Piccolomini .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Krenzelschreiber .

Montag , abends 8 Uhr :
Jlohannlslener .

Tlialia - Tlieater .
Dresdenerslr . 72/73 . Direktion :

Täglich abends 7°/ , Uhr :
Stürmischer Lacherfolg !

Der Kiliiiilktkrftklstr
Char| e' s

Belle Alliance - Tbeater .
Kren 4 Schönfeld . Belle Allianeesw . 7/8 .

Sonnabend und Sonntag 8 Uhr :

Der beste Tip .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .

Winter - Gapten ,
Sonntag , den 26 . Harz , mittags 12 Uhr :

6ala - ] Vlatlncc
der Internationalen Artistenloge zum Besten der

Witwen - , Waisen - u. Invaliden - Unterstützungskasse der J. A. L.

Außergevöbnliches RUnstlerprogramm , u . a . :

Saharet als Schlaftänzerin �a�Oeleae u. a. w. g.

Henry Bender Margerini P. P.

Roberl, Fritz und Otto Steidl � Dungkahn - SchQler .
Ida Perry als Dungkahn-Schillerin .

Näheres die großen Plakate .

"
Schmöckwitz Gasthays zur Palme Seddinsoe .

■

" * * *
( Endstalion der „ Stern " - Dampfer . )

Hermann Peter » Telephon : Grünau No. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen . *

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .
Säle , Hallen , greller schattiger Garten , 2066 Personen fassend .

Drhus Sehtttnann .
Heute Sonnabend , den 25. März ,

abends präzise 7' / , Uhr :
XXI. Grande Soiräe High Life .

Gala - Programm .
Neue Debüts und die glänzenden
Spezialitäten . IW Ferner : Die
beliebte jugendliche Tchulreiterin

Fräulein llora Schumann
Mr. Joe Hodgim . Möns . Proserpi .
Mr. Brown . Soeurs Miniggio . Miß
Daisey . Mlle . Priami . — Die neuesten
Original - Schul - u. Freiheitsdressuren
des Direktors Alb. Schumann . — Adolf
u. Cooo. Talep u. Ramo . Cotwell .

Mr. Epb. fbonipsons Slefanttn .
U. a . : Ein wirkliches Dressurwunder !
Der Saltomortale schlagende Elefant .

Um $• / , Uhr :
Einzig dastehender Erfolg k

Eine zlordlandsreise
Gröftte mit märchenhafter Pracht
insze ». AnSstattuiigspantomime .
Zirka 400 Mitwirkende , 2 Musikkorps .

Neue Einlagen .
Sonntag 2 Vorstellungen . Nachm .

3' / , Uhr ( ein Kind frei ) : Die große
Nusstattungs - Pantomimc Marokko .
Abends 7' / , Uhr : Eine Nordlands -
reise . In beiden Vorftell . : Jhompsons
Elefanten .

Passage -Theater.
Ausg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg . 5Uhr .

Tke five sisters

Lorrison
die bekannten Frauenschönheiten .

BiMell Lassen
die exotische Straßensängerin .

lei
Die reizenden Plocutl « .

14 glänzende Nummern .

W. lloaeks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Heute wegen Privatfeftlichkeit

geschlossen .
Sonntag :

Goldene Berge .
Ansang 8 Uhr . Entree ZV Ps. Ball .

KvicKsKsIIvn .
Täglich :

Stettiner Sänger
Ans Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
S 5 aS
ja ö vo
« 2�5 .

Z 3
S? C

Palast - Theater
Burgstr . 22 früher Feen - Palaft .
Vis - a - vis d. Börse , 2Min . v. Bhs . Börse .

Heute weaen Privatfestlichkeit

geschlossen !

Morgen und folgende Tage :
9 Uhr :

Ein durchschlagender Lacherfolg !

Liebe kann alles .
Schwank von A. Elz .

Miller , Theologe : Dir . R. Winkler .
Vor - u. nachher : Die phänomenalen
Marz - spczlalitnte » allerersten

Ranges .
Die ZÄunder - sFlefante « .

iiustav

Behrens

Spezialiläten-
Ttienter ,

Frankfurter -

_
Allee 85.

Wieder neues Programm .
Neu ! dir. Ariys , asiatischer Reifen -
künstler . Neu I Quartett Wolimer .
Dänische Nollschuhtänzer u. Sänger .
Gcschw . Christensen , Exzentrik - Duett .
Neu ! Hermann Grosch , der Ur¬
komische , sowie die übrigen erstklassigen

Kräfte .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badflraße 58.

Heute : Geschlossen .

Morgen nachmittag 3 Uhr :

Zwischen zwei Herzen.
Abends 7 Uhr :

Die drei (Srnsicn .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 4 Akten von L. Treptow .
Entree 59, Parkett 75, Sperrsitz 1 M.

Skala - Theater .
Linicnftr . 132 (a. d. Friedrichstr . )

Sensationelles Programm !

Paul Steinitz
d. phänomenale Stegreif - Philo¬
soph sowie das wunderbare

Spezialitätcn - Programm .
Ansang 7>/ , Uhr.

Vor der Vorstellung : Konzert .

( Zebrücler

IMI - TUr .
Der größte Erfolg

seit 14 Jahren
ist unbestritten die Novität :

Cnrl Weiß - Theater .
Gr . Franksurterstr . 132.

Nachmittags 4 Uhr KindervorstelllMg .
Kleine Preise .

Dornröschen .
Abends 3 Uhr :

llis Kindel' des Kepiten Grant .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Die

Kinder des Kapitän Grant .
Abends 8 Uhr : Berlin , wie eS

weint und lacht . _

_ _ _ _ _
Sustspielhaus.

Abends 8 Uhr :

Oer Familientag .
Allabendlich : Der Familientag .

Sonntag mittag 12 Uhr zum erstenmal :
Eine Abrechnung .

Die Bäuerin . Der Austenseiter .

Komödie in drei Akten von Anton
und Donat Herrnseld mit

Anton Hei - rnfeld als
Pschechowil , Herausgeber d. »Schein -

wcrscr " und
Donat Hcrrnfeld als

Kommerzienrat Meyerhain .

Zlnsang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Zloeltxplats .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
In den unteren Sälen jeden Abend �

Bockbierfest .
KOXXEltT . - 9�

Der dumme Max u. der kluge Hans
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaiscrsaal :

Tan « . " 90 $

Drüben an der Ecke , wo die Daxa -
meter steh »,

Vis - a - vis da ist ein Modenhaus zu
sehen ,

Kinder , Kinder , Kinder , Kinder , Kinder
laßt uns gehn

JnS Universum , dort kaust man
wunderschön .

Ich srug einen Schutzmann , wo mag
diese Ecke sein ?

Zwei Häuser vom Postamt , sprach
dieser höflich sein ,

Nummer Einundzwanzig i » der
Jnvalidenstrast ,

Ich dankte und lies hin , denn daS
Ding machte mir Spaß .

Dort angekommen kaust ich mir
Ein ' n Paletot sehr sein
' Ren ? inzug elegant und gut
Und billig obendrein .

Man findet daselbst kolaffale
Vorräte voit

Hotsen - und Knabonbokieidung
fertig nnd nach Mast :

Herren - Sommer - Paletots , streng mo¬
dern , 9, 12, 15, 18, 24, 30 M. prima .
Herron - Jacketl - Anzüge , in modernen
Streifen und kariert , 10, 15, 18, 21,
25, 30 M. prima . Herren - Gehrock -
Anzüge , st. in - u. ausländische Stoffe ,
24, 26, 28, 30, 35 M. prima . Herren -
Joppen in Loden - u. Fantafiestoffen ie.
2,50 , 3, 4, 5, 6, 7 M. prima . Herren¬
hosen in allen Dessins und Aussüh -
rungen 2,50 , 3, 4, 5 bis 10 M. prima .
Knaben - Anzüge modernste Fayons ,
haltbare Stoffe , 3, 4, 5, 6, 7, 8 M.
prima . Arbeitshosen , Jacken sowie
sämtliche Berufskleidung in größter
Auswahl und zu billigsten Preisen .

„ Universiiin
"

21. Invalidenslraße 21.
Am Stell . Bahnhof , neb . d. Postamt 4.
Jeder Käufer erhält ein Geschenk !

Otto Prltzliow * .

. inrinieii - inssiQ
■ Mllnzstiaße - Mi

T ä g l i ch Vorstellung
Hl » Arabella ,

die einzigste Dame , welche aus dem
ganzen Körper tätowiert ist.

Medizmische Rätsel ,
anatomische Witnder .

Riesen ! Zwerge !

�Sosef Tischer �
Kohlen - Grosthandlung

Berlin 0 . 34 , Brombergorst . 18/20 .
Preise ab Plast :

Senftenb . Halbsteine p. Ztr . nur 70 Ps.
Benttenb . Salon - Brik . 6 o. 7" t�„�, - z,i
Anna , Adler , Marie jnui/ozsi .
Senftenberger la Henekels Werke 6 od.

7 Zoll, nur 85 Ps.
Ilse , Salon - Briketts billigst .

Frei Keller pr . Ztr . 10 Ps. mehr .
Bruch , Steinkohlen , Koks , Holz zu

billigsten Preisen . 1 ( 39 $ *
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

!!!!!°, Verkauf zu mäßigen , streng festen Preisen schirme .

I gegr . 1875 ( > Oegr . 1875 (

Max ifaplan
I Friedrichstraße I.

Mß ' Anfertigung in allen Preislagen nnd bekannter fiüte.

Sommer-Paletots , S M. 15, 16, 18, 20, 24 . . .

m

Wäsche .

Sommer-Paletot , M. 42

Jackett-Anzüge ' « s 1�1. 20,21 , 22.5B, 21, 25,26
Entzückende Neulieiten

Knaben - Garderobe .

Krawatten .

usw.

2334L »



Orts Krankenkafse
der

Bureauaugeftellten .
Die I ??bäiidcrung dcS Kassen «

stalnts betr . Erweiterung der Kranken -
Unterstützung u. einiger Abänderungen
der ZK 1! , 1' >, A und M ist lwnt
Bezirksausschuß genehmigt und tritt
am 3. April er. in Kraft .

Epemplare dieser Swänderung sind
im Kasscnlokal zu haben . 271/13

Berlin , den 27. März ISOa.
Der Torstand .

_ Bauer .

Restei
! Damentuche , schwaiz u. faib ,
I Oostumes - Stoffo , neueste
j Kammgarne [ Muster I

Staubniäntol - Stofie
Corkskrew

I Sammet , Plüsch
| Besatzartikel . 2M5L *

Confection
1Jaquetts , Dollmann

StaubmSntel , Costumes
| Oostum - Röoke , Blousen .

CDoIt Kottboser
. rCU , Straße 4 .

Min WM «
unterhält zu Fabrikpreisen 248öL

Lngros - Lsgsr
Zkopenhagcncrstrasse 71 , vor » >.

Dr . Simmel ,
Spezialarzt sür 87/9 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —t .

Hüte & & J ?

JPJPJP Mützen
Engroa . Export .

ElnzelTerkanf zn Fabrikpreisen .
Herrenhüte von 1 —3 M . Kon .
firnianden . Hüte l . vv —S . SV M .
Knabenhüte von KS Pf . an . Zy °
linder von S M . an , Chapeau
4,SV M . an . Haarhüte S . SK M .

bis S M .
GrIOtes Lager zu staunend billigen

Preisen . •

Ulbert friedlaender ,
liandsbergerstr . OO , 1 Treppe .

Köpenick .
Echten alten Kottbnser

Korn zu haben bei Ang .
Tancbert , Gastwirt , Müggel -
heimerstr . 4. 1741L «

Wir empjehlen :
Sechzehn Jahre I « Sibirien von

Leo Deutsch .

Der Verfasser , welcher im yabre
1884 von deutschen Behörden verhastet
und der rusfischen Regierung aus -
geliefert wurde , erzählt w anziehender
Weise seine Erlebnisse in deutschen
und russischen Gesängnissen , auf dem
Transport nach Sibirien und in
Sibirien selbst .

Besonders interessant ist die Schilde -
rung des Lebens der Verbannten in
den sibirischen Gefängnissen .

DaS Buch ist illustriert und kostet
brosch . 3, — M- , geb . 3,60 M.

Königsberg , der Geheimbnnd des
Zaren von hurt Eisner .

Das vorliegende Buch gibt nicht
nur einen genauen Bericht der Ge -
richtsverhandlung , sondern auch einen
historischen Ueberblick der Entwickelung
des preusiisch - deutschen RussendiensteS ,
der im KönigSberger Prozeß seinen
Gipfel erreichte . 233/13

Zu beziehen in 11 Lieferungen
o 20 Pf. , geb. zum Preise von
3, — M. durch

Bucianing Vonirls
Berlin SW. 68 ,

Tjindenstr . 69 , Laden .

Partei - Speditionen :
Herlln « weiter Walilbrets ; Hermann Werner , Mittentvalder -
straße 30, v. Part . — Dritter Wahlhrel » ; S t. Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts part . — Tlerter Wahlkreis O. : Robert W e n g e I s , Gr .
Franksurterstr . 133, Hof Part . — 8D . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . EOnkter Wahlkreis : Leo Zucht , Keibelslratz « 42
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis < ZIoablt ) : Karl Anders ,
Salzwedelersir . 8, im Laden . — Weddlns und Oranienbar�er
Torstadt : Emil Stoltzenbnrg , Wiesenstr . 41/42 . — Hosen -
thaler Torstadt , Desnndbrnnnen : Hermann Raschle ,
Rügenerstr . 24, vorn pari , links . — Schönhauser Torstadt : Karl
MarS , Kastanien - Allee 95/38 . — Alt - Glienicke : Steinhold
Schulz , Rudowerstr . 72 . — Charlottenbnrg : Gustav Scharnberz ,
Sesenheimerstr . 1, Ecke Goethestratze , vorn l . — Deutsch - Wilmers¬
dorf ; W. Nickel , Berlinerstr . 130, III . — Erledrlchsherg -
Erledrlehsfelde - Wllhelrnsbers - HoheusehOuhauseu :
Otto ©cifcl , O. 112 , Kronprinzenstraße 50, I. — firünan :
H. B l n h m e , Kursürstenstraße 3. — Hlxdorf : N. Heinrich ,
Prinz Handjerhstraße 7, im Laden . — Schmargendorf :
Gustav K a in i n s k h , Eunostraße 2. — Schöneberg : Wilhelm
Situ ml et , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Ober - SchOne -
wclde : Otto M ü n z e r , Edisonstraße 3t , 2 Treppen . — Tleder »
Schönewelde : Bonakowsky , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , BiSmarcksw . 7. — Adlershof : Paul Schmidt ,
Bismarckstraße 32, I. — Königs - Wusterhausen : Körne .
— Köpenick : Friedrich W o i ck , Grünstr . 23. — Erledeuau -
Steglitz : H. Bernsee , Schloßstraße 1t5 , Gartenhaus I, in
Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. M o h r ,
Düppelstraße 8, und Fr . Schellhase , Slhornstratze 15». — Zlarlen -
derf : Hermann R e i ch ar d t , Chausseestraße 16. — Daumsehnlen -
weg : Stock , Ernststr . 2,11 . — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn HI l. — Wen - Welßensce : W. Reste , Sedanstr . 53, Part .
— Helnlekendorf < Qst und West ) , Wilhelmsruh und
Sehönholz : Schüler , Provinzstr . 28, II . — — Hümmels
bnrg ; F o r g b e r t , Kantstraße Nr. 5. — Tegel , Horslg -
walde , Dalldorf und Waldmannslnst : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Schubartstr . 43. — Tankow : G. Freiwaldt , Florastr . 66.
Elchwaldc , Ecnthcn , Allersdorf und Hankels Ablage :
Alfons G r ä tz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I. — Wowawes :
Wilhelm I ap p e , Friedrichs� , l .

Außerdem ist sämtliche Partesliteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort ,u haben Attch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenonlmen .

Bitte ansschnclden . - MM

Bettfedern - Betten -Spezialhaus
empfiehlt Bettfedern , nur neue , dreifach ge¬

reinigte , Pfd . O. SO , l . OO, 1 . 50 .
Halbdanncn Pfd . I . SO. 1 . 76 , « OO - B . SO .
Gßnsefedcrn u. Dannen Pfd . 2 . 00 —O. OO.

Unübertroffen an Füllkraft ist meine Spezialmarke :

Pfd . nur 2 . 50 Mk.

Ein Versuch ( Ohrt zur Nachbestellung .
w n Ä 44 1 Großer Stand : Oberbett , Unterbett ,

Fertige oetten ! 2
Kiss1e5

bes,ere sor,en

JMT " Hochfeine Hrantbetten

Beufedern - Dampf- Reinigang .
Grosses Lager fertiger Inlette , Bezüge , Laken .

L . BEUTLER , BERLIN ,
Aekerstr . 28 , Tel . : Amt III , 3301 .

Oranlenstr . 8,TeI . ; Amtl V, 807 1. Rclnlckendorferstr . 64C .
Abonnenten erhalten 10 Proz . Rabatt ' MS

15 , 18 . 22 bis SO Mk.
40 - 00 Tlk . MW
DST * Abholung und

Zustellung franko .

arpiiprc Tpvkalp Zur Kfinigsbanh
25052 Große Frankfnrterstraße 117 .

Empsehle den geehrten Bereinen und Gewerlschasten meine Säle zur
Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten zu den kulantesten Be »
dingimgen . — Jeden Sonntag : Großer Hall ! Ans. 4 Uhr . Entrce srei .

Um regen Zuspruch bittet Ctll * t B 1 * 61161 % Gastwirt .

Enorm

billig
ans feinsten Blasastoffen I

I g«{ert >cte , nur boebmoderne . I
auf « gediegenste gearboiUto 1
hoehvoroohmeUerrei » * [

Anzüge
Paletots
dar . n loastMer Mssiprc .
40 - 70 M. ist , Jetit 18 —« M-
Gabrofikansü�o IsIziZS —48M.
iiarr »D- Ho«»n Jetzt 7—12 M.
verkauft tftglich u. Sonntag
Senisobaa ▼• raandhasa

Jageratr . 63 . 1 Trappe

Viel Geld !
zahlen wir bei 95/4 *

Beleihung und Ankauf von

Brillanten
Gold , Silber , Waren aller Branchen ,

Lombard und Lagerscheine

Ptandsciieine .
Deutfcbed Lcihhauo ,

Friedrichstraße 221 I.
Ecke PuttkamerstraBo . VI. 4667 .

Wald- und Fandparzetlen
am Beroribahnhef , herrlich gelegen ,
unweit See , verkaust gegen geringe
An - u. Abzahlung Aug . l ' aciiert ,
Tabendorf bei Zossen . 192SL *

ttisegniitigs -
Unzuge

ein - oder zweireihige , moderne schicke Form , hochelegant
und tadellos sitzend .

mir Beste Verarbeitang . My

Vollständiger Ersatz für Baßarbeit .
Die Preise sind je nach Größe :

Anzöge in Satin - Kammgarn
oder Krepp - Cheviot

von 12 K. an
Anzüge in Rips - Kammgarn

oder Diagonal - Cneviot
von 15 M. an

Anzöge in schmal geripptem
Kamragarn oder Kammgarn -
Cheviot von 17 M. an

Anzöge in Rips - Kammgarn ,
schmal geripptem Kammgarn
oder Satin - Kammgarn

von 20 M. an
Anzöge in Ooreserow - Kamm¬

garn oder Rips - Kammgarn
von 22 AI. an

Anzöge in sehr gutem Kamm¬
garn - Cheviot oder Rips - Kamm¬
garn von 25 M. an

Anzöge in feinst . Tuch - Kamm¬
garn oder hochelegantem Twill

von SO M. an

Jrühiahrs -paletots
shickerPorm , mit senkreo 'in schicker Form , mit senkrechten

oder geraden Taschen , von nur �
guten , modernen StoiTen und
Farben , teilweise auf Seide ge¬
arbeitet , elegant end tadellos
sitzend
20 , 25 , SO , 85 . 40 , 46 , SO

und 55 M.

Jtaoelocks
einreihige Form , ohne Aermel ,
mit voller Pelerine und Taillen¬
riegel , von wetterfestem , impräg¬
niertem Loden . Bräunlich , olive ,
grün , marengo , mittel - oder dunkelgrau

8 . SO , 12 , 15 , 20 , 22,50 , 25 , SO und SS M.
Große Weiten für extra starke Herren stets vorrltig .

♦Ob Großes Stofflager . Hochelegante Maßanfertignng .

IDie
Preise sind billig , streng (est , und geschieht der Verkeilt ]

{ jöir nur gegen der . " MS

Carl Stier ,
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe

Berlin SO . Berlin W .

Oranienstr . 166 . Potsdamersir . 118a.
Potsdam , Kanenerstr . 23 .

Nach außerhalb sende Muster nnd Maßanleitung .

| Illustrierter Katalog gratis .

Krug zum grünen Kranze
am Alexauderplatz ( im Keiler ) .

xaguch : „ Pidelitas ! "
Carl Lüdeckes

humoristiehes Snssmble .
Entree frei . 23612 *

Neues Ronzerthaus
Grand Hotel Alexnnderplatz .

Gr . Kurt GoldmannsKonzert
' unter Mitwirkung des Salon - Humoristen G. Bon ne . Ansang 8' / , Uhr. �

BpföF " Meine Säle in Herlln wie Hlninengnrtcn
«mpseble zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

23232 * Albert Hoorner .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband!
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode « - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß I

unser Mitglied , der Former

Gustav Berlin
am 23. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 26. d. M. . nach »
mittags 3 Ubr , von der Leichen -
halle des EmmauS - Kirchhoses
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
11318 Die Crtsverwaltung .

Deutseblamis .
Bezirk Pankow .

Am Mittwoch , den 22. März ,
verstarb unser treues Mitglied

Friedrich Schröder
wohnhaft Schönholz 9,

im Alter von 50 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle in Schönholz
aus statt .

Um rege Beteilig
137/10 Der

"

Verband der Sattler
Ortsverwaltung Berlin .

( Geschirrbranehe . )
Tode « - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Giista ? Schulz
am 21. März verstorben ist .

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Kirchhofes , Rixdorf , Mariendorser
Weg auS statt .

Die Ortsverwaltnng .

Danksagung . 25042
Für die herzliche Teilnahme und

reichen Kranzspenden bei der Be -
stattung meines lieben Mannes sage
allen Beteiligten , insbesondere den
Genossen des 510. Bezirks des
6. Berliner Wahlkreises , dem Verband
der Steinsetzer , Pflasterer und BerusS -
oenossen . sowie den Kollegen der
Firma A. Brehme und den Kollegen
der Firma für Bauaussührungen
unseren h erzlich Iten Dank .

_ Svwe Dtnell nebst Kindern .

Für die vielen Beweis « ' herzlicher
Teilnahme bei dem Begräbnis meines
lieben Bruders , des Schlossers Franz

taack. sage ich allen Freunden und
ekannten sowie den Kollegen meinen

tiesgesühltesten Dank . 3426
Almona Bocksch geb. Haack .

öanfölucta

JCraFI-Roflnreln
rBiutoraie
u . KrankB

ärzHIolt
EBpFohlBK

. 6 . 150

U. .
_ . hnbul

In Apotheken , Drogen - und Deli¬
katessen - Geschäften , steht unter
ständiger Kontrolle des Gerichte -

Chemikers Dr . C. BlachoflT .

Cänftfrim « SSR ' ÄÄ
bis 1,20 M, schneeweiße , daunen «
reiche p. Psd . 1,40 M. , dies, neu ff.
geschllss. 2 bis 2,20 M. , fchneew . Halb¬
daunen 2,40 M. Muster gratis . [ 101/1
Schneier , Myslewitz No. 8 (Schief . ) .

NeseMfts - Eröffnung!

Jeder Kunde

erhält

mr SiUigste Bezugsquelle in Sebensmitteln !

JBh3 bei Einkauf von 1 Pfund meiner UQUOIIIQri/Q
beliebten Margarine a 80 Pf . IldUullIdl Kl!

eme große Kaffeetasse oser einen großen Teller oller einen Kaffeebecher
als Beipack .

Reinickendorferstr. 64§
vis -a-vis der Ravenöstraße . K* Schlesinger Reinickendorferstr. 64i

vis - a- vis der Raienöstraße .

Beranttp . Nkdakteuri jüT SüttMtr , Berlin . Für den Linferatenteil oermtv . : Th . Glocke « Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. LerlagßanMt Zlaul Singer & Co. . Berlin SUk
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Aus Württemberg .
Windstille , — Ohne Budget . — Die Steuerreform . — Das Elend

der Volksichule mid der Volksschüler .

Stuttgart , im März . fEig . Ber . )
Dem Sturme , den die Beratung der Geineiudc - Ordnung im

Landtage im Gefolge hatte , ist nun eine Zeit vollständiger p o l i -
t i s ch e r W i n d st i l l e gefolgr . Die Landtags - Kommissionen der -

richten still und geräuschlos die zur Vorbereitung der am 28. März
beginnenden neuen LandtagS - Session notwendigen Vorarbeiten und
nur vereinzelte Preststimmcn präludieren der grasten Schlacht um
die Lerfassungsreform , die voraussichtlich in der nächsten Landtags -

Session geschlagen wird . Der verfassungswidrige Zustand , der
vom 1. April ab auf Grund eines noch gar nicht genehmigten Etats

regiert werden wird , ist in den letzten Jahren durch die regelmästige
Verspätung der Etatsberatung so sehr zum Gewohnheitsrecht ge -
worden , daß kaum jemand mehr Anstoß daran nimmt .

Der 1. April läßt auch die neuen Steuergesetze in Kraft
treten , die im Vorjahre von den bürgerlichen Parteien mit großem
Jubel über den angeblichen steuerpolitischen Forlschritt , den sie be -

deuten , beschlossen worden sind . Die praktische Anwendung� der
neuen Gesetze wird zeigen . wie berechtigt der Widerstand
war , den die Sozialdemokratie „dieser Reform " entgegen -
brachte , deren wesentlicher Effekt eine starke Steigerung des Steuer -

crtragcs sein wird und zwar nicht auf Kosten der Reichen , sondern
der Mittelschichten . Das neue Steuersystem weist zlvar eine

Progrcssiv - Einkommensteuer auf , aber mit einer ganz unzulänglichen
Progression : die von den Sozialdenrokraten erhobene Forderung
einer Vermögenssteuer jedoch scheiterte an dem geschlossenen Wider -

stand aller bürgerlichen Parteien . Es verdient festgehalten zu
werden , daß das Zentrum , das 1893 die Einführung einer Progressiv -
Vermögenssteuer in sein Wahlprogramm aufgenommen hatte , in der
Kammer dann die Anträge dieser Vermögenssteuer durch seinen

Führer Gröber verulken liest . Die indirekten Staatssteuern läßt
die Steuerreform völlig unberührt und auch die indirekten

Gemeindesteuern werden nicht gesetzlich aufgehoben , sondern ihre

Weitererhebrmg in da ? Ermessen der Gemeinde gestellt . Eine

Elektrizitätsstener ist sogar als neue Erfindung in die Reihe der
indirekten Gemeindesteuern eingeschoben worden . Dafür prangt
unter den Errnngonschaften der Reform die sinnlose Warenhaus -
steuer . So werden die Hoffnungen auf eine gerechtere Verteilung
der Staatslasten , die an die Reform viele knüpften , bald zerrinnen
und als bittere und bleibende Frucht wird sich nur die Erhöhung des

Stcnerertrages erweisen .
Seit das amtliche „ Gewerkblatt " vor einigen Wochen durch die

Veröffentlichung der beschämenden Resultate einer Prüfung , der die

Schüler der Fortbildungsschule in Büblingen von Amtswegcn unter -

zogen wurden , den Tiefstand des württembergischen
Volksschulwesens ausS ärgste bloßgestellt hat , ist reichliches
Material zur Bekräftigung der Anklagen zu Tage gefördert worden ,
deren Gegenstand die geistliche Schulanfsicht als Grundursache des

Volksschuljammers war . Darüber herrschte natürlich unter den

Gescheitelten und Geschorenen gleich große Empörung . Besonders
bitter empfanden sie die im Stuttgarter Gcmeinderat durch unseren

Genossen Sperka erhobenen Angriffe, zumal diese zu dem bekannten

Gemeinderatsbeschlutz auf Streichung der bisher zur Besoldung der

Ortsschulinspektion geleisteten Zuschüsse geführt hatten . Der Volks -

parteiliche Oberbürgermeister von Stuttgart gab sich dazu her . in Ab -

Wesenheit des in Berlin durch den Reichstag festgehaltenen Genossen

Sperka gegen die sonstige Gepflogenheit des Gemeinderates ein

Schreiben des geistlichen Bczirks - Schulinspektors Monapp zu verlesen .
das unter heftigen Jnvektiven die Vorivürfe Sperkas als aus der
Luft gegriffen hinstellte . In der dieswöchentlichcn Gemeindesitzung
kam Genosse Sperka auf diesen Zwischenfall zurück . Er wies nach ,
daß nicht nur auf dem Lande von 39 —32 wöchentlichen Unterrichts
stunden der dritte Teil auf den Religionsunterricht entfällt , sondern
daß auch in Stuttgart das Verhälttns nicht viel anders sei . Wenn
in einem Stuttgarter Vorort ein Lehrer in einer Klasse 92 Schüler
zu unterrichten habe und dafür mit zwei Mark pro Tag entlohnt
werde , so könnten solche Zustände nicht anders als erbärmlich be -

zeichnet worden .
Eine andere Seite des Volksschulelends beleuchtet das Ergebnis

der im Vorjahre vom ersten Stadtarzt Dr . Gastner vorgenommenen
Untersuchung der Stuttgarter Volksschüler und
Volksschülerinnen . Das Material , welches die vor einiger
Zeit erschienene Publikation des Dr . Gastner enthält , bildet einen

entsetzlichen Beitrag zur Frage des physischen Elends der Kinder ,
die ihren Unterricht in der Staatsschule erhalten . 91,3 Proz .
der Stuttgarter Schulkinder , insgesanit 19 199 Kinder , wurden

ärztlich untersucht . 8395 gleich 81 Proz. � erwiesen sich als
mit Schäden behaftet , während mir 1395 gleicki 13,7 Proz .
intakt waren ! Rechnet man die mit Rhachitis und Ungeziefer be -

hafteten zu den Gesunden , so sind noch immer 64,4 Proz . der
Kinder als krank zn betrachten und 32,6 Proz . , also noch nickt ein -
mal ein Drittel der Kinder kann für gesund gelten I An erster Stelle der

festgestellten Schäden steht Rhachitis mit 4363 Kindern gleich 44,2 Proz . ,
an zweiter Unterernährung mit 18,9 Proz . Ein Drittel der nntersnchten
Kinder schlafen in überfüllten Räumen , 2928 Kinder waren

erwerbstätig gegen einen Lohn von 1 bis 2,59 M. pro Woche . Mit
dem Wohnungselend hängt vielfach auch die sonstige
Verwahrlosung der Kinder zusammen . Bei 1999 Kindern , gleich
18,9 Proz . , wurde Ungeziefer festgestellt : den größten Prozentsatz
dieser Kinder stellten die katholischen Volksschulen bis

zu 39 und 49 Prozent , was zum Teil aus die durchschnittlich
schlechteren wirtschaftlichen Verhältnisse der katholischen Bevölkerung
zurückzuführen sein mag . Dr . Gastner , der die Untersuchung vor -

nahm , Inn die notwendigen Unterlagen für die Anstellung von Schul -
ärzten in Stuttgart zu gewinnen , kommt angesichts solchen Er¬

gebnisses zu den , vernünftigen Schlüsse , daß es mit der Feststellung
des Ucbels durch den Schularzt sein Bewenden nicht haben könne ,
sondern Mittel gefunden werden müssen , um jeden , kranken Schul -
linde auch das Notwendige zu verordnen . Die volksparteiliche Mehr -
heit des Stuttgarter Rathauses wird noch rascher , als es ihr lieb

ist , in den Fall gesetzt werden , durch die Tat zu begründen , wie
weit ihre Fürsorge für die Stuttgarter Schulkinder reicht , die vor

kurzem als Deckmantel für die Ablehnung der Unterstützung der

Ruhrbergleute dienen mußten .

) Ziis der frauenbewe�ung »
Wcißensee . Am 29. März sprach hier im Prälaten Genossin

Zieh in öffentlicher Versammlung über die Handelsverträge . Sie

behandelte insbesondere die Schädigung der Arbeiter durch die Er -

höhung der Zölle auf die wichtigsten Lebensbedürfnisse . Die gut
besuchte Versammlung spendete den Ausführungen der Referentin
lebhaften Beifall . An den Vortrag schloß sich eine Diskusston . Zum
Schluß wurden 32 neue Abonnenten für die „Gleichheit " geworben ,
so daß jetzt in Weißensee 69 Exemplare abonniert werden .

Defsentliche Bibliothek und Lesehalle zu «uentgeltlicher Be -
liuüuug jür jedermann , S\ V. , Alexandrinenslr . 26. Geöffnet werktäglich von
5�2 —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In ' den Lcscsälci , liegen zur Zeit 513 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 26. März , vom, . iOll , Uhr�
in Kellers grogem Festsaale , Koppenstr . 29 : Feier der Jugend weih «
( Konfirmation ) . Festrede des Herrn Dr . Bruno Wille über : „ Jugend -
liche Begeisterung " . Gäste , Tarnen und Herren , sehr tvillkoinmen .

Sozialdemokratischer Agitatioiisvercin für den Wahlkreis
Friedebcrg - Arnswaldc . Sonntag , den 26. d. Mts . : Mitgliederversamm¬
lung mit Frauen in , Lokale von Kienitz , Berlin , Grofje Franksurtcrstr . 133.

Bautischler k Sonntag , den 26. März , vormittags 19 Uhr : Branchen «
Versammlung , in den „ Germania - Sälen " . Tagesordnung : 1. Antrag der
Einsetzer . 2. Neuwahl des Obmannes . Da niemand in der Braiichen -
Versammlung diesen Posten annehmen wollte , die Branche aber nicht ohne
Obmann sein kann , muß , falls auch in dieser Versammlung niemand an -
nimmt , über toeitere Schritte berate » werden . Der Obmann . K. Reiche .

Eingegangene Druchrdmften .
Morrison J . Swift , HnmaaSubmission . ( Ths Liberty

Press , Philadelphia . )
' '

Dr . Hermann Sevin , Der erste Bischof von Konstanz .
( Aug. Schoy . Uebcrlingen . )

Dr . Oswald Feis , Die Walderhol nngs statte 11. ( Berlin Vf. ,
Oskar Coblentz . )

Gustav Bogt . Die Vorteile der In raliden Versicherung
und ihr Einfluß aus die deutsche VolkSwirtschast . Preis geb. 7 M. Brosch .
6 M. Berlin - Grunewald . Verlag der Arbeiter , ersorguug . A. Troschel .

Hillgcrs illustrierte BolkSbücher Bd . 23 . Kleine Geschichte der
Baukunst von Dr . W. Joseph ! . Mit 21 Illustrationen . Hermann Hillgcr
Verlag , Berlin Vf. 9. Preis 30 Pf .

Armiu von Domitrovich : Mahnrufe an die führende » »
reise der deutschen Nati au . tLeiPzig , Georg Wigand . )

Dr . Fritz Zluer : Z u r Ps y ch u l 0 g i e der G e s a n g c n s ch a s t.
( C. H. Becksche Verlagsbuchhandlung , Os. ' ar Beck, München . )

Marktpreise von Berlin am 23. März . Nach Ermitlclungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen' " - ) , gute Sorte
17,40 —17,38 M. , mittel 17,36 —17,34 M. . geringe 17,32 —17,30 M.
Roggen **) , gute Sorte 13,70 —00,00 M. . mittel 00,00 —00,00 M. , gering «
00,00 - 00,00 M. Futtcrgerste *) . gute Sorte 16,00 - 14,80 M. . mittel 14,70
bis 13,60 M. , geringe 13,50 —12,40 M. Haser *) , gute Sorte 16,20 - 15,50 M. ,
mittel 15,40 —14,70 M. . geringe 14,60 —13,90 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45,00 —30,00 Dt. Speiscbahueii . weiße 50,00 —30,00 M. Liusen 60,00 —30,00 M.
Kartosscln 10,00 - 7,00 M. Richtstroh 0,00 —0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,20 —2,30 M.

*) Frei Wagen und ab Bahn . **) Ab Bahn .

WitternngSnliersicht vom 24 . März 1905 , morgen « 8 «ihr .
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Wetecr - ivrognoie für Sonnabend , de » 23 . März 1903 .
Nachts etwas warmer , am Tage ein ivenig kühler , zeitweise wolkig be!

frischen östlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner W e t l e r b u r e a u.

t

Geschäfts - Eröffnung

Adolph Wormann
77 Kottbuser Damm 77 Ecke Pflügerstraße .

Parterre and I . Etage .

- I » I -

Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die Mitteilung zu machen , daß ich

heute , Sonnabend , im 25 . Harz , naehmittags
ein Zweiggeschäft im großen Stil

eröffnen werde . Durch Verwendung der besten in - und ausländischen Stoffe in meinen vlgSNS « LoknsiÄer Ateliers sowie

durch mein reichhaltiges Lager in

fertiger Herren - ms Hnaben- Qarderolse
werde ich in der Lage sein , meine geehrte Kundschaft nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen .

Ferner führe ich gleichfalls in bester Qualität und sehr preiswert

sämtliche Kerren - Hrtikel
Mein Geschäftsprinzip war und wird stets sein :

Reelle Bedienung ! Streng feste Preise !

— —
' ' | I. teeMII : Dresdenea ' str . I , m Mmtf g



Aach starke

Personen

finden stets

passende

Kleidungs¬
stücke

am Lager .

Einsegnungs -
Anzüge

aus Kamm¬

garn , auch
Cheviot etc .
hochelegant
hergestellt ,

24 M. , 20 M. ,
16,50 M.

und 11,75 M.

Inserate für die nächste Kummer müssen bis S Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

Preiswertes Angebot

fertiger Sommer- faletots
in vorDebmer Ausführung und anerkannt vorzüglichem Sitz .

FrUbjahrs - Palotot aus dunkelgrauom , einfarbigem I ? _
oder gestreiftem Cheviot , streng modern ' �5�

Frtthjahrs - Polctot ans sehr haltbarem gestreiften , 20 —
auch karierten Meltoncheviot

. . . . . .
Frühjahrs - Paletot aus weicher Molton - oder Kamm - _ _

gam - Ware , einfach oder modern kariert 25 «- "
oder gestreift , in 25 Dessins

. . . . . .
Frtthjahrs - Paletots aus Mustercoupons , Maßstoffe

modernster Dessins , mit Serge und Seide
gefüttert , vollständiger Maßersatz . • . . Cft _

SO, - , 36, - , 40, - , 45, - , W ,

Die Preise sind streng fest und auf jedem Gegenstand
in Zahlen deutlich aufgedruckt . 911

Berlin SO .

Als vorteilhaft und kleidsam empfehlen wir :

Jackett - An . ng „ Favorit " , mittelschwer , kariert
oder gestreift Cheviot , streng modern . .

� Imperial " , mittelschwer , Melton¬
cheviot od . Kammgarngewebe in einfach , od .

JTaekett - An . ng ;
ohevn
ausgesprochen . Dessins , strenge Neuheiten

J ackett - Anzüge , Ersatz für Maß , ans den besten
deutschen u. englischen Stoffen , schick und
vornehm . . . . . . .38, —, 42, —, 48, —,

I8r

26, -

50, -

/deine /Inzeigen .
T als IS Buchslaben zählen äoppelt . . 9WP

PsandleiHHauS Weidenweg neun -
zehn , spottbilliger Gardinenverfous ,
Aoscheverfaus . _ - fl5 '

Jedes

Wort :

fr -
Buchslaben zählen äoppelt .

SlnSverkauf ! Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Betten . Tisch -
decke » , Stores . Remcntoiruhren ,
Regulatoren , Uhrfetten . Anzüge ,
Operngläser , Spiegel , Bilder spott -
billig Lethhaus Reanderstraße 0. *

Spottp
decken , Steppdecken .
Weidenweg neunzehn .

/ . Tisch -
andlethhaus

+45 *

Spottbilliger Ausoerfaus ver .
sallener Psandstücke , Resteverfaus .
Weidenweg neunzehn . _ 45�

Bekonntmachung ! EmpsehlenS «
werte EinfausSquelle ist Psandleihhaus
Aeidenweg neunzehn . v45 »

Spottbilliger Beltenverfaus . Bett -
inlette . einichläsrig . zweischläsrtg . Psand -
leihe Weidenweg neunzehn . 445 »

« larderoben , Taschenuhren , Regw
tatore », Freischwinaer , Schmucksachen ,
spottbillig Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn . Berlausszelt genehmigter
tladenschlutz . _ _ _ j4B *

Pfandleihe , Kiistrwerplatz 7, vor -
ieilhaste AnfausSquelle sür Betten ,
Gardinen , Teppiche , Steppdecken ,
Tischdecken , Wäsche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Stetten , Anzüge , Hosen ,
Schmucksachen usw. _ IQtSt *

Seilzahlitiig ! Teppiche , Bettett ,
Gardinen , Steppdecken , Portteren ,
Tischdecken , Regulatoren , Freischwinger .
Remontoiruhren , Uhrfetten , Opern -
gläser , Spiegel , Bilder , Möbel , Plüsch -
garnituren spottbillig Leihhaus Grüner .
weg 113. 91/2 *

Spottbillig ! Teppiche , Gardinen ,
Stores , Portieren , Steppdecken , Tisch -
decken , Anzüge , Sommerpaletots ,
Remonfoiruhren , Regulatoren , Uhr -
fetten , Spiegel , Bilder , Möbel Leih -
hauS Grünerweg 113. 91/3 *

Achtung ! Psandleihbetten .
lVeckdett , Unterbett , Kissen mit

glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreas strotze SS.

Rot - rosa gestreiftes Deckbett . Unter
bett , 2 Kissen 18,00 . AndreaSstratze 38.

PommerscheS Bauernbett , Deck.
bett , Unterbett , 2 Kissen 27,00 , grotzeS
Laien , Stück 1,00 . Pfandleihe , An -
dreaSstratze 38. Elektrische nach
überall . 417K *

Betten , Stand 11 Mark , zwei -
schläfrig 16 Marl , Gubenersttatz « S.
Psandleihe . _ t53

ÄardinenhanS Grotze Franksurter .
strotz « 9, parterre . f37 »

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten Matzstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 365K »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Matzstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . _

•

Monatsanzüge von 6,00 an,
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an. Neue
Garderobe zu staunend billigen
Preisen , soivie aus Pfandleihen ver -
sallene Sachen . Ratz , Mulackslratze 14.

Herrenan züge , Ueberzieher , wenig
Monatsgarderobe vongetragene

6 Mark an , grotze Auswahl für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt . Rosen -
thalerstratze 15, III . Wer Stoff hat ,
fertige Anzüge , guten Sitz , billigst an .
Fernsprecher III 2395 82/17 *

Berpastte Herren - Matzanzüge und
Paletots . Betriebswerkstatt Span -
daurrstratze 8 II .

_
3286 *

Nosenberg , Kottbuserdamm 98l
Knabenanzüge , spottbillig , 3, 4, 5 Mark /
Knabenanzüge , Riesenauswahl , Ma -
irosensorm 4,50 , 5,00 ; Knabenhosen
durchweg 85 Pfennig . _

398, it *

lvameitiacketts . elegante
6,26 ; bessere Modelle 7,50 , 10, So ; sür
starke Damen SaccoS , auch Capes
4,50 ; anliegende 8,50 , 9,00 ; Doll -
manS 12,50 ; Staubmäntel , Riesen -
ai . swabl , Spottpreise . Nosenberg ,
Kottbuserdamm 98. *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Mädchcnjacken , enorme Auswahl , noch
nie dagewesene billige Preise . _

*

Sportröcke , schwere Stoffe , 10mal
abgesteppt 3,50 ; schwarze Kojtümröcke ,

" elegant 4,50 , 5,50 ; ein Posten
nenbluscn , schottisch 1,50 . Rosen -

bcrg , Kottbuserdamm

Reste , Reste , Reste nur bei Rosen -
berg , Kottbuserdamm 98. Koiiüni
stoffe , 130 breit . Meter 1,60 ; Reste zu
Herrenanzügen , zu Knabenanzügcn ;
Reste zu Mädchensackeii , seine Kostüm -
tuche , schwarz und farbig ; Kamm -
aarne zu Damcnjackctts ; Seide ,
Sammetreste ; Zuschnitt sür Kinder »
garderobe gratis . _

Mädchenkleider bis zum Alter
von 16 Jahren ; Schullletder , Riefen -
auswabl , Spottpreise . Rosenbcrg ,
Kottbuserdamm 98.

KanarienHitHne , Zuchtweibchen ,
Vorsänger , Seisertstamm , hoch prä -
miieri . Krebs , Köpenickerstratze 1b4a ,
IV rech ». _

Lrr - mtw . Nedakteur :

Weiche
öiück 95

billbenorm billig , . outiabrik , Comvtoii
Reue Friedrichstrasse 81 ?, Ecke König
stvatze , und Holzmarttstratze 37i
parterre , früher Katserstratz «
sonntags geöffnet .

a
25 A.

197K »

Graste Diwandccken 4,35 , Kara -
mani doppelseitig 7,50 , Pa . Plüsch
20,00 . Jnventur - Ertrapreis Teppich -
HauS Lesävre , Oranienstratze 158. *

stkeicligestickte Portieren ,
4. 85, Wollköper 5. 25. Plüsch 8. 85,
ganze Dekoration . Jnvenwr -
Räumungsprci » . TcppichhauS Emil
Lesövre , Oranienstratze 158. 280K *

Inventur - Extraliste spottbilliger
Artikel gratis . TeppichhauS Emil
Lesevre , Oranienstratze 158. 282K *

Teppiche , Diwaiidecken , Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , S

"
öchlasdecken ,

spottbilligSteppdecken , Läuserstoffe
wegen Räumung . PokSdamerstr . tOO,
Conrad Fischer . 376K *

Deppiche ! (sehserhaste) in allen
Grvtzen sür die Halste deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mar » 4, Bahnhos Börse . 142,12 *

Gardinen - AuSverkaus wegen Hau » -
abritz , Store «, Tüllbettdeckcn Point -
laces enorm billig I Garbinen -
Versandhaus Krausenstratze 36, Dön -
hoffplatz . _ 394K *

g | MW
stratze 38, Beiert Möbel , einzeln und
ganze Einrichtungen . Billigste und
beste Ausführung . Aus Wunsch Teil -
Zahlung . _

397K *

Sofas , grötzte Auswahl , von
2t Mark an , direkt in der Fabrik
Blumeiistratze Z5b .

_
9621t *

Patentmatrahe « . Staubsici "
( Müller » Patent ) llesert jeder Tape -
zierer , jeder Möbelhändler . 381K *

Kinderwagen , Kinderbetlslellc »,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge «
setzte , spottbillig . Schneider , Kur .
sürstenjtratze 172. 2596b *

Teppiche mit Farbenschiern Fabrik «
Niederlage Grotze granfsurterstratze 9.
parterre . _ 737 *

Yahrräder , Teilzahlungen . Jn -
validenstratze 148 ( Eingang Berg -
stratze ), Große Franksurierstratze 56,
Skalitzcrstratze 40. _

L57K *

Fahrradhitndler , welche viel ver -
dienen wollen , decken ihren Vcdars
im FahrradhauS , Köpenickerstratze 47c .
Händlerliste kostensrei . _

431K *

Alles rüstet , drum Radfahrer rüstet
auch . ES gibt neue , reelle Fahrräder
von 55,00 , gebrauchte 15,00 , Laus -
decken 3,00 , Lustjchläuche 2,50 , Holz .
kotschützer 0,75 . Ocllaterncn 0,45 ,
Klingeln 0,15 , Schraubenschlüssel 0,25 ,
Futzbremsen 0,25 . Blockkelten 1,35 .
Pedale 1,00 an , und anderes Fahrrad »
zubehör , sowie Reparaturen , Emaillie -
rung , Vernicklung spottbillig im Fahr »
radbaus , Köpenickerstratze 47c . Viel
Geld spart , wer 1905 Katalog kosten -
los verlangt . _

432K *

ohne Anzabiung ,
', wer Teil -

Rähttiaschitien
vergüte noch bis 10,00 ,
zahiung Nähmaschine kauft oder nach
weist . Woche 1,00 . All « Systeme . Post
karte . Borchert , Zorndorserstr . 50. t51 *

Bettfedern von 35 Pfennig an ;
echt chinesische Mandarinen - Daunen
1,90 Mark pro Pfund . Fettige Betten
11 Mark an . Max Schöne , Lands -
berger Allee 149. Täglich Dampf -
bcttscdern-Rciniguiig�_

210St *

undWttngmaschinen , beste
billigste Preise . Bei Am

Wasch ,
Oualität ,
zahlung coulailie Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstratze 26, nabe
der Landsbergerstratze . 226K *

Gaokochrrhaus� ! Zwcilochga »-
kocher ! 3,00 . Dreilochgaskocher ! GaS -
bratöfcn I 6,00 . Gasplätteisen , GaS -
bügclapparat , Gasbeleuchtung ! spott -
billig ! Wohlauer , Wallncrtheatcr -
stratze 32. _ �_ 3S9K *

« bessinerpumpen 8—100,00 ,
Pumpen , Filter 2,50 an . Gebrauchte
Schläuche billigst . Werkzeuge leih .
weise . Abends bis 9, auch Sonntage .
Wolff , Pmnpensabrik , Ackerstratze 81.

Malzkrostbier . blutbildend , sür
Blutarnte , Brustkranke , Schwächliche.
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Fiaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstratze 119. 3 ? 1K*

Steppdklken billigst Febril Grotze
Franksutterstrutze 9, parterre . tz37 *

Parteilokal im Westen , altes
gangbares , vcrändcrungshalber zu
verkaufen . Auskunft erteilt Werner ,
Zeitungsspedition , Mittenwalder -
slratz « 30.

_
260b *

Nestauratio » wegen Krankheit
sofort verkäuflich ( Baugegend ) . Mete
jährlich 800
siratze 64.

att . Rixdors , Delbrück ,
327b -

Handwerker - VerkehrSlokal . Das
Grundstück ist auch zu anderen Ge
lchästszweckcn verwendbar , weil in der
Mitte der Stadt Schwedt a. /O. ge-
legen , käuflich oder ntietsweise sofort
zu übernehmen . Oder mein hiesiger

hos. A. Hinze - Zäckerick .
Parzellen . Ouadratntte sieben

Mark , vettaust Schulz , Rixdott , Lenau -
stratze 12/13 . _

267b *

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust preiswert Krohn , Cuvrystr . 35.

Reftauratto » . preiswert , monat -
sich bis 20 Halbe Bayrisch . 6 Halbe
Weißbier , sür Anfänger passend, ver »
kaust S. A. 12, Postamt 33. +21

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle .
Mattatze 15,00 . Pallisadensttatze 23,
Tapezierer . _

95/13

Pianino , kreuzs aitig , 120,00 ( kein
Taselklavier ) . Turmstraße 8, patterre .

Kanarienroller 6,00 , Vorschläger
Seisertstamm , Schloßplatz 2. 95/11

Achtung ! Billig Hosen , Jacken ,
Arbeitsanzug «, Simsreste , Samt ,
Plüsche . Refterhandlung Wilhelm
Zange , Moabtt , Turmsttatz « 84.
Zweites Geschäft : FlenSburgetttratze ,
Ecke Klopstockstratze , Sladibahnbogcn .

Ladenregale wegen
gäbe billig verkäuflich , passend sür
Zigarren . Holzmarktsttatze34a . 95/12

Nusibanm > Säulenkleider +pind ,
Wäschespind , Tisch, Mahagoni - Klcider -
spind , Waschtoiiette , Tisch , Dreirad -
Kinderwagen verkaust billig Kaden ,
Skalitzerstratze 109 III . Abends nach 6.

Milchgeschäft verkäuflich Gabels -
bergerstratze Nr. 4. +142 »
�Brautleute ! kaust Spiegel , Kleider -
spinde , Vettiko 35,00 , Taschensosa ,
Bettstellen , Stühle , Steppdecken , Gar -
dinen , Store », Teppiche 5,00 .
Köpenickerstratze 126 a, 1. _ _ _ 3596

Gackrone , eleganten Plllschteppich ,
Tischdeck «, Portieren , zwei AtlaSstcpp -
decken , Gardinen , Stand Bttlrn ,
StoreS , billig . Hoffmann , Raunyn -
stratze 52. _

3566

Kitcheneinrichtung ,
ittz spottbillig abgebemutz ..

stratze 126a I.

hochelegant,
Kopnicker -

3636

Quadratrute immer noch von
zehn Matt an, beim hertttchen Buch
gelegen , grötzte Zukunst , aus erster
Hand , kulante Bedingungen . Eigen -
tümer A. JoerS , Charlottenburg ,
WilmerSdorierstratze 125, Sonntags
nachmittag Buch , Albrcchls Restaurant
Parkschlotz oder aus Terrain . 358b *

Milchgeschäft , 13Jahre bestehend ,
ihaiber verläuflich ,krankheitshalber

stratze 14.
Max »

+21

Uhr als Zugabe erhält Käuser einer
Nähmaschine ohne Anzahlung . Woche
1,00, gebrauchte 12,00 . Köpenicker¬
stratze 60/61 , Grotze Frankfurt cr -
sttatze 43, Prenzlauettttatze 59/60 . *

Jetzt ist die ttchttg « Zeit , Anzüge
sür sich und seine Jung « zu kaufen .
Ganz ttchtig , aber wo und wie , welche
Farbe , welche ga ?oit , welche Preis -
läge ? Das schauderhafte Handeln
und Vorschlagen bei solchen ' Sachen
verleidet einem die Lust zum Kausen -
gehen . Na kaufen Sic denn nicht bei
Schlesinger 7 Dort ist ja jedes Hau -
dein ausgeschloffen . Streng feste
Preise , grotze Auswahl , nur gute
Waren , sichern Jbnen reellste Bc<
dienung zuj Turmstratze 35. 356K

Grünau ! ! Bauparzelle «, an Bach
und Hochwald , Onadratrute 25 Mark .
Beck, Michaelkirchplatz 18. +146 *

Ritterstrafte 125 , Taschenuhren
reintgen 75, Feder 75, Wecker 60,
Regulator 1,50 . 95/6 *

T «Bankgeschäft , Bereine , Zahl' tclli �
Werkstätten wegen Krankheit sosott
zu verlausen Dalldorfersttatze 2,
Kohlenkcller . _

353b

Küchenspind 15,00 , Mahagoni .
stühle 2,00 . Krautsttatz « 42, III , Hennig'

Regal , Wiegeschalen . Handwagen ,
Verschiedenes . Annenstrage 50. IV ,
rechts . _

3375 *

" Kährrodhändler ! Radfahrer , ge
legentliche Verkäuker kaufen spottbillig
Gitschinerstratze sünszehn . Multiplex .
�Fahrradzubehör . allergünssigste
Einkaussquelle , Prachtkatalog umsonst
Gitschinerstratze sünszehn . 439K *

Pneumatikmäntel 3,50 , <S .
2,50 . Sonntag « geöffnet . Fabri
geb äude , Gitschinerstratze fünfzehn .

läuche
. ik-

Zwei - , Vier - und ScchS - Zugtische
spottbillig . Köpenickersttatze 126a I.

Betten 17,00 .
stratze 38.

MSbelsuhreu .
Müllerstratze 55a , Müller .

Michel , Dresdener
362b

Umzüge billig
+21

Ruftbaum - Kleiderfpind , Vertiko ,
Trumeau , Plüschsosa , Sosattsch , rot -
braunes Stoffsosa , AuSziehttsch, Bett¬
stellen , Küchenspind , modern , Weiden -
weg 4, vorn II .

_ +54

" Reftauratio » , Zahlstelle vom Holz .
arbeiterverband und Wahlverein , so-
sott verkäuflich . Krause , Koppen -
stratze 41. _ +54 *

Konzertgeige ( 50) mit Kasten .
Mittelstädt , Höchstesttatze 30. Händler
verbeten .

_ +54

Kleiderschrank 27, —, Bettstelle
mit Mattatze 33, —, Taschensosa 48, —,
Tpi - g- l 12, - , AuSziehttsch 20, -
verkaust Dalldorserstratze 19, parterre
rechts . Bahnhos Wedding . 346b
�Äiöbelverkauf in meiner Möbel -
sabttk Wallstratze 80/81 . nahe Gpittel -
markt . Infolge de « grotzen Umzugs

befinden sich am Lager viele ziniick -
gesetzie und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind . Kleiderspind ,
Vettiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
Bettstelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36. Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
TrauSpott frei . _ 95/8 *

Selten wiederkehrende Gelegen «
heit 1 Raummangels elegantes
Taschensosa 42,00 , Polstersttihle 3,00 ,
Salongarnitur 75,00 , großer Trumeau
33,00 , Salontisch 13,00 , Küchcnniöbel
spottbillig , echisourntette Muschel .
schränke 40,00 , komplette nagelneu «
Muschelbettslelle 34. 00, verschiedenes
jedem Preise . Perlrbergerstrah « 14,
Restaurant . 361b

Versekieclenes .

Patentanwalt Dammann , Rat in
Pateutsachen . Oranlenftratzebk , Moritz -
platz . _ _ 1499b »

BereinSsäle ( Sühne ) zu Fest¬
lichkeiten und Ncr +ammlungen ;c.
Oster - Feiettage sowie Sonnabende
und Sonntage noch frei ! Komman -
dantenstratze 72 ( Klubhaus ) . 419K *

Platinabfall kaust Lindensttatze 103.

Anzeigen
In den Annahmestellen für Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bistZUbr ,
In der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr anttnommen .

? l »spolster »»g ' . Sosa5,00 . Matratze
4,00 , auch autzerm Hause . Bachmaiin ,
Llumenstratze 35 h. 363K *

ebsti jL
terden
trlin

M

Vereinszimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel «
bahnen , oerg ' . bl Ladewig , Alte Jakob -
sttatze 83. _ 36451 *

Wer leiht
drei Monate
Offerte D. Z. ,

anständiger
40 Mark ?
Postamt 26.

Frau aus
Sicherheit .

_ +21
Kinderwage » gesucht .

Schulstratze 65.
Hammel ,

+108
Laubenbesiper können K
ziehen . Moilcrsi�WMM

WilmcrSdor +, Gasteiner +tt

uhdung
beziehen . Molkerei von Joh . Dliffc ,

Saal mit Lübne zweiten Osler -
scicrtag frei getvorden . Bcrolina -
Säle . Schönhauser Allee 28. +69 *

Parteigenosse sucht sür sicheres
und sehr rentables Unternehmen so-
wie zu dessen Erweiterung ein Dar -
lehn von 2000,00 zu 5 Proz . aus ein
Fahr . Sicherheit vorhanden , nur von
Selbstdarteihern bi » Sonnabend .
Offerten S. ä. 60 Hauptexpedition .

Vermietungen .
Läden mit an1 >

für jedes Geschäft passend , losott
preiswert . Näheres Verwaltung ,
Warthestratze 4. I. 26926 *

Wobmingefi .
Kleinwohnungen , gesunde , aller -

billigst sosott , später , Rixdors . Wanzlick -
sttatze 12 ( Hcrmaimplatz ) . Kopf
stratze 15, Lhnarsttatze 11 ( Wedding ) .

Wohnungen , einzimmrige , zwei '
zimmrige billigst Hübnersiratze 6. *

Billigst einzimmrige , zweizimmttge
Wohnungen Zellesttatze 15. 93/19 '

Billigst einzimmrige , zwcizimmrige
Wohnungen Hübnerftratze 5. 93/20f

Stube . Küche
Euvrysttatze 34.

sosott , 20 Mark ,
133/19 *

Mainzerstraft « 12 ( Berlin 0. 112) ,
um 1. April kleine , mittlere Vorder -

Wohnungen , vorzügliche Lage , gute
Stratzenbahnverbmdungen , 32 bis 42
Mark , Badezimmer . Apttl mittefrei .

"

Wohnnngeu , Hcrmannslratze , Ecke
Warthesttatze 1/10 , nahe Bahnhos
Hermannstratze , Rixdott , 3, 2, 1 Zimmer
mit vielem Zubehör . 2691b *

Reinickendorf W. , Waldsttatze 65,
am Bahnhof Eichbornstratze , sind
Wohnungen im Vorderhause , zwei
Zimmer , Küche , Ballon und Zubehör ,
24 —26 Mark per Monat zu vermieten .

Limmer .

unger Mann kann an
�" ' «rten Zimmer teil »

Alte Jakobsttatze 66, Hos
' reppe . 823b

Solider iuns
mobli 'schönem

nehmen
1 D

Sehlakstelle » .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kolberger -
stratze 26.

Miiblierte Schlafstelle sür zwei
Herren DrcSdenerstratze 58, DI rechts .

Schlafstelle für Herren . Annen -
sttatze 50, IV . recht ». Z38b

�fbeitsmarkt .

St » U« zl » axedot « .
Gravenrlehrling verlangen Lutter -
ach u. Co. , Schöneberg . Tempelhoser -bai

stra e 18a . 2999b

Formerlehrling verlangt Skali tzcr -
sttatze 132. _ 94/20 *

Marmorschleifer . 3 —4 , verlangt
Knorr , Weitzense «, galkenberger -

atze 7.
_ _

8156 *

Tüchtige Schleifer bei hohem Lohn
verlangen E. u. K. Redlich ,

~

stocksabrik , Ritterstratze 75.

Äreisraspler ,

Spalier-

Polierer ,
langt aus
Rittersttatze 59.

Feiler und Schleifer ver »
s Naturstöcke Slocksabttk

_
1406

fräsen können ,

343b

4 Kleiderfiirber , Nast - u Benzinwäscher
gesucht . +133 » Altvnhci - g » « Filrdorrk . Weiffensve .

Tüchtige Gürller aus chiirirgische
Instlrnnciitc suchen Louis u. H.
Locwenstem , Ziegelstratze 28. 82/19
�

« onfctttonsschucider aus Saecos
verlangen sofort H. ESder « &, Dyckhoff ,
Berlin S\ V. , Leipzigersttatze 50a . *

Marmorschlcifer verlangt Graf .
Steglitz , Düppelstr . 17 . 104/2

Frnuen zum �
für Schöneberg verlangt . Meldungen :
Feurigstratze 12.

_ 95/15 *
Mamsell » aus Paletots . Schwarz .

Brunnenstratze 39, DI . +108- *
Tüchtige Betegerin verlangt Albett

ivpiesicke , - tllcxandrmenstratze 25. 339b

ZcilungauSttagen
> :lle Paffauerstratze

gesucht . Meldungen PotSdamcttttatze
33, Eingang Lützowstratze , im Laden .

Frauen zum
für Misere Zweigst «!

Hutgarniererinnen für weiche
und steife Hüte autzerm Hause ver »
langt Raupachsttatze 11, I. 348b

Bllaschdlusen - Arbeitsstuben mit
Probcarbcit sucht Eugen Peffer ,
Kronensttatze 3l . _ _ _ _231b »

Frauen finden durch Zeitung »«
austtagen dauernde und lohnende
Beschäftigung ( Tour Köthenerstratze ,
Hasenplatz ) . Meldungen Schützen «
sttatze 24/25 . 94/19 »

Lehrdamen . Kostümröcke , Blusen
>her
ne 9.

Bejchäjttgung . Blumen .
87/20 *

I » Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobrna
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeil « .

Das Severktckaftskaus

Solingen
sucht zum baldigen Einttitt « wen
energischen , fachlundiaen Oekonom .
Ansangsgehalt 1800 Matt bei freier
Statten . Dettelde mutz verheiratet
sein und Kautton stellen könne ».
Offerten mit genauer Angab « der
Famllienverhälwlff « und bisheriger
Tätigkeit bis zum 1. April unter
Chiffre 43 an Hermann Kreuzer .
Solingen - erbeten . *

Achtung k Achtung k

�siMumm - jUböltsk ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrik von llSssase
befinden sich die Kollegen noch im
Stteik . Der Betticb ist sür sämtlich «
Arbeiter gesperrt .

_
Tie Zehnerkommisfio « .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Salka »

und Hermann Gembickl .
Friedrichftr . 16 u. Lindenftr . 102 ,
besinden sich im Stteik . 18/16 »

Zuzug ist fernzuhalten !
_ _ Die Qrtsrerwaitiing .

Die Firma QoSt & CO. ,
KnrfilrstenSrllßt 146 usd

Alttlindrinrnlk . 1051) 1« 106
ist sür Rahmenmacher , Tischler , Po -
verer , Glaser , Vcrgolder und Buch -
binder gesperrt .

_ lvie Ortsverwaltung .

Achtung ! Bauarbeiter .
Da verschiedene kleinere Firmen den

Tarif noch nicht bewilligt haben ,
behält die Baukontrollkarte ihre
Gülttgkeit und ist aus Verlangen vor -
zue - laen . Es mutz äff » jeder Jaloufie -
arbelter , der aus Bäuten befchäsligt
ist , eine gelbe gestempelte Karte
haben .

Di « Kommission
der Jalonsiearbelter .

a

in Stralau befinden sich im Stteik .
Zuzug ist fernzuhalten . 82/7 *

Tie Ortsverwaltung .
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